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‚ ů 2 gierung zu übernehmen oder, einſehen, daß ein deutſch⸗ Ww Een Ee E er e Ei S 1 Un natienal bohenrſchter Senat nicht die nötwendige Mehrheit ů O * im Parlameunt findet. Beide Tatſachen zeigen dann aber klar, wie verbrecheriſch leichtfertig das rein parieiagitatoriſch eingeſtellte Geb üD Deutſchnati L. in d letzt 
Die Deutſchnationalen drücken ſich vor der Verantwartung. Miumaten ewar. Aunt daß dieſe Wenkideten Ei ſtaatserhalkende 1. U. Danzis, den 2. Ottober. Immerhin mußten die Deutſchnationalen nach dem Verlauf Politiker Schwegmann und, Biehm ſich nicht, geſcheut Haben, in dieſet darcheuelüße gind fveziell nach der Peſonderen Anzapfung tie, Sreie, Staßdt Hanzig in der ſchrsserigen Zeit der Sanie⸗ 

der Renier Angskelſe veacbe ilelmerhenen Dunmerhiin Aeng durch den Alba. Rahn wiſßen, daß dle Regierung' nach Küleh⸗ rung in die ärgſte Verlegenheit zu bringen. ſchuldigt werden dt. ige Eile ut, daß dabei Wege ein⸗ Druct aber Hgerel vor der Weranmoriung wenn ſie jed Ker. * 1 ‚ „ ů ů fnd agen werden, Pie nach unſerer Berfaffuns nicht anräffis klären, die Regierungskriſe haben wir ja gar nicht gewollt. Kommuniſtiſche Demonſtrations⸗Torheiten. Alalznslättermeldungen hat der Praſident des Senats die , Noch ßraſſer tritt dieſe Drückebergeret in Erſcheinung „Konnte man vom Klaſſenſtandpunkt des reaktionäree. 

    

  

   

    

terun ie W baburch, daß die Schwegmann C Cu. ſich jetzt vor der offi⸗ ů ͤß je ů digerhalt andie Veuäſſchites els dlerſähriße upeſt⸗ Regterung mit'rſtanten Leutſehnalionnienn Eiaithkaß un Pahngleregegenn Den Pisheroch Senet veüehem iß wer GLonspartei gewandt. Nun bat aber der Präſident des Kegierung mit ſtarkem deutſchnationalem Einſchlag zu ſo unſinniger das Verhalten der Kommuniſten, dis Herten ian mäin micht dte Hteiling eines Staatspräſ. bilten. Kach ihrer ganzen bisherigen lärmenden Bppoſttion ärgſten Arbeiterfeinden wie Klawitter aus purem Haß Enten. Aian cann auch nicht ſagen klaß er als beamteier gegen den, Iurüäkgekrelenen Senct Kürben, uun iunerhntn die Sozialdemokrate Handlangerdiente lelhtelen ktemetor über den Parteien ſteht und bie neutrale Perſon- müſſen, daß ſie ſich danach reißen würden, nun innerhalb ſie wiſſen mußten, daß nach Rücktritt der Sozialdem: liekzerſzi, pie ean geeisnetſten iſt, die Lößeng der Kriſe in weniger Wochen bie Staatsſanierung duichzuführen, um gurs dem Senat ein deutſchnational vbeherrſchter die Hand zu nehmen. Senatspräſident Sahm hat bereits dann ſtolz als die Retter vor die Danaiger Oeffentlichkeit Arbeiterſchaft aufs ſchwerſte ſchädigen würde bet übulichen Verſuchen im vorigen Jahr erklärt, daß es ſein zu treten. Aber wie wir bereits ſchon geitern feſtſtellten, brecheriſche Dummheit im Volkstag wollen die Kom iel ſei, eine vürgerliche Regierung zuſtande zu bringen. ſieht ten v, im ſtillen Herzenskömmerlein genau die ESchwie⸗ nun dadurch gut machen, daß ſie zu einer Straßenn   i ſen Wu⸗ ben, iſt türli rigkeiten der Sanierung und hat vor allen Dingen auch ů eilten rn s e San , n e, Biüte, Weee, e, een Seee, n bier weueileß v. gegeben, daß er nicht der Mann iſt, der über den Parteien Völkerbundes die Reformen durchzuführen, gegen die ſeine 
    

ſteht. wieder bei Lubt at der Freien Staͤdt Danzig immer etetreibie) ununt S Ventoneblücrrcckehden Alci I re: rI. ntari ciert ä. wieder geſträu at. ewerbetreibenden weiter den aufgeblähten, Millivnen die Verſafäncsbeitnameme 505 bel Mucktritt Lodesſal er Deshalb verfallen die Deutſchnationalen jetzt auf den ehältern aus Steuergroſchen freſfenden Beamtenapparat lenſfiiger Böhindsrpng des gewählten Staatspräfidenten der Ausweg von der Bildung der Regierung daurch „partei⸗ dulden? Fröfidant der Volksvertretung auch den Slaat im Falle volitiſch nicht gebundenen Perſünlichkeitenl. Vom deutſch⸗ Wollen die Erwerbsloſen weiterhin tatenlos zuſehen. einer Regisrungskriſe vertritt. Nach dieſem parlamentari⸗ witter, Pert 2 mup mie Dief ant en Perſönlichkeiten heißen wie nach und nach ihre Erwerbsloſenunterſtützung ver⸗ ſcheetz Was Mecht ehe ‚t⸗ Warteiführer mit der Nenbiibume mögen ſind natüirlich alle ſtramm deutſchnattonal eingeſtellt ſchwindet? der Regierung zu bekrauen. Da alerbings ein jolche Mög⸗ und würden als Senatoren auch ausſchließlich im Sinne Diefe Fragen hätten ſich die Kommuniſten früher vor⸗ lichkeit in der Danziger Verfaffung auch nicht vorgeſehen iſt, der Deutſchnationalen Partei regieren. Man würde auch legen ſollen, bevor ſie den Sturz der bisherigen Regierung hat eisig und allein der Führer der Oppoſitionspartei das anädigſt einige Liberale in den Senat aufnehmen, von denen herbeiführten. Die Sozialdemokratie hat gerade ihre Auf⸗ Recht die Regierungsbildun, in die Hand zu nehmen. In [ man ſchon vorher weiß, daß ſie ihre liberalen Jugendſünden gabe im Senat darin geſehen, den aufgeblähten Beamten⸗ dieſem Sinne iſt auch im vorigen Jahre in Danzig verkahren f— ſoweit ſie überhaupt einmal ſolche verübt haben — längſt apparat auf ein richtiges Maß zurückzuführen und die be⸗ 2 nais 8 bereuen. In der Hauptſache würde dies Kabinetk der Per⸗ rechtigten Forderungen der Erwerböloſen in der Regierung worden. lnlichkeiten, alſo ein Senat fein, der ausſchließlich die zu vertreten. vehe ßie mit ihrer Politix immerhin einen — * Würde-egs boit wenn ihw iels Deieraonsiir ubaunben ſchrn Un Lernehe aeknmgbac, bb ee 9115 mokralie Dieſen ;ů würbe. ſelbſt wenn ihm al éekoratio na außen en Unternehmertum gegen die Sozialbemokratie. ijeſen Eine deutſchnatonale Erklürung. noch einige Zentrumsſenatoren beigegeben werden. einden der Arbeiterſchaft haben die Kommuniſten nun den V Die Sozialdemokratie lehnt ganz entſchieden den Ge⸗ eg zur Regierung geebnet. Waß nützt es demgegenüber, ‚an get, Weetder, lenſnedt Kernnenres gnee e, Perten eanes,eiens derveeſthurdreheneen e wenn ſie in Shrem Flxgriatt großßöncis erriteneee — i ine „weniger kommt' für ſie die Bilbung einer großen Kvalition —— 3— 
Wrachs tta ihlinben z u laſfen, Airß Grunb Pieſer An rehn bat von Scheßhere, Si geir in Frage. Die Schwierigkeiten Keine Kpalition mehr, Wot „unter welcher Maske ſie und Dere Apceurpiterg, Siseſchen dert Praßventen des Senats giaſer Keſerena mürden nicht nar parin Hegen daß die auftytele Wen mit eieſem Volcztag. iteden heutamtliclen Und gn,Aogeordneten Schwegmann und Dr. Ziehm elne län⸗ Cämpfe vom Volkstag dann auch auf den Senat überkragen der atorenaigr zakelten deß Bölherdit des bene, Wäiproetung Kactgefunden, in deren Verlauf der Stand⸗weßden, ſondern überbaupt ſind die Gegenfäe zwiſchen Senatvren als Lakeien des Völkerbundes. üi ji „ beiden, Parteien auk innen⸗ und außenpolikiſchem Gebiet ſo öů 
punkt der beiden Abgeordneten zuſammengefaßt wie folgt for⸗ hbe daß hier eine Verſtändigung nicht möglich iſt. Dazn Damit virböſich uücht der Bülerbumzegur einen r olen ů 

auptamtlichen 

muliert wurde: ů erſt recht wird „Die deutſchnationalte Fraktion hat endgültige haben die Deutſchnattonalen gerade in den letzten Monaten einiger Dutzend auch Hundert Rotfrontler in SAb be⸗ Beſchlüſſe zur Lage noch nicht gefaßt. Die Auffaſſungen der ſchmäht und öterhisgerigen Ergebniſſe Ler bafltonsreale⸗ ſtinmen laſſen, der Freien Stadt günſtigere Anleihe⸗ Fraktibn gehen ungefähr vahin: run f bedingungen zu geben. jion j i ů g als „marxiſtiſch verdammt, ſo daß man kaum annehmen Staatsſiaanzen zaulräſtieo imtanioteSn. 50 ſhemberseden keng, daß gie jetzt in einer Koalllonsregterung mipden Haßen die Kommuniſten im Volkstag durch ihre gemein⸗ it, d. 6 v nde Geſ dun die Exiſten, d die Un bhän ig⸗ Foßialdemokraten, dieſen Marxismus mitmachen würden. ſame Front mit Schwegmann und Klawitter die Arbeiter⸗ ̃ liit unſeres Staates abhane⸗ 1m iſtend und die Unabhängis⸗ Ats Blihableiter für dentſchnationale zeevierungsuntaten iſt (Ghaft aufs ſchwerſte geſchädigt, ſo machen ſie ſich purch ſolche ei dunſere⸗ Ui viſt b. abhäng der Wahl d S ů. ſich aber die Sozialdemokratie zu ſchade. K Straßendemonſtrationen nur noch lächerlich. Llicherlichkeit Die Fra in iſt bereit, glichtr lns zdes neuen ver Mie⸗ Alaürteden Fall Diat der bisherige Verlauf der Regie⸗aber tötet, und das iſt für uns der einzige Troſt bel dieſer Eierungstriſe Dinumwiitenepabben Sincl in ames gegenms ril⸗ rungskriſe, das die Deutſchnationalen Angſt haben, die Re⸗ kommuniſtiſchen Groteske. 
gen Lage eine längere Regierungskriſe nicht verträgt 

Das Beſtreben der Deutſchnationalen iſt von jeher dahin 
gegangen, alle bürgerlichen Kreiſe zuſammenzufaſſen und ſo 

„ eine ſtarke Regierung auf bürgerlicher Grunv⸗ Intermatio Eiſ Lage zu bilden, die eine tragfähige Mehrheit im Volkstage Die mule des E·S * 

  

  

inter ſich hat. Dieſes Beſtreben iſt visher an der politiſchen Legſer eit Port werhelmiſfe apſch iiene icen Volbstages Dildumg eines internatianalen Stahltartells. ei den Parteiverhältniſſen des gegenwärtigen Vo Stage⸗ ů 3ů ů ů u ül Reglu i Sgli icht üt 5 Am Donnerstag iſt zwiſchen der deutſchen, franzöſiſchen 1 zöſiſchen Eiſeninduftrie, der bisher eine vernünftige Reglung Daß eine Acbſahige Megterung-auif parlamemiariſcher und⸗ und belgiſchen Schwerinduſtrie ein Ro LGahikartell abge⸗ber handelspolitiſchen Beziehungen dieſer beiden Länder er⸗ i i 2t i oſſen worden. Die für das nächſte Jahr feſtgelegte. Er⸗ werte, wenn nicht unmöglich machte. Wenn der Kartell⸗ a8i —e Ser Lamnslente id n Senaen, Wiea, ben üen uuß longüngsmenge. von 200 MilionenTühmen iiit folgenden Aichluß nur dazu beiträ⸗t, einen langfriſtigen deutſch⸗franzöſi⸗ vor iihne Fratttene ab Langig bleibe enmſondttwi . Di Verteilungsſchlüſſel unterworſen: Frankreich 31,19, Deutſch⸗ ſchen Handelsvertrag zu erleichtern, ſo hat er bereits weſentlich Oudpewiöe üman abhengig Regierimg von den Deutſch. land 4150. Lugemburg 8.55, Saargebtet 5,20, Belglen 11b für die Entgiftung der politiſchen“ und wirtſchaſtlichen Aus⸗ üů alioncken bis gur Syßialbemoltalte ilt visher andSeſteseußchn Trozent. Das der belgiſchen Induſtrie zugebilligte Er⸗einanderſetzungen dieſer beiden großen Induß'rieſtaaten mit⸗ nationalen bis zur Sozialdemolratie iſt bisher an beſtehenden heugunaskontingent von 285 000 Donnen überſteigt den belgi⸗gewirkt. 
Keuiſen bottaäſden auch bieGe Geſchsetert dei Volt torchen ſchen Kooffizienten um rund 1,3 Prozent. Ein Ausgleich iſt Dieſe Verknüpfung der Kapitalsintereſſen großer Rohſtoff⸗ egierung würden auch die Gegenſätze aus dem Voltsta in in der Weiſe gedacht, daß Belgien bei einer Erhöhung der konzerne liegt alſo in der politiſchen Linie, die die Staaten⸗ Uunfruchtbaren Kümdfan werftens, Die Recierung würde ſich in Geſamtproduktion erſt wieder berückſichtigt werden ſoll, politik von Verfailles über Locarno und Genf zufammengeführt unfrachtbaren Kämpfen aufreihen MIe „ ſveun dieſe die ikfer von do6 Willlonen Konnen überſteigen hat. In der Tatſache, daß die Kapitaliſten allein den Zu⸗ Antweteltcßen uiher hie Bidung eines parteipvlitiſch nicht ſollte. Sur der Vatiſer Linkspreſſe ſtößt der Zuſammenſchluß Pammenſchtuß vollsogen, lieg: die Gefahr für die Kr⸗ gebundenen Senats, bei dem die zu wählenden nebenamtlichen der Schwerinduſtrie auf mannigfache Bedenken. So atbt Lerterſcha und für die von dieſen Rohſtoffen abhängigen allein ihrer Meberzeunnnig iolgen. Cime folche Woele anin üonrbe el Denvrei Per Befurchlunc, Aushrug, Daß bie. Bertändi⸗ Inpuſtrien, alſo für die Weiterberarbeiter. Dieſe Geſahr, auf anein idrer Ueberzeugmug folgen. Eine ſolche Regierung würde mg auf dem Rücken der Arbeiterſchaft und der Verbraucher d. inzugehen iſt, kann jedoch weder über die Bedeutung —''p Lert hen, en ech uher iekeemrer,Koinemmiclen ves Bvfenmecue ů rungen e Möglichkeit einer direkten Teilnahme an den i ä . ů ů Rur eine ſolche Regierung würde unſerer Ueberzeugung Berhanplungen baben entgebhen laſfen. Deun der In⸗ Dinivegtäuſchen, kmnſtande ſein, die ihr bevorſtehenden ſehr ſchwierigen Aufgaben ſammenſchluß ſo mächtiner privatwirtſchaftlicher Intereſſen ů mn köſen. Ihre wichtigſte Aufgabe iſt die Löſung der Siaats. bedeute eine Gefahr für die Allgemeinbeit, wenn ſie nicht Die Regierung Pilſubſti. — ſmangtriſg. Die Anſtrengungen der Regierutig werden dahin unter der Kontrolle der Staaten ſtehe. Die neue polniſche Regierung Pilſudſti wird fteandicell un wren Her Riegd,reiſtaam die Pisherige Selb⸗ — neue Zuſammenſetzungen aufweiſen: Miniſterbräfiden und ſtändigkeit zu wahren Der Regierung wird es auch obliegen, öů u — vii än ini ilfudſti, Innenminiſter General Sladtowſkti, mit den Beamten das verlorengegangene Vertrauen wieder Aach iahrelangen Werhandlungen — vie erſten Anfange Ariegaminiſter Pilſavſti. Innent izmin 

Helen und den wirff 09 0 ft Tiche Noötwendig⸗ geben bis in die Zeit vor dem Ruhrkampf zurück — ilt kviſchen Außenminiſter Zaleſti, Finanzminiſter Klarner, W Pigenbahn⸗ O P y men, Würtſchaft. n ö Dig⸗ den Eiſenerzeugern Deutſchlands, Frankreichs, Belgiens und Meuſztobicz, Landwiriſchaftsminiſter Riecabtotoſcl, richts eien Kechnung zu tragen. ů es Lnembirrgs eine Kartelvereinbarung geſcklolfen worden die miniſier Ramocti, Arbeitsminiſter Or. Jurtiewiez, Umterrichts⸗ mheen Aürmenutcdes Senats wird mamnehn in Kaufe des üef in das wiriſchäftliche und polftiſche Leben Der beteiligten miniſter Wakat, Handelsminiſter Awialkowſti. Ber bisherige beutigen Wermtttags mit weiteren Fralkionen und Gruppen Staaten eingreift. Es handelt ſich uim die Vereinigung der Miniſterpräſident Bartel ſoll die Vizepräſdentſchaft im Kab des Wollstages über die Regierungsbildung Rückſprache müchtigſten tahlpronuzenten Europas zu einem Block, der die nett übernehmen. ——— ů nehmen. Preife und die 10 Megenſein 0 atunpeneig Abſchulhet unb vor Nachdem Mereſcht die den polt aſche Megreiſen feft aulgemein * ſes regelt, vie gegenſeitige Konkurrenz au i. *nommen hat, herrſcht in den politiſchen 1 Der ö ale Senat d. 8 leit mie, Gecenſelttgen Preisunterbietungen am Weltmarkt die Auitch⸗ daß und den bish. 2 aufgheſchebenen Revancge⸗ eutſchnution nut ber Perſonſi len. unterbindet. charakter“ tragen und den bisher a „Kevan⸗ Die Entſchließzung der Deutſchnationalen iſt ein arges Das-Weſentliche iß, vaß eine perartige Verſtändigung über⸗Seldzug- gegen den Seim Maansgabe ein Robineit Pilßaditt Perlegenßheitsvrodukk. Es wurde bereits in den letzten Dauin nuficiegenppe bis vor kurzem um den K5 09 Heſer die Antivort wan die Probwbrionen bon innen und außen⸗ n erzälllk daß die Deutſchnationalen eigentkich zar nicht ten In⸗ 'egruppen, in ſcharfem Kampf um den s beſſerdie ort „ Hen itani ü nur von iſchen Recht Ge ärbte auf die Ge Der internationalen wirtſchaft⸗ Vertrag. Zugle u, Das Aul Ven üuif — hätten⸗ Veiae! Hlecierungsppuince abgulehnen, Ein-Aiiß⸗ nichen und poiitiſchen Beztehungen ap. Fi es geule mach ugl: in Die vößtieſen Weweſthn- ichren in ainen .Der Morigel krauenspetum gegen den bisherigen Senat ſei ja nicht an wendig, daran zu erinnern, baß die Arame üim Mahnroieg. lachte übihrebeneit Auitiltet Baftien Anriſfe gegen Pilſudſti, Sinmmmen worden. Das iſ ellerdinas richtig, und die induüftrie es war die drüben die meibende Kraft Zum Kechrtrieg: lacht⸗ überſchriebenen Artite Wootieit den eutopäiſchen Frie⸗ Pinge liegen ſogar ſo, baß bei einer Abſtimmung über ein bildete Wenn kürzlich der Vorſttzende des franzöſiſchen Hütten⸗ deſſen abenteuernde Wefahßrder — deigger äußert ich ves Bertrauensvotum der bisherige Senat waͤhrſcheinlich eme verbandes, de Wendel, glaubte betonen zu müſſen, daß das den aufs ſchwerſte 3098 Geho rſamen⸗ Seim, der Wuet ü 

mache, dem mMäa M. — 

  

  

  

Mehrbeit erhalten hätte, da die Volksvartei ja kmmer wieder Stahlkartell keine volitiſchen Kückwirkungen habe ſo wird man Blatt über den rlav erkläxte, ihr Mipir icht icht 5 . tun, ſelchen Aeußerungen mit einigen Aweiſeln zu be⸗ Sinen lläglichen Veriuch iß nichts erteichen iwerbe. Sartste Senas kunbern aaen dies Beamtenfencloren. gegnen. Bares doch der Kampt der deutſchen mit der fran⸗ I Widerſtand zu leiſten, aber gewiß nichts erteichen w —     
 



Der litanmiſch⸗rufſtiche Vertrag. 
Sitauiſcher Kommentar. — Polniſche Wilnu⸗Heilern. 

Der litauiſche Miniſterpräſtdent Sljaſchewitſchius, der 
augenblicklich in Moskau weilt, ſtattete dem Präſidenten des 
Rates der Volkskommiſſare Rykow einen Beſuch ab und hatte 
mit ihm eine lange Unterredung. Die Sowjeipreſſe feiert 
Sliaſchewitſchtus als beveutendſten litauiſchen Politiker, die 
Hlätter bringen ſein Bild. Die Hauptbedeutung des Abtom⸗ 
mens ſehen die Sowjetblätter darin, aß es „den Plänen der 
imperialiſtiſchen Mächte und ihren Intrigen in den baltiſchen 
Staaten“ einen Riegel vorſchiebe. Litauen habe den Mut ge⸗ 
habt, allen Einflüſterungen und Anerbietungen zu wivderſtehen 
uUnd die Rolle eines Werkzeuges gegen den Sowjetbund zurück⸗ 
Dereninf Litauens Vorgehen müſſe ähnliche Schritte der an⸗ 
eren Larcsele ‚Staaten zur Folge haben bzw. aublümgenie 

Denn formell hätten dieſe ſich zu Garantieverhandlungen ja 
ſchon bereit erklärt, nun gelte es aber auch tätſächlich den Weg 
zi beſchreiten, den Litauen ſo entſchloſſen eingeſchlagen habe. 

Die „Lietuva Zinios“, das Organ der jetzt maßgebenden 
Wuiniſenprüvente Partei, Wewilſchmneen eine Erklärung des 
Minkſtetpräſdenten Stjaſchewitſchius: der litauiſch⸗ruſſiſche 
Vertrag enthalte nichts, was geeignet ſei, die Zuſammenarbeit 

ber balniſchen Staaten zu ſtören. Er baue ſich im weſentlichen 
auf ähnlichen Grundlagen auf, wie die Verträge anderer 
Staaten mit Sowjetrußland. Ueber die Wilna⸗Frage werde 
noch eine UE Erklärung acheichei 

Aus Wilna eingelaufenen Nachrichten zuſolge ſind vort Vor⸗ 
bereitungen zu einer großen Feier zur Erinnerung an die Er⸗ 
oberung Wilnas durch den polniſchen General Zeligowſti im 
Gange. Eine ſolche Feier im gegenwärtigen Augenblick wird 
natürlich als ein demonſtrativer Proteſt gegen den Wilna be⸗ 
Bellen, Punkt des ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrages angeſehen. 
Zeligowſti ſelbſt wird in Wilna erwartet. ů 

Die ſtarke Erregung, welche in Polen nach Bekanntwerden 
des ruffiſch⸗litauiſchen Paktes zum Ausdruck gelommen iſt, 
findet ihren Wiverhall in der Sowjetukraine, wo beunruhigende 
Nachrichten über polniſche Rüſtungen und Kriegsluſt um⸗ 
laufen. Im Sowjet von Kiew erllärte der Vorſitzende, ein 
polniſches „Abenteuer“ gegen Litauen, als Auftakt eines Vor⸗ 
gehens gegen den Sowjetbund, ſei nicht unmöglich. Der Sowjet 
richtete eine Kundgebung an die Arbeiterſchaft Potlens mit der 
Mahnung, den Frieden zu wahren. 

Im Zuſammenhang mit dem ruſſiſch⸗litauiſchen Palt iſt be⸗ 
lannt geworden, daß der Staatsſetretär Knol in Vertreiung 
des Außenminiſters den ruſſiſchen Geſandten in Warſchan 
Wojtow zu ſich gebeten hat. Wolkow ſoll im Verlauf der Unter⸗ 
redung folgenden offiziellen Vorſchlag der ruſſiſchen Regie⸗ 
ruͤng gemacht haben: Die Sowjetregierung iſt bereit, ihr Des⸗ 
intereffement offiziell zu erklären, wenn ſich Polen bereit er⸗ 
klärt, mit der Sowjetregierung ein Sonderabtommen über 
Larſchande Neutralität abzuſchließen. Dieſer Vorſchlag hat in 
onenbe Kreiſen großes Aufſehen erregt. Wie der Korre⸗ 

Lban ent des „Soz. Preſſevienſt“ erfährt, iſt die Beautwortung 
jes ruſſiſchen Vorſchlages ſowie die Stellungnahme Polens 

dem ruſſiſch⸗litauiſchen Ahbkommen bis zur Rüctkehr des 
ußenminiſters Zaleſki aus Paris, die vorausſichtlich am 

Sonnabend erfolgt, verſchoben worden. 

  

Eine neue Nede Dr. Silverbergs. 
Auf der Jahresverſammlung der Vereine zur Apestung 

der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen in Rheinlan' 
und Weſtfalen führte Dr. Silperberg in ſeiner Rede u. a. 
folgendes aus: In meiner Dresdener Rede habe ich das 
politiſche Gebiet geſtreift, und zwar mit Abſicht. In Deutſch⸗ 
land iſt eine Trennung aller derjenigen Fragen, die für das 
wirtſchaftliche und kulturelle Leben unſeres Volkes von Be⸗ 
deutung ſind, von politiſchen Dingen unmöglich. Dies iſt 
eine Folge der Revolution. Wir müſſen uns klar ſein, daß 
für das deutſche Unternehmertum und die deutſche Wirtſchaft 
die betreffenden Fragen von einer Stelle entſchieden wer⸗ 
den, die ſich nach reinen politiſchen Geſichtspunkten zu⸗ 
ſammenſetzt. Es iſt Tatſache, daß in Deutichland alle wirt⸗ 
ichaftspolitiſchen Fragen in volitiſchem Sinne entſchieden 
werden. Darin liegt für das Unternehmertum eine große 
Gefahr, und dieſe Gefahr mürde noch größer ſein, wenn wir 
nicht den Mut hätten⸗ mit diefen Dingen au befaffen. 
auchließ nicht an, eine große Partei von der egierung aus⸗ 
zuſchließen, die von großen Arbeitermaſſen gewühlt 
worden iſt. Ich habe meine Dresdener 

   

    

   
   

  

  

  

acht Herren des Präſidialrates des Rei der 
Deutſchen Induſtrie vorgelegt, die damit verſtanden 

   
   

    

Eine eniſchwindende Kunſt. 
Von Emil Ludwig. 

Alle Menſchen, die piel reden, werfen dieſe Schwäche den 
anderen vor und pflegen von wahren Tatmenſchen zu 
ſchwärmen, die handeln itatt ⸗zu ſurechen. In Wirklichkeit 
haben gerade die aktiven Helden zu allen Zciten geredet, OSdyfſens und Siegfried, Mohammmed und Mofes, und von 
Napolevn erzählt aulincpurt, er babe als angenehmütes 
Herrſcherrecht das Recht empfunden, jederzeit zu reden. 

Das iſt natürlich, denn handelnde Menſchen brauchen 
Dundert Kövfe, die ſie ſtändig überreden, und Millienen 
Arme, denen ſie gebieten müſſen, während platoniſche Cha⸗ 
raktere ihre Syſteme oder Verſe einſam ſowobl überbenken 
aunß Die Arpeit Den Atti Im ei nehr nen nötigt der Tag 

ie Arbeit den iven viel mebr zum Reden als 
BSeiſen und Künſtler. ven 

Dagegen wird der tätige Mann meiſt beßßfer erzäblen als Der beſchreibende, denn da die Mitteilung nicht ſeine Lebens⸗ form, da er aber funlich zu ſeben und zu denken genõtigt. da er überdies öſter als der Künſtler in wunderlicher Lage 365 ſo erzähle er meiſt mit einer Friſche. die der dildendt erſecbrſt. künülich ſchaffen muß und dann in feiner Aunt 

Der Staats⸗ oder Geſchäftsmann arosen Süils. der immerfort mit Gegnern zu tun bat, weiß überbaupt mebr zu berichten als der Denker und der Bildner, der nur in⸗ üitrert mit Menſchen. primar mit Gedanfen arbeitet und Afferen in Kung zn erleßt. 25 er 28 kämti. Seine 
fären 3u verwandeln, mird ihm allmählich ſo nas-ürlich daß er ße als Molive auffvart oder, wenn er veiig ii— am Mande eines Sexkes gelegenilich aufleuchten läas. 3 Ichont fein Material, der Tätige derichmendet s8. Des⸗ 

Halb wird man von den beiten Cpikern am ſeltengen Bren, Dat fie erzäblen Föknen. vom Dramatiker eber, vom Abeu⸗ 
tentrer am meiſten. 

Goethe erzählte ſehr ſelten und nur in beſonberer Saune. and wäbrend feine cviſche Kraß mii dem Alter wuchs und erß in dem Ergranien Eulminierte. wäßrend zngirich ſeine 
Dramattiiche Knuß ſeltener und weniger zwüngend Wurde, 
nahm cuch Suß und Talent am Ershlen ab, worin er als 
Inngling Meiter war. — 

Schiller erzählie trotz Sramotiichen Furors in ariibus. 
Herionlich wenig uns ohne Kunt. Buren aber. ber zu leben 
Verilaud, ersäßlie ariüßeriich. Wilde glänste als Exsähler 
reint mehr als SSriftßeller, aber Sbam. Ler iu ſchreibr, Daß 
man münicht isn frrecben iun ören, enttäuicht im G-unde. 
Annunsie keur beides, unxd zwar mit vpallem Kuns⸗ 

gefühle, ader non Sen Berähen Fiamanciers. die Hente 
Deutich ſchreiben und zmar des deae. Lann keiner erzählen. 

Susggrſtion des Schreisßtiches, des Eud die gelänfiggen 

  

    
   

waren. Ich habe die Aufkaſſung, daß das Wertvollſte, 
das wir in Deutſchland haben, die Arbeiterſchaft iſt, 
in der ein guter Kern ſteckt. Ich hoffe, daß Unternehmertum 
und Arbetterſchaft ſich wieder auf einer Linie zuſammen⸗ 
finden, wenn Entſcheidungen fallen, die Sr unſer ganzes 
ſint. Jltsleben und für das politiſche veden entſcheidend 

nd. 

Hindenburgs 790. Geburtstag. 
Dem Reichspräſidenten v. Hindenbürg, der heute ſein 

79. Lebensjahr vollendet, widmen die bürgerlichen Blätter 
in herzlichen Worten gehaltene Glückwunſchartikel: 

Die „Deutſche Tageszeitung“ grüßt in Hinden⸗ 
burg die Hoffnung einer beutſchen Zukuünft, in der es endlich 
doch gelingt, alle gefunden beutſchen Volkskräfte zuſammen⸗ 
zufaſſen zu einer wahren Volksgemeinſchaft. Der „Lokal⸗ 
anzeiger“ bezeichnet es als einen ungeheuren Gewinn 
für Deutſchland, dab an ber Spitze des Reiches ein Mann 
ſteht, der nur das eine Ziel kennt: Nach aßgabe ſeiner 
Kräfte und nach Maßgabe des recht engen Rahmens, den 
die Weimarer Verſaſſung ſeiner Tätigkeit gezogen hat, an 
der Wiederaufrichtung des Vaterlandes und an der Eini⸗ 
gung des Volkes zu arbeiten. Die „Tägl. Rundſchau“ 
ſchreibt: Es wäre das beſte Geburtstagsgeſchenk für unſeren 
Reichspräſidenten, wenn bas deutſche Volk endlich lernte, die 
innere Uneinigkeit zu überwinden. Das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ betont, daß Demokraten und Republikaner in 
Hindenburg jederzeit den erſten Repräſentanten des Reiches 
erblickt und geehrt und ſtets anerkannt haben, daß ihm in 
ſeinen Haudlungen als Staatsoberhaupt immer nur das 
Wohl und das Recht des neuen republikaniſchen Deutſchlands 
als Leitgedanke vor Augen ſtanden. 

  

  

Der Reichswirtſchaftsrat zur Arbeitsloſenverſicherung. 
Ein Jahr hat der Reichswirtſchaftsrat gebraucht, um den 

Geſetzentwurf über eine Arbeitsloſenverſicherung gründlich 
durchzuberaten. Das Ergebnis der am Donnerstag ge⸗ 
füußten Beſchlüſſe des ſozialpolitiichen Ausſchuſſes iſt im 
weſentlichen⸗-folgendes: Land⸗ und Forſtwirtſchaft ſollen 
zwar nicht von dem Laſtenausgleich der allgemeinen Verſiche⸗ 
rung befreit werden, ſie ſollen aber eigene Träger der Ver⸗ 
ſicherung und beſondere Beſtimmungen für die Befreiung 
von der Verſicherung erhalten. Der Kreis der Arxbeits⸗ 
loſenpflichtverſicherten iſt über die Grenze der Krankenver⸗ 
ſicherungspflichtigen auf alle Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
pflichtigen ausgedehnt worden. Ferner auch auf die Binnen⸗ 
und Küſtenfiſcherei, die ſeemänniſchen Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten ſind in die allgemeine Verſicherung einbezogen wor⸗ 
den. Eiamütig war man im Ausſchuß der Anſchauung, daß 
zum Lohnklaſſenſyſtem mit Einheitslöhnen für jede Klaſſe 
übergegangen werden müſſe. Die Beratung über die 
Klaffeneinteilung führte aber zu keinem Reſultat. Die in 
dem Geſetzentwurf vorgeſehene Bedürftigkeitsprüfung 
wurde abgelehnt. Grundſätzlich beſchloſſen wurde dagegen 
eine Kurzarbeiterunterſtützung und andererſeits die Ent⸗ 
ziehung bes Unterſtützungsanſpruches, falls ein Arbeitsloſer 
zum zweiten Mal ohne berechtigten Grund Arbeit ausſchlägt 
oder ſich weigert, ſich einer Berufsumſchulung oder Fort⸗ 
bildung zu unterziehen. Schliebßlich wurden für die Ver⸗ 
handlungen der Reichsregierung mit der Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft über die Sonntagsruhe Grundfätze aufgeſtellt. wonach 
für die Verkaufsgegenſtände auf bahneigenem Gelände die 
geſetzlichen Beſtimmungen über Sonntagsruhe nur mit ganz 
geringen Ausnahmen anzuwenden ſind⸗ 

ADas Ergebnis der Beſprechung Chamberluin⸗Muſſolini. 
Briand empfing Freitag ſpät abends den engliſchen Bot⸗ 

ſchafter in Paris, der ihm erklärte, daß bei der Zufammen⸗ 
kunft zwiſchen Chaznberlain und Muſſolini keinerlei Sonder⸗ 
abkommen zwiſchen Italien und England ins Auge gejaßt 
worden ſeien. ů 

Wie der „Petit Nariſien« in Zuſammenhang mit den 
Verhandlungen zwiſchen Chamberlain und Muſſolini zu 
wiffen glaubt. ſoll dabei auch die Frage der Kolonialman⸗ 
date und der Neuverteilung der ehemaligen deutſchen Kolo⸗ 
nien erörtert worden ſein. Mufſſolini ſoll dabei die Abſicht 
ausgeiprochen haben, daß wenn Deutſchland ſeine Anſprüche 
auf Kolonialmandate aufſtelle und die Rückgabe ſeiner alten 
Kolonie verlange, Italien unter Geltendmachung ſeiner 

ſolchen Forderungen widerjetzen wer! 
   

   

    Eine tiefere Urſache für das Entſchwinden dieſer Kunſt 
liegt im Untergang der Geſellichaft. Denn wenn d 
die feinſte Form ſozialer Spiele bot, ſo konnte es le 
die beſten Ersähler bilden: man übte ſich in dem. was Erjolg 
verbürgte, und Voltaire bat in Salons redend geglänzt, 
wie Alkibiades. 

Heute iſt man in allen Kreiſen und in allen Ländern 
erſtaunt. wenn jemand eine ganze Geſellſchaft durch Ge⸗ 
ſchichien ſeßeln will 3 auen erichwert ſchon den Start, 
und felten wird der Erzäbier zu Ende kommen, ohne das 
ein Teil der Hörer unter mokanten Apereus zurück⸗ 
gesogen bat. 

Da niemand meör eine Geſchichte in Geſellſchaft erwartet, 
da an die Stelle der Ersahlung der „Sitz“ getreten iſt, den 
man in einer bis zwei Minuten abmacht. ſo übt auch niemand 
dieſe Kunſt. und is winen nur wenine, wie ichwer ſie iß und 
wie ſchlecht im allgemeinen erzäblt wird. 

Deun ſchon die Fraae iit problematiſch. wie weit man von 
üich ſelber reden darf. Bäßhrend im Grunde nichis amüſant 
klingt als das Erlebte, wirkt doch nichts peinlicher als Ge⸗ 
ſchichten. in denen der Eraähler glänzend wegkommt: dann 
mitktraut man ißhm oder man findet ibn affektiert. Ser aber 
ißt re‚f genna, Dinge au kolvorfieren, die ſich auf ſeine 
eigenen Koſten entwickelt baben? 

Und Soch gewinni gerade der Exsäbhler ſeine Sörer, der 
iich preisgibt. Als Goethe vor der-Frage Rand, wie er ſeine 
Seitbichte ſchreiben ſollte. entchied er fich für die Form der 
Ironic“. doch einer hohen Irvnie, die ihm der nachträgliche 
Auftieg leicht machte. 

Noch ſchwieriger. wenn man Klanen vder Perſonen 
kritiſch Sarßellen will und ſo aenötiat wird. ſein eiaenes 
Interdenieren in ſchwicriger Lage als ein fSslagfertiges. 
menſchenfreundliches dem Dumpfen oder Hochütigen der 
andern gegensbersnüäüeen;: julche Situationen jcheinen mir 
Slechthin nnerzählber, ſie müßen verſchwieges werden. 
Dennoch ſind fe die am hanfiaten von aller Seli ersäblien! 

„Die Böchhe and ſellene Kant hat der Erzäßler ent⸗ 
wickeln, wenn er erfolgreiche Abentener bei Franen vor⸗ 
Pring⸗ Hierzu pannen it leicht: ohne den Eindruück der 
SeiLaliebe, der Gitelkeit uns Arrpgans zu enden, iſt fehr 
ichwer. Daswiſchen liegen cùe Finenen der Umtelluna und 
Serwiſchuns von Naren, Stadten, Zeiten, um die Sörer, 
dir vor periünlicher Neugierde umkommen ürre zn leiten, 
Sugleich Las Kafffnement. Hus Hiefe Srrmichungen als jolche 
ErLauut. Faktiich abær geuigeklärt bleiben ſolen: Saàmiichen 
Hegt die Asseßnng Les Seranges, SLen man i Scädern 
erotißser Affären noch wegen Darf. doch magen Auß: dies 

    

    
  

elles uns ein ntrüglächer Inginkt für das Schicklie. bis zu 
deßen wen herensceätckser Erenze jede hbeitere Pikanterte 
erkens: ‚. — Siessele Kiäsen, wir weuige KEnRer, di⸗   Eus ſolcher Exzäbixng i n te eĩ 2 benn Aberienser ſeibess Regreich hervorgehen. wie eiun anẽ 

     
   

  

   

  

Sie wälzen ſich! 
Kommuniſten untereinander. 

neber eine Verſammlung von Kommuniſten der anderen 
Richtung in Spandau und ihren, wie es ſcheint, recht ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf berichtet die „Rote Fahne“ mit offenſichtlichem 
Behagen das folgende: 

Dienstag, den 28. September, fand in den. Bismarck⸗ 
Sälen in Spandau eine von der A. A. . E. einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Reierenten Katz und Pfempfert. Katz 
begann die Zirkusvorſtellung mit ſeinen be⸗ 
kannten Hetzreden gegen Sowjetrußland... Er wetterte 
auch gegen die Einheitsfronttaktik der K. P. D. und gegen die 
Beteiligung am vaxlamentariſchen Syſtem, die zur „Ver⸗ 
ſumpfung“ führe. Auf die Frage aus dem Publikum, warum 
er denn noch „Diätenſchlucker“ ſei, erklärte er, er be⸗ 
nittze die Diäten, um Aufklärung zu treiben. Pfempfert, 
der dann die Bühne beſtieg, ſuchte ſeinen Salat durch Zitate 
von Roſa Luxemburg und Karl Liebknecht genießbar zu 
machen. Als er auf Zwiſchenrufe der Arbeiter keine Ant⸗ 
wort geben konnte und gegen eine angebliche „Einheitsfront 
von K. A. P. und K. P.D.“ zu wettern begann, entſtand ein 
ſolcher Tumult, daß er abtreten mußte. Darauf be⸗ 
gann ein K. A. P.⸗Mann die Diskuſſion, die mit einer 
ſchlagenden Auseinanderſetzung auf der Bühne 
endete. Katz, Pfempfert, Fichtmann und andere wälßzten ſich 
in einem Knänel auf der Bühne. Als die Gemüter ſich 
einigermaßen beruhigt hatten, trat der unvermeidliche Ficht⸗ 
mann von der K.A. P. in Szene, der ſeine Schimpfreden 
gleichmäßig nach allen Seiten verteilte. 

Die Verſammlung endete um 1 Uhr nachts. Man hat ſich 
nach der Prügelei alſo offenbar wieder ſo weit vertragen, 
daß man ſich gegenſeitig beſchimpfen konnte. Einer der 
Hauytbeteiligten, Jwan Katz, iſt übrigens vor zwei Jahren 
von der K. P.D. in den Reichstag entſandt worden und war 
einer ihrer einflußreichſten Führer. Heute erzählt das 
kommuniſtiſche Zentralorgan mit ſchadenfrohem Gelächter, 
wie ſich dieſer Mann mit anderen Kommuniſten im Ring⸗ 
kampf auf dem Boden wälzt. 

Die „Rote Fahne“ verſteht nicht, daß ſie mit ihrem Ver⸗ 
ſammlungsbericht eine ſymboliſche Wahnklung, der ganzen 
kommuniſtiſchen Bewegung gegeben hat. paltung der 
Arbeiterbewegung, Verheßbung, Verleumdung und Be⸗ 
ſchimpfung Andersdenkender, bis endlich ein Krieg aller 
gegen alle da iſt, der mit Stuhlbeinen und Bierkrügen ge⸗ 
führt wird. 

Das iſt „die Befreiung des Proletariats“ durch die 
K. P.D.! 

Die Germersheimer Vorfälle. Wie wir von gut unterrich⸗ 
teter Seite erfahren, jand geſtern in Vandau eine Konfronta⸗ 
tion zwiſchen dem franzöſiſchen Reſerveunterleutnant Roucier 
und dem bei dem bekannten Zwiſchenfall von Sonntag Nacht 
durch einen Schuß verletzten Schuhmacher Holzmann ſtatt⸗ 
Nach der Konſrontation wurde Holzmann von der franzöſt⸗ 
ſchen Behörde für verhaftet erklärt unter der Begründung, daß 
er Roucier geſchlagen habe. ů 

Aberkennung der Staatsangehörigteit. Fünfzehn politiſche 
Emigranten wurden der italieniſchen Staatsangehörigkeit für 
verluſtig erklärt, darunter u. a. der frühere Preffechef Roſſi, 
der frühere Privatſekretär Muſſolinis, ſowie der frühere und 
jetzige Herausgeber der „Paeſe“, jerner mehrere Redakteure 
des Pariſer Emigrantenblattes „Corriere desli Italieni“. 

Sitzuna des Beirates für das Luftfahrwelens. Der Bei⸗ 
rat für das Luftfahrweſen hat das Reichsverkebrsminiſterium 
einſtimmig erſucht, die dem europätſchen Verkehr unter Vor⸗ 
bereitung des transozeaniſchen Luftverkehbrs dienenden 
Strecken ſolle das Reich voll ſubventionieren, ferner datz ver⸗ 
mieden werde, daß die internationalen Linien durch die 
innerdeutſchen Strecken ungünſtig beeinflußt werden. Der 
Beirat nahm endlich Kenntnis von den Borbereitungen zur 
Herausgabe einer Flugkarte von Deutſchland. 

Gerhart Hauptmann klagt in Wien wegen Verletzung des 
Urheberrechtes. Gerhart Hauptmann erſtattete beim Land⸗ 
gericht Wien eine Auzeige wegen Verletzung des Urheber⸗ 
rechtes gegen den verantwortlichen Redakteur der „Bühne“, 
Dr. Fritz Kaufmenn. Es handelt ſich um einen Artikel in 
der „Bühne“, der die Inbaltsangabe des noch nicht ver⸗ 
öffutlichten, aber zur Aufführung im Wiener Theater Rein⸗ 
hardt eingereichten Werkes Hauptmanns „Dorothea Anger⸗ 

  

  

  

Der beſte Ersähler, dem ich je zugehört, war ein Offizier, 
wie ich überhaupt in dieſem Stande vorzügliche Erzähler 
fand. Damals, vor dem Kriege., war er noch junger Major, 
allerdinas Generalſtäbler, und das iſt wichtig. Denn eben 
die Exaktheit, die dort gefordert und anerzogen wird, bildete 
einen bedeutenden Faktor ſeiner Kunſt. Er erzählte Ma⸗ 
növer⸗, Jagd⸗ und immer Frauengeſchichten, nur erlebte, 
und obwohl er nicht immer ſchlecht wegkam, erweckte er nie 
iene peinlichen Gefühle. 

Denn er ſprach ſachlich, ging, wie bei einem Bericht an 
ſeinen General, von der Lage des Ortes, von der Form des 
Zimmers. von der Placierung einer Tür. eines Leuchters, 
eines Hutes aus, die dann ihre Rollen ſpielten, er karto⸗ 
graphierte ſozujagen die Situation, aber auch die Geſichter, 
Geſten, Eigenbeiten. Dabei verfiel er nie in dem Fehler 
der meiſten Erzähler, ſelber zu lachen oder zu urteilen, er 
berichtete. Dies aber mit folcher Plaſtit, derart gegen⸗ 
wärtig, daß man einen Kriminalkommiſſar zu hören glaubte, 
eugleich aber einen Seelenkenner. 

Frauen erzählen ſchon deshalb weniger gut, weil der 
Humor, der alle guten Geſchichten wenigſtens ſtreifen ſollte, 
in ihnen ſchwächer iſt. ſchön? Frauen haben ihn beinahe nie. 
Die zauberiſchen Ausnahmen: ſchöne Frauen mit Humor 
ünd eigentlich die vollkommenſten Geſchöpfe. ſicherlich die 
liebenswerteſten. Ihre Erzählung wird durch beſondere 
Momente erſchwert, denn wie ihre Erfahrungen immer 
irgendwie amourös gefärbt ſind, ſo bindet ſie das Gebeimnis 
ibrer Smapathien und Averſonen mehr, als die Erzählung 
verträgt. Eben darum iſt nichts anmutiger als der Ver⸗ 
juch einer Dame, einen Eingigen in der Geſellſchaft durch 
geſchickte Erzählung eines bedeutfamen Beifpiels zu gewin⸗ 
nen, zu aviſteren, än äsgern oder zu vernichten. 

Nie habe ich begriffen, warum man einer Jaad⸗ oder 
Reiſegeſchichte varwirft, ſie ſei geflunkert. Wieviel Kunſt 
verwendet ein ſolcher Flunkerer, wenn er ſeine Abentener 
fummiert, doubliert, auch wohl mit fremden kombiniert, und 
welcher Dilettant wäre imſtande, jo kunſtvoll zu Ilügen. Auf 
Safari, im Zelt. am Acquator. wenn dann der Abend durch 
die Geſchichten unhbeimlich gemacht wird, die gerade hier ge⸗ 
ivielt haben. wenn Leoparben, aufſtändiſche Neger, Elefanten⸗ 
berden zitiert werden. und jeder weiß, daß der Erzähler 
überireibt, ſo fitzen doch alle geſpannt, weil ſie wiffen, es iſt 
möglich und darum iſt es wahr. 

Denn Spannung. das iſt am Ende die Abſicht, und wie 
gewifſe neue Romane an ihrer Spannungslofigkeit zu 
Srunde gehen, Balzac aber durch Spannung immer wieder 
tkriumphiert, ſo wächſt eine geiſtvolle Krabeske noch lange 
nicht von ſelbit zür Erzählung. die meniger Geiſt, aber mehr 
Farbe braucht. Farbe aber kann man nicht lernen, der 
Schauſpieler iſt ftets der jſchlechteſte Erzähler, denn er träat 
ber, auch wenn er alles Pathos ablegt, er hat zu viel ge⸗ 
—itt. zu gute Moönlationen, zu viel Stimmkenntnis. 
r befße Erzähler iſt immer ein Mann von Weit, der 

ſeite iſt der, der die Franen veriteht. —*  
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    LDansiger Macrimlen 

Danzil vhne Kohlen. 
Seit einigen Tagen ſind die meiſten Danziger Kohlenhändler 

ehne Kohlen, ihre Kohlenlager erinnern an die riehs. und Nach⸗ 
kriegsjahre, wo Kohle ein begehrter Artikel war. Bis vor kurzem 
waren Kohlen in reichlichen Mengen da, und zwar ſo reichlich, daß 
die Kohlenhändler froh waren, wenn ſie ibre Ware los wurden. 

Dann brach der engliſche Bergarbeiterſtrerk aus, die bisher von 
Kauiſ⸗ Gruben verforgten Länder wurden von Kohlen entblößt. 
Polniſche Kohlenmagnaten ſetzten nun alles daran, dieſe Abſaßz⸗ 

üiete für ſia zu gewinnen und ſteigerten deshalb die Ausfuhr von 
ohlen auf, Koſten der inländiſchen Berbraucher. Nicht nur die 

Kohlenmagnaten handeln ſo, ſonhern auch manche Kohlenhändler. 
BVon Denstaer Stelle erfahren wir, daß die Kohlenverſorgung 

für den Danziger Bedarf geregelt worden iſt. Es drohte Danzig 
ein Kohlenmangel durch das Verſchulden verſchiedener Danziger 
Kohlenhändler einerſeits, die ihre für den einheimiſchen Verbrauch 
beſtimmten Kohlenvorräte für den rentableren Export verwendeten, 
und andererſeits durch die Grubenbeſitzer, welche die ihnen zur 
merpanng des Inlandes geſtellten Waggons für den Export ver⸗ 
wenden. 

Jetzt wurde die Angelegenheit dahin geregelt, daß täglich ein 
Lahteumer für Danzig beſtimmter und 800 Tonnen enthaltender 

hlenzug in Danzig einläuft. Außerdem werden einzelne Kohlen⸗ 
waggons für Danzig den verſchiedenen nach Tie abgehenden 
Güterzügen beigegeben. Somit beſteht keine Gefahr, daß irgendein 
Danziger Betrieb infolge Kohlenmangels auch nur vorübergehend ? 
eingeſtellt werden müßte. Um jedem Mißbrauch von ſeiten de⸗ 

  

ändler vorzubeugen, wird die Kohle durch die Handelskammerf 
ntingentiert, ſo daß man den Verbrauch der gelieferten Kohle in 

Danzig überwachen kann. 
Dennoch herrſcht ſeit einigen Tagen in der Stadt ein empfind⸗ 

licher Kohl enmangel, unter dem am meiſten die arme Bevölkerung 
leidet, die ſich keine großen Vorräte beſchaffen kann. Sollten die 
wuecshleh, Tagen keine Beſſerung bringen, muß ſofort etwas Durch⸗ 
Hreifendes geſchehen. 

  

Die Zollbeamtten zur Abbaufrage. 77* 

Borſchläge für vie umorganiſation der Zollverwaltung. 
Bedenken und Einwände. 

Vom Zollbund wird uns wird uns geſchrieben: 
In dem kürzlich veröffentlichten Beſchluß, in dem der 

Senat eine Kommiſſion mit den vorbereitenden Arbeiten 
für die vom Völkerbund geforderten Perſonalabbau beauf⸗ 
‚tragt. iſt geſagt, daß die Arbeiten dieſer Kommiſſion darin 
beſteben ſollen, zu prüfen, ob und welche Erſparniffe erzielt 
werden können durch: 
1. Abbau oder Einſchränkung von Aufaaben des Staates 

und der Stadtgemeinde Danzig= 
2 Aenderung von Aufbau und Oraaniſation der Be⸗ 

börden: 
8. Bereinfachung des Geſchäftsbetriebes. 
Wie können nun Erſparniſſe bei der Zollverwaltung 

erzielt werden? 

Naßnahmen im Sinne der Ziffer 1 liegen, was die Ver⸗ 
waltünuda der Zölle betrift, nicht im Machtbereich der Dan⸗ 
ziger Regierung, da nach den mit Polen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen die oberſte Zollbehörde in Danzig im Verhältnis zu 
der polniſchen Zentralzollverwaltung nur den Wirkungs⸗ 
kreis der zweiten Inſtanz volniſcher Zollbehörden hat. Und 
was die Verwaltung der indirekten Steuern (Verbrauchs⸗ 
abgaben) anbelangt. ſo iſt hier nach den Vorſchlägen des 
Finanäkomitees ſogar mit einer ganz weſentlichen Er⸗ 
weiterung des Aufgabenkreiſes (Tabakmonopol, Zünd⸗ 
warenmonopol, Erhöhung, anderer Verbrauchsabgaben) zu 
rechnen. Ebenſo werden ſich weitere Erſparniſſe im Sinne 
der Ziffer 8 bei der Zollverwaltung wohl ſchwerlich erzielen 
laſſen da der Herr Sparkommiſſar des Senats hier erſt 
kürzlich ſeine mebrmonatige Tätiakeit auf dieſem Gebiete 
beendet hat. 

Es bleibt alſo für die Zonverwaltung nur noch die in 
Ziffer 2 angedeutete Möoalichkeit übria. Erfparnißfe durch 
Aenderung non Aufbau und Orpaniſatinn der Bebörde zu 
erzielen. Wie werden alſo nun die Maßnahmen ansſehen, 
bie die Regierung bei der Zollverwaltung wird durchfübren 
müſſen? 

Ohne Kenninis der wirklichen Pläne des Senats glauben 
wir doch nicht feßlzugeben. wenn wir behaupten. daß ein 
Abbau von 300 bis 400 Köpſen 

folgende Organiſationsänberungen aur Vorausſetzung 

1. Zuſammenlegung der Hafenzollämter zu zwei Zoll⸗ 
ämtern und Anflöſung der erweiterten Packböfes 
„2. Aufbebung der Zollämter in Lanafuhr und Zoypot, 
lowie Einziehung kleinerer Abfertiaungsſtellen lbeiiviels⸗ 
weiſe Nenteich 

3. bdarch Konzentrierung pes Verkehrs verurſachte Ver⸗ 
Langſamung der Zollabfertiäung bei den übrigen Zoll⸗ 
ämtern. [Zollämte? Leegetor und Poft. Wallgaſſe); 

1. Aufhebung oder zum mindeſten eine diefer gleich⸗ 
kommenden Locernng der Grenzbewachung an der pol⸗ 
niſchen Grenze und Lockerung der Grenzbewachunag an der 
dentſchen Grenze. 

Die Folgen dieſer Maßnahmen für die betroffenen Kreiſe 
liegen auf der Hand. Durch die Zuſammenleaung der Zoll⸗ 
ämter im Hafen werden nicht nur die zollamtlichen Loſch⸗ 
und Laderlätze beichrankt werden. dem Reedcrei⸗ und Schiff⸗ 
EKhrtsgewerbe werden auch Mehrausgaben in Form von 
Schiffsliegegeldern, Standgeldern für Waggaons und Gehäl⸗ 
tern für den Mehrbedarf an kaufmänniſchem Perſonal oll⸗ 
expedienten) entſteben, da als zwangsläufige Folge der in 

Eukunft weiteren Anmarſchwege von den Zollämtern zu den 
eigentlichen Abfertigungsſtellen eine. Verlangfamung der 
gQamen, Abfertigung eintreten wird. Da ferner ſfämtliche 
Amtshandlungen außerbalb der Amtsſtellen gebührenpflich⸗ 
tig ſind, wird ſich auch hierdurch die Zoll⸗Abfertigung im 
Hafen ganz weſentlich unmittelbar verteuern. 
Was eine Anfbebung der Zollämter in Langfuhr und 

Zoppoi füür die Bewohner dieſer Orte bedeuten würde, wird 
mran am beſten ermeffen, wenn man des Unwillens gedenkt, 
den vor kurzer Zeit ſchon die Aufhebung der Zollabferti⸗ 
gungsſtelle im Oliva ausgelöſt hat. 

Dieſe ſoeben angedeuteten Maßnahmen werden eine Kon⸗ 
zentrierung des Berkehrs bei den übrigen Zollämtern im 
eigentlichen Stadtbezirk zur Folge haben, Die Anufbebung 
auch ur eines Teils der Grenzäbewachung kann ebenſalls 

nicht ohne Folgen für die Bevölkerung des Freiſtaates blei⸗ 
ben. Man erinnere ſich, daß die Zollbeamten au der Grenze 
die veterinärpolizeiliche Aufſicht mitverſehen. 

Wir nehmen an, daß die angeführten Tatſachen dem 
Senat und dem Volkstag genügend bekannt ſind und bei Er⸗ 
Erterung dieſer Fragen in den maßgebenden Körperſchaften 
astiprechend gewürdigt werden.“ 

  
  

5 

Unſer Bild zeigt den erſten größeren Auswanderertrupp 
während ſeines 225 Veiſonene wie bas in Bremen. Es 
waren insgeſamt 225 Perſonen; wie das Bild ſeigt, in der 
Hauptſache jüngere Leuie. Wie uns in einer juſchrift der 

Der erſie große Trumsport D 

    — — 

nerziger Auswaänderer. 
Auswanderer mitgeteilt wurde, hat ſich unter ihnen eine Ar⸗ 
beiterfußballmannſchaft gebildet, die auch drüben dem Gedanken 

des Arbeiterſportes treu bleiben will. 

eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeereee 

Soweit die Anſicht der Beamtenſchaft der Zollverwaltung. 
Es muß als eine erfreuliche Tatſache begrüßt werden, daß die 
Beamtenſchaft zu der Frage dbes Abbaus in eiuer Weiſe 
Stellung nimmt, die nicht allein von dem eigenen Intereſſe 
geleitet zu ſein ſcheint. Die Vorſchläge, die nach ihrer Anſicht 
allein dazu geeignet ſind, Erſparniſſe in der Verwaltung zu 
erzielen, ſind der Oeffentlichkeit nicht neu. Wiederholt iſt aus 
Kreiſen der Wirtſchaft auf die gleichen Wege hingewieſen 
worden. Senat und Volkstag werden alle Pläne für einen 
Abbau eingehend prüfen müſſen und auch den Einwänden 
der Beamtenſchaft gegen die eigens von ihr gemachten Vor⸗ 
ſchläge nicht außer acht laſſen dürfen. Weiteſte Kreiſe der 
Wirtſchaft und Kenner des Zollweſens im Freiſtaat Danzig 
laſſen jedoch bekanntlich ähnliche wie die von der Beamten⸗ 
ſchaft gemachten Einwände nicht gelten. 

  

Dts Erhloſonsunglück in Haßen. 
Berhaublung vor dem Seeamt. 

Vor dem Secamt wurde über die Benzinexploſion ver⸗ 
handelt, die ſich am 8. September bei Legan auf der ſchwe⸗ 
diſchen Galeaſſe „Anna“ ereignete. Von der Schiffsbeſatzung 
waren als Zeugen der Kapitän und zwei Matroſen erſchienen. 
Das Schiff hatte am Tage vorher 3800 Faß Benzin, je 200 
Liter, geladen und wollte damit in See gehen. Die Exploſton, 
die hier im Hafen entſtand, hätte ſich auch ebenſogut auf Ses 
ereignen können. Nach der vierſtündigen Verhandlung ergab 
ſich folgender Sachverhalt: 

Der Matroſe, der das Amt des Schiffskochs innehatte, 
kochte am Abend des 7. September in dem Mannſchaftsraum 
aufteinem Primuskocher das Abendeſfſen, ebenſo am 8. 9. früh 
das Morgeneſſen, ohne daß dabei ein Unglück paſſierte. Es 
hatten ſich anſcheinend noch nicht viel Benzingaſe entwickelt. 
Mittags 112 Uhr wollte der Koch in gleicher Weiſe Kaffee 
kochen. Der Primuskocher, der mit Petroleum und Luft ge⸗ 
ſpeiſt wird, gibt eine hohe Stichflamme. Er ſtand auf dem 
Fußboden, die Flamme war angezündet und der Topf. ſollte 
gerade auf die Flamme geſtellt werden. In diefem Augen⸗ 
blick entſtand die Exploſion. Ein Benzinfaß auf dem Deck 
wurde in die Luft geſchleudert. Der Koch wurde verletzt und 
nach dem Krankenhauſe gebracht, konnte aber bereits als 
Zeuge erſcheinen. 

Man befürchtete, daß auf dem Schiff noch weitere Explo⸗ 
ſionen erfolgen könnten, deshalb wurde es verſenkt. An⸗ 
ſcheinend wären aber weitere Exploſionen nicht exfolgt. 
Nach Hebung des Schiffes ſtellte ſich heraus, daß die Fäſſer 
nur etwas erſchüttert waren. 

Der Koch glaubte, daß er auf dem Schiff kochen dürfe. 
Verboten war es ihm nicht. Der Kapitän hatte ihn aber auf⸗ 
gefordert, mit dem Kocher auf Deck zu gehen. Das Unglück 
erfolgte aber, bevor er dieſen Auftrag ausführen konnte. 
Nachdem das Schiff beladen war, ſtand daneben ein Wächter, 
der Feuersgefahr wegen. Dieſer Wächter erhielt vom Schiff 
aus auch von dem warmen Eſſen. Er hätte alſo wiſſen kön⸗ 
nen, daß auf dem Schiffe gekocht wird und war in der Fage, 
dagegen Einſpruch zu erheben. Der Wächter war als Zeuge 
nicht anweſend. Das Seeamt konnte auch nicht feſtſtellen, ob 
es verboten iſt, an Bord eines derartigen Schiffes Feuer zu 
haben. Man nahm nun an, daß irgendeine Vorſchrift in dieſer 
Beßziehung beſtehen würde. 

Der Verſchluß der Benzinfäſſer ſcheint gut geweſen zu 
ſein. Benzinfäſſer ſchwitzen aber Benzin aus. Es ent⸗ 
wickeln ſich dann Benzingaſe, die am Fußboden des Lager⸗ 
raums kiegen, da ſie ſchwerer ſind, als die Luft. Dieſe Gaſe 
vermiſchen ſich mit Luft, ſteigen auf und ſind dann fyhr 
exploſionsgefährlich — 

Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen, Oberbrand⸗ 
ingenieurs Winchenbach, iſt es möglich, daß fich cxplo⸗ 
ſionsfähige Benzingafe entwickelt haben, die durch die Stich⸗ 
flamme entzündet wurden. Das Gutachten des Staats⸗ 
kommiſſars, Fregattenkapitäns a. D. Grapow, ging dahin, 
daß das Schwitzen der Benzinfäſſer genügt, um Benzingaſe 
au entwickeln. Und das wird hier geſchehen ſein. An dem 
Feuer hat es ſich dann entzündet. So viel der Staats⸗ 
kommiſſar weis, iſt es verboten, auf einem Schiff mit Benzin 
Feuer anzuzünden. Es ſcheint aber üblich geweſen zu jſein, 
dieſe Beſtimmung nicht au beachten, Eine vertretbare Schuld 
trifft den Kapitän des Schifſes nicht. Ob den Wächter eine 
Schuld trifft, kann nur durch feine Vernehmung feſtgeſtellt 
werden. — 

Das Seeamt kam in feiner Beratung nicht zu einem 
Spruch, ſondern zur Vertagung, um weitere Erhebungen 
anzuſtellen. —   

Nunbſchau auf dem Wochenmarkt. 
Das milde Herbſtwetter zaubert noch. die ſchönſten 

Blumen hervor. Sttefmütterchen, Reſeda, Aſtern in vielen 
Farben, ſogar Nelken ſind zu haben. Die Obſthändler 
Preiſen drei Pfund Aepfel oder Birnen für 1 Gulden au. 
Hieſige Weintrauben koſten das Pfund 70 Pfennig. Die 
rauben des Südens ſollen 8 Gulden bringen. Blane 

Pflaumen koſten pro Pfund 30 Pfeunig, Tomaten 25 Pfg. 
ßür die Mandel Krebſoe werden 1,50 bis 2 Gulden gefordert. 
fifterlinge koſten 20 Pfennig, Steiupilze 50 bis 60, Pfennig 

pro Liter. An der St.⸗Katharinenkirche herrſcht ziemliches 
Gedränge, denn der Plaß iſt ſehr klein und die Wege für 
die Käufer ſchmal. Da der Zuſtaud ein vorübergehender 
iſt, läßt er ſich ertragen, dafür wird ſich der Markt dann 
ſpäter unter Dach befinden. Wieder iſt viel Blumenkohl zu 
haben. Ein Köpfchen koſtet 30, 40 Pfennig bis 1 Gulden. 
Weißkohl koſtet 10, Rotkohl 20 Pfennig das Pfund. Das 
Bündchen Suppengrün koſtet 20 Pfennig. Mohrrühen das 
Pfund 10, Pſennig, Kürbis 15 Pfennig, rote Rüben 20 Pfg. 
Man ſieht ſchönen Roſenkohl und friſchen Spinat. Große 
Mengen Geflügel werden angeboten. Gänſe koſten 110 
bis 1,20 Gulden, Enten 1,20 bis 1,30 Gulden pro Pfund. 
Gerupfte, fette Hennen koſten 3 bis 6 Gulden. Für ein 
Paar junge Hühnchen zahlt man 280 bis 3 Gulden. Ein 
Täubchen ſoll 1 Gulden bringen. Die Mandel Eier preiſt 
2 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 1,60 bis 2,20 
Gulden verlangt. 

Für Fleiſch werden die hohen Preiſe der Vorwochen ver⸗ 
langt. Auf dem Fiſchmarkt ſind viel friſche Heringe zu haben. 
Drei Pfund koſten 50 Pfg., Flundern koſten 3 Pfd. 1 Gulden. 
Hechte pro Pfund 1,60 Gulden. Aale 120, ,60, bis 2 Gulden 
das Pfund. Ein Pfund Räucheraal ſoll 3,50 Gulden aute 

raute. 

Die Strompreisberechnung in Neufahrwaſſer. Der Aus⸗ 
ſchuß für die ſtädtiſchen Betriebe nahm geſtern einen von 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion geſtellten Antrag an, wonach 
der Senat mit der Straßenbahndirektion in Verhandlungen 
treten ſoll, um die für größere Abnehmer von elektriſchen 
Strom von der Stadt gewährten Ermäßigungen auch für die 
Stromabnehmer von dem Straßenbahnwerk in Neufahr⸗ 
waſſer eintreten zu laſſen. Das Ergebnis der Verhand⸗ 

lungen ſoll in ſpäteſtens vier Wochen berichtet werden. 

Im Haſen verunglückt. Der 37 Jahre alte Hafenarbeiter Bern⸗ 

hard Bielinſki, Karthäuſer Straße-77, war am Donnerstag, 

ſpät abends im Hafen mit dem Verladen von Kohlen beſchäftigt⸗ 

ierbei wurde er mit Kohlen beſchüllet und erlitt ſchwere 
Quetſchungen des Beckens und der Wirbelſäule. 

Eine harte Straje. Die Arbeiter Johann J. und Leo G. aus 

Oliva waren aͤrbeitsles und gingen auf Diebſtahl aus, um ſich 

Geld zu beſchaffen. Am 30. Juni ſahen ſie vor einem Hauſe in 

Oliva ein Fuhrwerk mit Margarine ſtehen. Sie nahmen eine Kiſte 
herunter und brachten ſie in Gewahrſam, um die Margarine zu 

verkaufen. Die Sache wurde jedoch entdeckt und die beiden ſtanden 

nun vor dem Schöffengericht. O. iſt wegen Diebſtahls vor! eſtraft. 

Das Gericht verurteilte J. wegen, einſachen Diebſtahls ſechs 

Monaten und G. wegen Rückfalldiebſtahls zu einem Jahre Ge⸗ 

fängnis. 

Polizeibericht vom 2. Oktober 1926., Feſtgenommen wurden 

28 Perſonen, darunter 7 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hehlerei, 

2 wegen Sachbeſchödigung, 3 wegen Hausfriedensbruchs, &wegen 

uUnerlaubten Grenzübertritis, 4 wegen Trunlenheit, 4 wegen Wider⸗ 

ſtandes und tallichen Angriffs, 1 wegen Obdachlyſigleit. 

Unſer Wetterbericht. 
Allgemeine ueberſicht: Hoher Druck liegt unverändert 

über Müteleuropa, wobei überall trübes und nebliges, tellenweiſe 

auch regneriſches Wetter vorherrſcht. Verbreitete Nebel liegen ins⸗ 

beſondere über Mittel⸗ und Weſtdeutſchland, dem ſüdlichen Oſt⸗ 

ſeegebiet und Ungarn. Der geſtern über Skandinavien, aufgetretene 

„Tiefausläufer iſt wieder aufgelöſt. Anzeichen neuer Zyklonen machen 
* ſich bei Island bemerlbar. ů ů 

Vorherſage: Bewölkt, vielfach dieſig oder neblig, ſtenen⸗ 

weiſe leichte Niederſchläge, ſchwachwindig, Temperatur underändert. 

Folgende Tage keine weſentliche Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 15.8. — Minimum der letzen 

Nacht 11.8. 
21 

VStaudesamt vom 2. Oktober b. 8 3 

Todesfälle: Ehefrau Marie Möller geb. Grzywac⸗ „ 

S M. — Sonler Erich WWowendorf, 10 J. 11 M. — Siſenbahn⸗ 

weichenſteller Eduard Kauslund, 40 J. 4 M. —. Kaufmann Guſtav 

aeſchke, 67 J. 10 M. — Maler Bernhard Wittſtock, 61 J. 1 M. — 

Schlle⸗ Paut Witt, 6 J. 8 M. — Tochier des Kaufmanns Joſef 

Zulewſti, tolgeb. — Invalide Friedrich Baukus, 76 J. 4 M. 

   

   



    

Die Zuchthausrepolte in Wartenburg⸗ 
Klärnna ber Urſachen. 

Ueber die Urſache des Tumults im Zuchthauſe zu War⸗ 
tenburg erfahren wir folgendes: Unter den Sträflingen, die 
von Inſterburga überführt worden waren, machte ſich bald 
nach ihren Eintrefſen Unbotmäßigkeit gegenüber den An⸗ 
ordnungen der Aufſichtsbeamten bemerkbar, und ſo wurde 

einer der Auffäſſigen von der Zuchthausverwaltung mit 
Arreſt beſtraft. Die Gefangenen traten nun an die Ver⸗ 

waltung mit dem Erſuchen heran, die Strafverfüaung auf⸗ 

zuheben, hatten jedoch mit ihrem Proteſt keinen Erfolg. 

Scheinbar herrſchte nun Nuhe. Da wurde die Bitte eines 
Gefaugenen erfüllt, in einen anderen Saal verleat zu wer⸗ 

den. Hier überfiel ihn plötzlich die Zerſtörungswut — aus 
Aerger darüber, wie er angab, daß ſein Freund den Arreſt 
verbüßen mußte. Er begann die Einrichtungsgegenſtände 

des Saales zu demolieren, und die übrigen mit ihm im 

gleichen Raum arbeitenden Sträflinge ſchloſſen ſich ihm an. 

Wie ſich der Tumult auf die anderen Säle übertragen 
konnte, iſt noch nicht getlärt, jedoch wird angenommen, daß 

eine eiwaige Verabredung der Gefangenen nicht in Frage 

kommt. Man iſt der Anſicht, daß die Gefangenen unver⸗ 
mittelt dem Beiſpiele folgten, ohne ſich über den Zweck ihrer 
Handlung klar zu werden. 

Von Allenſtein aus begaben ſich zunächſt acht Schutz⸗ 

polizeibeamte im Auto nach Wartenburg, denen aber bald 

ein zweites Auto mit ebenſoviel Beamten folgen mußte. 

Dieſen 16 Mann gelang es im Verein mtit den Aufſichts⸗ 
beamten der Strafanſtalt, in wenigen Minuten die Säle 

zu leeren und die Geſangenen in Einzelzellen unterzu⸗ 

bringen. 
Die Unterſuchung, ob die Beſtrafung eines Gefangenen 

mit Arreſt tatſächlich die Urſache des Tumults geweſen iſt 

oder aber, ob es ſich nicht doch um eine verabredete Meuterei 
handelt, wird vom Oberſtaatsanwalt in Allenſtein durch⸗ 

geführt werden. 
  

Die myſteribſe Verhaftung. 
Der Neichsanwalt hat ſich noch immer nicht zur Ver⸗ 

haftung der Herren Dr. Dietz und Dr. Goldmann 

wegen angeblichen Verrats militäriſcher Gebeimniſſe ge⸗ 

äußert, trotzdbem er weiß, daß die eigenartige Tatſache, daß 

ciner der Verhafteten derjenige iſt, der den Behörden Mit⸗ 

teilnng über die Putſchpläne der Elaß und Konſorten machte, 

zu allerlei Kombinationen Anlaß gibt. 
Dietz und Goldmann ſollen angeblich die militäriſchen 

Geheimniſſe einer fremden Macht verkauft haben. Was 
waren das für. „militäriſche Geheimniſſe“? Goldmann, der 
Mathematiker iſt, wurde während des Krieges als Balli⸗ 
ſtiker bei Artillericſtäben verwendek. Aus dieſer Zeit 

dürften die verkauften Objekte, unter anderem geheim⸗ 

zuhaltende beſondere Schießpulvermiſchungen ſtammen. Dr. 

Goldmann war ein in Weſtſalen bekannter Zentrums⸗ 
pplitiker. Dieſer Dr. Goldmann iſt mit dem gleichfalls ver⸗ 

hafteten Dr. Dietz bekannt und, wie es heißt. ſoll bei einer 
Hansſuchung bei Dietz ein Briefwechſel gefunden ſein, in 

dem Dietz ein Patent Goldmanns, das er in Deutſchland 
nicht verwerten konnte, ausländiſchen Induſtriellen anbot. 

Auf Grund dieſer Schreiben ſoll die Landesverratsanzeige 
erfolgt ſein. Eigenartig bleibt nur, daß die Verbaftung juſt 
in dem Moment erfolgte, als Dr. Goldmann die Putſch⸗ 
pläne der Nationaliſten aufdeckte. 

Elbinzj. Die Ausbreitung der Maul⸗ und 
Klanenſeuche dürfte mit dem 1. Oktober d. J. ihren 

  

  

Höhepunkt erreicht haben, nachdem nunmehr. 73 Prozeni 

aller Gemeinden und Gutsbezirke des Elbinger Landkreiſes 
verſeucht ſind. Zur Zeit herrſcht die Seuche in 65 Gemein⸗ 
den mit 388 Gehöften. Allein vom 1. ais 30. September 

iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in 45 Gemeinden und 367 
Gehöften ausgebrochen. Ergriffen ſind von der Seuche in 

dieſen Gehöften 6950 Rinder, 556 Schafe und 4403 Schweine. 

Auch im Stadtkreis Elbing ſind bereits 18 Viehbhaltungen 
mit 150 Rindern und 425 Schweinen verſeucht. 

Eine tragikotniſche Banditengeſchichte aus Polen. 
In der Nähe von Grojac hatte die Polizet in den Wäldern 

die Räuberbande des Banditen Zielinfẽei, die ſeit langer Zeit 
die Umgegend von Warſchau uuſicher macht, umſtellt. Auch 

Militär war zur Hilfe herbeigezogen. Einen Erfolg hat die 

ganze Aktion aber doch wiebder nicht gehabt, da der Haupt⸗ 
anſührer, Zielinſki, nicht gefaßt werden konnte. Er ſaß 
inzwiſchen in einem Ausflugsort bei Warſchau in einem 

Café und ſchoß einen Polißziſten, der ihn dort zufällig er⸗ 
kannte, einſach über den Haufen. Das alles fand nur wenige 
Kilometer von Warſchau entfernt ſtatt. 
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Cranz. Eine ruſſiſche Treibmiene verſenkt. 
Eine treibende ruſſiſche Seemine, die im Sommer bei 
Brüſterort geſichtet wurde, tauchte jetzt, nachdem ſie in⸗ 

zwiſchen vergeblich von einem Minenboot geſucht worden 
war, zwei Meilen von Land auf der Höhe des Cranzer See⸗ 
ſteges wieder auf. Der Sioſßermeiſter aus Neukuhren hat 
ſie, vereint mit einem Schloſſermeiſter angebohrt und nach 
der Entgaſung verſenkt. 

Königsberzn. Durch Sturz von der Leiter töðd⸗ 
lich verunglückt. Am Donnerstagnachmittag ereignete 
ſich in der Altſtädtiſchen Langgaſſe ein ſchwerer Unglücksfall. 
Der Elektromvnteur Adolf Grunau, Altſtädtiſcher Markt 16, 
war auf einer mechaniſchen Feuerwebrleiter mit dem An⸗ 
bringen von Glühbirnen beſchälftigt. Dem Rate der Arbeits⸗ 
kollegen, ſich auf der Leiter anzuſeilen, war G. leider nicht 
gefolgt. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht, wahrſcheinlich, 
weil er ſich zu ſehr von der Leiter hinausgebeugt batte, und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Die Samariter der Feuer⸗ 
wehr brachten ihn im bewußtloſen Zuſtande mit einer ſtarken 
Kodfwunde in das Städtiſche Krankenhaus, wo ein ſchwerer 
Schädelbruch und innere Verletzungen ſeſtgeſtellt wurden. 
G. iſt bereits jeinen ijchweren Verletzungen erlegen. 

Bartenſtein. Von den Wölfen in Oſtpreußen. 
Dem Beſitzer Tolk in Spittehnen bei Bartenſtein wurde in 
der Nacht zum 25. 9. ein fünf Zentner ſchwerer Bulle auf 

der Weide zerriſſen, vermutlich von einem oder mehreren 

Wölfen. Die Spuren zeigen deutlich, daß ein beftiger 

Kampf zwiſchen dem Bullen und ſeinen Angreiſern fſtatt⸗ 

gefunden haben muß. Dem Bullen ſind beide Hälften des 
Hinterteiles abgefreſſen, ebenſo fehlte das Eingeweide mit 
Ausnahme des Magens. 

Inſterburg. Vom Storchüberraſcht. Ein Vorſall, 

der einiges Kuſſehen erregte, ereignete ſich am Sonnabend 
auf dem Bahnhof Grünheide bei Inſterburg. Ein Mädchen, 

das den Zug nach Inſterburg benutzen wollte, kam eilig 
gelaufen, verspätete aber trotzdem. Während es noch daitand 

nund dem Zug nachſah, wurde es plötzlich auffallend blaß und 
benab ſich ſchleunigſt in ein Gebüſch, aus dem man bald dar⸗ 

auf Weherufe hörte. Man fand das Mädchen gerade im 
Begriff, einem kleinen Erdenbürger das Leben zu geben. 
Ein Rittergutsbeſitzer aus der Umgegend holte mit ſeinem 
Fuhrwerk ſofort die nächſte Hebamme herbei. 

Warſchan. Der erſte Schnee in Polen. Am 
Dienstag iſt in der Umgegend von Zakopane der erſte Schnee 
Deheit- der das Gebirge mit einer dicken Schneeſchicht 

eckt. 
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Beſucht die erſte 

GBaſtleransſtellung 
veranſtaltet von der 

„Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft“ in der Freien Stadt Dauzia 

am Sonntag, den 3. Oktober 1926, 

im Saale des „Deutſchen Geſellſchaftshauſes“ 
(hHeilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 107) 

Geöffnet von 11 Uhr morgens ab. 

—' ' f———1ü ü¾ 

Waſſernöte. 
Herr Abg. Bahl erklärt uns zu der Notiz „Das Haus 

des Abgeordneten ohne Waffer“, daß die Mieter ſich ge⸗ 

weigert hätten, den Waſſerzins zu zahlen, weil er höher als 

gewöhnlich war. Daraufhin ſei das Weſſer geſverrt wor⸗ 
den. Nachdem ein Teil der Mieter das Waſſergeld gezahlt 

hat, ſei auch wieder Waſſer vorhanden. Dazu iſt zu be⸗ 

merken, daß der auffallend große Waſſerverbrauch auf Schad⸗ 

haftigkeit der Leitung zurückzuführen war, die Inſtand⸗ 

haltung doch Sache des Hausbeſitzers iſt. Das Verlangen 

der Mieter, daß Herr Bahl die Koſten des Mehrverbrauchs 
an Waſſer tragen ſoll, war des halb durchaus nicht unbillig. 

In dem Hauſe Katergaſſe1ib ſcheinen ähnliche idylli⸗ 

ſche Zuſtände zu herrſchen. Auch hier gibt es ſeit Funi 

lkein Waſfer, obwohl nach den Mitteilungen der Mieter das 

Waſſergeld bezahlt worden iſt. Der Eigentümer des Hauſes, 

ein Herr Frits Reich, verbietet ſogar den Nachbarn, au die 

Mieter des trockengelegten Haufes Waſſer abzugeben. Sechs 

Familien, zum Teil mit kleinen Kindern, müſſen unter 

ſolchen unwürdigen Verhältniſſen leben. Von den Aborten 

ſtrömt ein fürchterlicher Geſtank. ů 

Hier müſſe die zuſtändige Behörde ſofort eingreifen, denn 
ſolche Zuſtände können leicht die Urſache gefährlicher Epedä⸗ 
mien werden. — 

Sunblipnürburfus der Arbeiteringend. 
Der Sozialiſtiſche Arbeiteringendbund der Freien Stadt 

Danzig hält Sonnabend, den 2, und Sonntag, den 83. Ot⸗ 

tober, einen Funktionärkurſus in Prauſt in der Turnhalle 
ab. Es werden folgende Vorträge gehalten: Sonnabend, 

vörm. 10 lihr: „Organiſatoriſcher Aufbau“, Gerda Sie d⸗ 

ler; mittags 1 Uhr: „Praktiſche Vereinsarbeit“, Hermann 
Dombrowſiit;: Sonntag, vorm. 10 Uhr: „Geſchichte der 
Arbeiteriugend“, Ernſt Lehrke; mittags 1 Uhr: „Der 

Kampf um den Sozialismus und die Jugend“, Mar Som.⸗ 
merfeld. Sonntag, abends 6 Uhr: Unterhaltungsabend. 

Alle Teilnehmer müſſen am Sonnabend um 9 Uhr in Prauſt 

ſein. Die Nachzügler am Sonntag um 9 Uhr. 

  

  

   
Achtun Mittwoch, den 6. Oktober, abends Freidenker! 

7 Uhr: Mitgliederverſammlung, Petriſchnle, Hanſaplatz. 
Tagesoronung: 1. Erſatzwahl in der Feuerbeſtattung. 
2. Bortrag über die verhecrenden Wirkungen der Religion 
von Taufe, Einſegnung und Ehe im Proletariat. — Ge⸗ 
meinſchaft prol. Freidenker, Verein der Freidenker für 
Feuerbeſtattung. Mitgliedsbuch legitimiert. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Schidlitz. Die Teilnehmer, 
die morgen, Sonntag, am Funktionärkurſus teilnehmen, 
treffen ſich um 772 Uhr morgens am Hauptbahnhof. 

Sozialiftiſche Arbeiteringend Langfnhr. Die Teilnehmer am 
Funktionärkurſus für Sonntag treffen ſich um 776 Uhr 
am Hauptbahnhof. Abfahrt um 7.40 Uhr. 
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17. Fortſetzung. 
lich tieß er — wie einer im Irrgarten ſchliehlich bden 

Ausgang findet — auf Treurenſtufen und begann ſie er⸗ 
leichtert. aber immier noch ieufzend. binabzuſteigen⸗ 

Klötzlich kam ibhm enigegen ziemlich raſch jemand berauf. 
und weil dieſe Eile auf der vönebin belebten Treppe ißn 
verwirrte, wollte er ſich vorerſt. mal ein ficheres Pläschen 
retten, in ein Winkelchen des Treppenabiates. wo ein Sis⸗ 
brett, eine Art Bäankchen für die Umitändlichen und Er⸗ 
ichöpften angebracht war. Doch bei ſeinem Verſuach. nun 
ſelbß eilig en werden. würe er ſait cefallen. er ſtvlpertr über 
die eigenen Füße⸗ zu Boden wäre er geſunken. bärte nicht 
jener, der die Uriache dieſer Hait mar. ihn aufgefangen. zu 
Sitz geleitet und dort miedergelaßßen. 

iHatru. — ſagte Sie alz 
feichäftigt. in die leere Sait. r eigentlich waren di 

Sorte an den Doftor Bascel aerichtei. denn 3 Voael ar S. 
der neben dem klein dakvckenden Herrn von Priesnit Kand. 

„Sind Sie beichädigt? In Ibnen nicht wobl? fragte 
der Deitadiat — 

Geſt Et — ja. ſa.“ nickte die Erzellenz in einen 
anderen —— ercten. * 
Da exkaunte tel, wer vor ihrz ſas und zn müßhevoll 
über as nachdechre, als daß er jemne Hmachbnug baänte 
Heobachten E5nnen. Die bedürfen meiner nicht mehr? 
ſagte er. 

„ ſagte des Wäuunchen Beinahe heftig. und Sagel 
Ser Weiter die Trryden hirani. 

  

    

   

    
   

e gekommen. um — run ſa, 
keinen anderen Auswes Eebr. 

Würze 

  

hilft in der Küche ſparen. 
Dünne Suppen und Fleiſchbrühe, Gemüfe und Soßen erhalten ſofort kräftigen 

  

Wohlgeſchmack durch Zufatz einiger Tropfen Maggi's Würze. 

Vorteilhafteſter Bezug in großen Originalflaſchen — 

einriegelt wie ein wildes Tier? Ich bab doch nur ein vaar 
Flunkereien erzühlt, und nun will man mir nicht glauben, 
daß es Scherz war. — Aber wo iſt der — der andere, der 
ernſt gemacht bat? Läßt mich bier bängen. der Schuft. und 
an ſeiner Stelle büßen: Gibt es eine arößere Gemeinbeit? 
Ob, der weiß ſchon, daß die Freibeit das Goldene iſl. wert⸗ 
voller als alles Gold aller Kronen. Und in ſeiner goldenen 
Freiheil genießt er auch noch den Raub, indes ich bier nichts 
hbabe als Verlaßenbeit, geitockte Luft. Grimt über mein 
Schickſal und bangen Blick in die Zukunft. Die Zukunft! 
O ja: vielleicht hält man mich Sochen bier feßt, Mynate! 
O gewiß: es bat Unterinchnnasgefangene aegeben die jahre⸗ 
Iang in Haft ſaßen. Und menn man ſie dann endlich Beraus⸗ 
lies: wer gab ihnen Erſas für all das Verlorene. für die 
bunderi, für die tanſend Verluſte, die man agar nicht alle 
anizäblen kann? — 

Der gcb veriorene Sebenstage zurück? — Pagel batte 
Witle asbißßr 5 ———————— en Enntſeit und Ge⸗ 
wißensbiſſe. Ganà plöslis e er ſeinen ichluß gefaßt. 
ſebr plötzlich. übereilt vielleicht — und er war nuhesn in 
Hait aunfgebrochen. die Tat folgen zu lanen. Eilends 
jollte geichehen. was geichehen mußte. ichnell. jänell: denn 
— das fühlte Pagel — wenn er erit wieder mit Ueber⸗ 
Learngen begann. deun war Gefahr, das ihm der Mut ge⸗ 
Sruch. lich aus zulscßern- wenn er ern Mitleid mit ſich ſelba 
erapfanb., daran derste, daß nun ſeine Sebenstage — auf 
longe — verloren jein wäirben. Hann verweigerten vielleicht 
kie Beine den Dient zu dieſem Gana — und man 80a vor, 
in Kreibrit ein Scharke zn fein. 

Er fubr ſich über die Stirn. indes er einen Korror hin⸗ 
eilte und die Nummer einer Tür juchte, Sie hrt ber Sfört⸗ 
ner unten genannt Batte auf ſeine Frage. ws er emne wichtige 
Ansiage in der Kronenraubangelegenbeit machen Fönne. 
Währrnd er die Türzahlen kontrollierte aud ſah. deß er noch 
mweit as rem Ziele fein anste, dacßte er: Sieter Strirner 
wird zich ſagen: Der Schnit da, der wirklick Dieb, aeminnt 
Zert! Solange der Serdacht nuch an mir becurrichmäffelt 
und mics abiolxk Sce 
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den ganzen Handel? Nein, das ging nicht an! Nein — daß 
er daran nicht gedacht hattel, Sein plötzlich gefaßter Ent⸗ 
ſchluß, der ihn vorhin ſchleunigſt in Bewegung geſetzt hatte. 
war wie eine Ueberrumpelung geweſen. Gut, daß er ſie noch 
rechtzeitig erkaunte. 

Der Doktor mußte ein wenig lächeln: Gerettet für 
einen Tag! Herr Strixner wird eine letzte Nacht im Gaſt⸗ 

haus zur Gerechtigkeit logieren; Herr Pagel wird ihn erſt 
morgen ablöſen können. — Sogleich will ich Fiora aus jener 
Gefabr befreien! 

Mit einem Gefübl der Erleichterung wandte er ſich, um 
das Polizeigebäude zu verlaffen. Aber nun aing es ihm 
ähnlich, wie es der alten Exzellenz ergangen war: ganz in 
dringlichen Gedanken irrte er umher. ſtiea abwärts. wan⸗ 
derte wieder nüchterne Gänge entlang, dachte zwiſchen 
Schwerwiegendes flüchtia hinein: Immer noch kein Aus⸗ 
gung? — und befand ſich ſchließlich in einem Teil des weiten 
Traktes, in dem ibm keine Seele mehr begeanete. 

Den nächſten, der des Weges kommt. frage ich — beſchloß 
er unwillig. Da kam auch jemand auß der Richtung. die er 
bisber genommen batte. 

Ein Mann, Mitte der Zwanzig, ein wenig bleich, offen⸗ 
bar ſeit mehreren Tagen nicht raftert. im übrigen aber ver⸗ 
anügt. Ja, er ſchien an einer heimlichen Freude förmlich 
zu kauen, denn ſein Mund, der Sprechbewegungen machte⸗ 
ohne Laute zu formen, war fortwährend kuſtig verkrüümmt. 

„Bitte,“ ſagte Pagel zu ihm, „können Sie mir verraten, 
wo der nächnte Ausgana iſt?- 

„Ansgang?“ antworteie fener und zwinkerte mit den 
Augen. „Ansgang aibt's bier ſo aut wie keinen. Mich aller⸗ 
dinas hat man wieder 'rausgelaſſen.- 

Ein Idiot, dachte Pagel, der waährlich nicht zu ſcherzen 
aufgeleat war, und wollte weitergehen. — 

„Dort, mein Herr,“ rief ihm der Vergnügte nach, „ißt 
nur Eingang. Dort kommt man nock, früß aenng kin ohne 
eigenes Zutun. — Je nachdem. wollt ich ſagen,“ fügte er 
entſchuldigend bei. „Kommen Sie, ich will Sie führen. ich 
war hier ein paar Tage im Quartier und will ſelber au die 
kriſche Lurft. 
Zögernd machie Pagel kehri und folgte dem Führer. Der 
ianke: „Sie find der erſte Menſch, dem ich hier amaft 
Privakim begéeane. In Ihnen begrüße ich die Menſchheit 
und die Freiheit. und darum ſollen Sie auch die arößte 
Neuigkeik erjahren, die es angenblicklich gibt. — Oder find 
Sie von der Polisei?“ 

Ich bin durchaus nicht neugierig.“ wehrte der Dok⸗ 
kor ab- 

Tortfetzuna folata 
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Bilder von der Großen Polizeiausſtellung. 
Berliner Brief von Polizeioberſt a. D. Hermann Schützinger. 

Ueber der Polizeiansſtellung des preußiſchen Innen⸗ 
miniſters Severing weht, 130 Meter über ben Boden⸗ das 
Wahrzeichen der Republik, das ſchwarzrotgoldene Tuch. 
Unten aber wühlt ſich die Maſſe Menſch zwiſchen den Farben 
aller Kulturſtaaten und den Polizei,ſtänden“ aller Nationen 
neugierig und höchſt augeregt von Halle zu Halle und von 
Saal zu Saal. Zum Schluß aber ſteht man ſtaunend vor 
einem gigantiſchen Bau voll Mühe und Arbeit. 

Vor einer in Deutſchland noch nicht geſehenen Muſter⸗ 
leiſtung, die das ſpröde Material des Verwaltungsdienſtes ſo 
anſchaulich zur Darſtellung zu bringen vermag, daß die Be⸗ 
wunderung der Fachleute und das Staunen des Laien keine 
Grenzen kennt. 

Morb. 
Ein ſchwarzbekleideter Querbalken legt ſich über die Halle 

und vier ſchreckliche Buchſtaben ſchreien den Beſucher an: 
„Mord!“ Ein Diorama. Eine Lichtung im Wald, wie jede 
andere auch, mit Grasbüſcheln und jungen Birkenſtämmen 

  

Der Tutort eines Mordes. 
Der meiſt Arlaſknh Stand der Ausſtellung iſt der oben 
abgebildete künſtlich rekonſtruierte Tatort eines Mordes. 
JiI Vordergrunde ſind einzelne Tatſpuren durch Stäbe mit 

iffern bezeichnet. Zur Antwort auf die Frage: Was zeigt 
dieſer Tatort? iſt folgende Antwort Aetehern Kriminaliſtiſch 
Graſlichußr Fund: Mann mit tötlicher Schußverletzung, 

rüſtſchuß, kein Rahſchuß. Taſchen des Toten ohne Inhalt, 
Schußwaffe in Höhe rechter Hand, 15 Zentimeter vom 
Körper. Fahne 1: Patronenhülſe, 3 Meter von Leiche. 
2: Blutſpur 1,30 Meter von Patronenhülſe, 2,70 Meter von 
Leiche entfernt. 8: Gintſtnruih um Blutſpur Gras nieder⸗ 
gedrückt. 4: Von Blutſpur ab vielfach zertretene Schleif⸗ 
ſvur in Richtung Fundort der Leiche. 5: Fußabbdruck, offen⸗ 

Far der. Täter. Kriminaliſtiſche Diagnoſe: Fundort der 
Leiche iſt nicht Tatort. Der Mann iſt bei Punkt 2 erſchoſſen 
und dann zum Fundort geſchleift. Selbſtmord vorgetäuſcht, 

wahrſcheinlich Raubmord. 

bewachſen. Zunächſt ſieht man nichts wie den Schatten einer 
nienſchlichen Geſtalt im Gebüſch zuſammengekauert und die 
beiden groben Stiefel mit ihrem Nägelbeſchlag. Bei näherem 
Zuſehen erkennt man im Sand die Mordſtelle, die Schleif⸗ 
ſpuren, mit der der Mörder ſein Opfer in das Gebüſch ge⸗ 
zerrt hat, Blutſpuren, Patronenhülſen und anderes mehr. 

Dann geht man um das große Diorama berum und be⸗ 
trachtet in den Schaukäſten die Tätigkeit der Kriminalpolizei, 
die Abſperrung des Tatortes durch den Schupomann vom 
benachbarten Revier, die Alarmierung des „Kriminalkom⸗ 
ntiſſars vom Dienſt“, der Mordkommiſſion und ſo fort. 
Nebenan ſteht das „Morbauto“ der Berliner Kriminal⸗ 
polizei. Alles iſt da, was man braucht: Taſchen, Beſtecke, 
Schreibmaſchinen für die Protokolle an Ort und Stelle, ein 
photographiſcher Apparat, ein Scheinwerfer, Hammer, Beile, 
und alles, was ſonſt noch zur Spurenverſicherung gehört. 

Da ſieht man das Modell des Zimmers des Maſſen⸗ 
mörders Großmann. Ein Kriminalbeamter erklärt unauf⸗ 
fällig die Tragödie dieſer Beſtie in Menſchengeſtalt. Zwei 
Betten ſtehen in der Ecke; mitten im Zimmer der Schemel, 
auf dem Großmann ſeine Opfer zu „zerteilen“ pflegte; auch 
die Taſſe von Strychnin ſteht noch auf dem Tiſch, mit der ſich 
Großmann beim Eindringen der Polizei vergiften wollte, 
und der Kanarienvogel hängt in ſeinem Bauer am Fenſter: 
Den hat uns Großmann noch beſonders ans Herz gelegt,“ 
erzählt der Beamte, „als wir ihn aus ſeiner Mördergrube 
herausgeholt haben!“ Am Waſchtiſch hängt ein Handtuch, in 
das die Worte eingeſtickt ſind: „Zur rechten Zeit ſei immer 
bereit!“ Sicherlich ſehr tiefſinnig für einen Maſſenſchlächter! 

      

Die Krim durch Erdrutſche geführdet. 
Das bedrohte Alnpka. 

Nach Eintreffen der erſten alamierenden Nachrichten über 
die Erdrutſche und Küſtenabbröckelungen in der Krim, durch 
welche eine ganze Reihe von Ortſchaften und bekannten 
Kurorten bedroht ſind, war der Direktor des Geologiſchen 
Komitees, Prof. Muſchketow, in die Krim delegiert worden, 
um einen genauen Bericht über den Umfang ber Gefahr 
und die notwendigen Sicherungsmaßnahmen zu erſtatten. 
Die Hoffnung, daß die beunruhigenden Meldungen ſtark 
übertrieben wären. hat ſich nicht beitätigt. 

Prof. Muſchketow gab Preſſevertretern folgende Erklä⸗ 
rung über die Sachlage: ein ſehr großer Teil der Küſte der 
Krim iſt nach wie vor ſchwer bedroht. Immer wieder 
bröckeln größere Partien des Küſteniaumes ab und ſtürzen 

ins Meer. Auch im Inneren der Halbinſel kommen Erd⸗ 
Tutſche vor, wobei von den Bergabhängen große Maſfen non 
Sand und Steinen abſtürzen, was auf mehreren Land⸗ 
ſtraßen zu ernſten Verkeyrsitörungen geführt hat. Die von 
der Sowiet willigten 400 000 Rubel die not⸗ 
Wendigiten Sich asnahmen ſeien ganz unzurrichend. 
Beſonders bedroht iſt der Kurort Alupka, obsleich bereits 
Bauarbeiten zur Befeſtigung des Ufers untkernommen find. 
Nach Prof. Muſchketows Darſtellungen iſt geradezu mit der 
Gefahr eines allmählichen Abſtürzeus der ganzen Stadt ins 
Meer zu rechnen. Auch bei Sewaſtopol gibt es ſehr gefähr⸗ 
dete Siellen. Dieſe Frage wird die Sowjetregierung jetzt 
eruklich beſchäftigen, 

      
    

Satire. 
Marſchiert da in einem ſchönen Lichthof, durch lebens⸗ 

große Silhonetten dargeſtellt, die Polizei im Spiegel der Zeit 
auf: Vom alten ehrlichen Nachtwächter des Mittelalters zum 
Wachtmeiſter der guten alten Zeit Spitzwegſcher Prägung 
mit Polizeiſtock, Dreiſpitz und mächtiger Perücke bis zum 
Schuporekruten unſerer Tage, der vor dem Monokelleutnant 
die Knochen zuſammenreißt und bibbernd mit ſeinen mäch⸗ 
tigen Pratzen die Hoſennaht ſucht. Lachend ſteht der Beſucher 
vor dieſen komiſchen Geſtalten, beſtaunt die gigauttſchen 
Helme unddie mächtigen Poltseiſchwerter vergangener Tage, 
die buntſcheckigen Uniformen exotiſcher Staaten, vor allem 
der ſüdamerikaniſchen Republiken, wo der Policemann am 
Sonntag wie ein Gockel paradiert — und lacht! Keine 
Schönfärbereien und keine Retouchen! Allein das Kabinett 
der „politiſchen Zenſur“ mit der Spezialabteilung „Hohen⸗ 
zollern auf der Bühne“ ſtrotzt nur ſo voll herrlicher Dinge! 

Tätowicrung. 

Eine ganze Wand voll tätowierter Verbrecher! Menſchen⸗ 
vieh mit brutalen Schlächtergeſichtern! Giner iſt in Lebens⸗ 
größe dargeſtellt mit dem preußiſchen Königsadler auf der 
Bruſt und auf dem Bauch das „Seemannsgrab“, eine kitſchig⸗ 
komiſche Darſtellung eines Schiffsuntergangs. 

„Mein Gott, wie man ſich nur ſo verſchmieren laſſen 
kann!“ flötete eine Dame neben mir. 

„Mieze, ſteh doch! Der da hat hier gar ein richties 
Mächen am Bauch!“ Sie kichern und ſtotzen ſich in die Seite 
— gitalt.en interefſiert den Bizeps der tätowierten Mör⸗ 
ergeſtalt. ů‚ 
„Das machen auch nur die Dümmſten von ihnen!“ erklärt 

der Beamte den intereſſierten Damen, „ein moderner Raub⸗ 
mörder tätowieri ſich jetzt nicht mehr!“ Uebrigens wirken die 
Darſtellungen dieſer Mordtaten abſolut nicht animierend auf 
den Beſucher im Sinn einer Anfeuerung zu einer ähnlichen 
Tat. So hängen hinter dem ſchwarzweißgewürfelten Anzug 
des Maſſenmörders Angerſtein und ſeinem halbzerſchnittenen 
Hut die Photos ſeiner Opfer, und jeder normal empfindende 
Menſch erſchrickt vor ſoviel Beſtialität. Ein ganzes Schlacht⸗ 
haus voll zerhackter, aufgeſchlitzter, halbverbrannter und er⸗ 
würgter Menſchen tut ſich da vor einem auf und das große 
Kotzen packt jeden, der normal zu empfinden vermag. Neben⸗ 
an ein Giftmord! Wie ein Ballon aufgetrieben, der Bauch 
der halbnackten Frau! Er ſtarrt wie eine fürchterliche An⸗ 
auſlt gegen das wilde Tier im Menſchen zur Zimmerdecke 
au 

    
Ein kngelficherer Panzer. 

der Brüſt und Kopf des Kriminalbeamten beim Kampfe 
gegen gefährliche Verbrecher ſichert. 

Otfioberfeſt. 

Das Polizeipräſidium hat als Ausſtellungsgegenſtand ein 
Koloſſalgebäude geſtiftet, und zwaͤr vom Oktoberfeſt, und 
man denkt unwillkürlich an dieſes Zuſammentreffen zur 
ſelben Zeit: In Berlin die Polizeiausſtellung mit ihren 
ernſten Gehalten, in der Metropole des deutſchen Südens, 
in München. das bayriſche Nationalfeſt mit gebratenen 
Ochſen, geſchmorten Hendlen, hochbuſigen Deandlu, den 
Schießbuden, Karuſſels und dem Meer von Bier! In 
Berlin aber ſpricht der feinnervige Severing ſeinen Vor⸗ 
ſpruch zu dieſer Ausſtellung, die den Kampf gegen das Ver⸗ 
brechen, gegen Alkohol und entarteter Sexualität gewidmet 
iſt. Nach ihm zitiert Karl Ebert die Feierworte: „Gott, laß 
den Menſchen nicht wieder ſinken zum Tier!“ Ueber den 
Hallen aber flattert die ſchwarzrotgoldene Flagge, die uns 
trotz Miesbach und Tuntenhauſen den Weg in die Zukunft   

  

weiſt. 

Ein Nachſpiel zum Bothmer⸗Prozeß. 
Unter der Anklage des Meineides hatte ſich der frübere 

Bürovorſteher Otto Stange vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts 1 in Berlin zu verantworten. Die Anklage 
bildet ein Nachſpiel zu demerſten Bothmer⸗Proßeß in 
Potsdam. 5 

* 2* 
Wie erinnerlich, batte ſich, ais die Vorunterſuchung gegen 

die Gräfin Bothmer bereits im Gange war, ein gewiſſer 
Stange gemelßet und war mit der Selbſtbezichtigung hervor⸗ 
getreten, daß er den der Gräfin zur Laſt gelegten Diebſtahl 
in Bad Polzin ausgeführt habe. Auf Antrag der Pots⸗ 
damer Staatsanwaltſchaft wurde Stange vereibigt. Auch 
in der Hauptverhandlung gegen die Gräfin Bothmer hielt 
Stange die Selbſtbezichtigung aufrecht, wurde vom Gericht 
jeboch nicht vereidigt. In der Belle widerrief er ſeine Aus⸗ 
jage. Die Folge war die gegenwärtige Anklage wegen 
Meineides. 

Jetzt war Stange, der ſich zur Zeit in Strafhaft befindet, 
geſtändig und entſchuldigte ſich nur damit, daß er in Not 
geweſen ſei und gehofft hätte, ſich durch die erlangten und 
noch au erlangenden Vergütigungen eine Zeitlang über 
Waſſer balten zu üönnen. Die Staatsanwaltſchaft ielt den 
Angeklagten des Meineides ſſchuldig, erkannte aber an, das 
Strafmilderungen bier Anwendung finden könnten. Es 
liege ein rechtzeitiger Widerruf des falſchen Eides vor, ehe 
eine Anzeige erfolgt und ein Berfahren eingeleitet ſei, oder 
ehe ein Rechtsnachteil für einen anderen eingetreten ſei. 
Bei dieſer Sachlage beantragte er, die Mindeſtſtrafe auf 

      neun Monate Geſanmuig Len. Das Schwurgericht erkannte 
auf ein Jabr Gejänanis. 

Geſchichte einer „Madame Butterfly/,   

Neues Geſtüändnis Spruchs. 
Nicht Sonja, ſondern Paul. — Haftentlaſfung 

der Schweſtern des Juwelenräubers. 

Bei ſeiner Vernehmung am Freitag hat der Juwelen⸗ 
räuber Spruch angegeben, daß er den Raub in dem Berliner 
Juweliergeſchäſt mit ſeinem Freunde Paul verübt habe. 
Die Poliöei nimmt an, daß es ſich bei dieſem Paul um 
einen hier bekannten Paul Gerlach handle. Weiter hat 
Spruch zugegeben, daß auch ſein Freund Hermann in die 
Tat eingeweiht geweſen ſei. Die Nachforſchungen nach den 
beiden angeblichen Mittätern ſind in vollem Gange. Man 
vermutet, daß ſie den größten Teil der Beute mit ſich fühven. 
Syruch bleibt weiterhin dabei, daß „Sonfja“ exiſtiere und 
daß ſie ebenfalls einen Teil der Beute bei ſich führe. 

Freitag abend iſt in Begleitung mehrerer Kriminal⸗ 
beamter der Juwelenräuber Epruch 

in Berlin eingetroffen. 

Er wurde nach dem Polizecipräſidium gebracht, wo ſeine Ver⸗ 
nehmung fortgeſetzt wurde. 
Während der Eiſenbahnfahrt von Breslau nach Berlin 

hatte Kommiſſar Trettin das Verhör fortgeſetzt. Spruch 
blieb anjangs bei ſeinen Behauptungen und lente erſt kurz 
vor Berlin ein weiteres Geſtändnis ab. Er gab an, daß ſeine 
Freundin Sonja Januatiew bei der Ausführung des Ver⸗ 
brccheus nicht zugegen war. Bei der Tat ſelbſt war vielmehr 
ſein Freund, der 27jährige Schmied Paul Gerlach be⸗ 
teiligt. Mit dieſem allein hat er das Verbrechen ausgeführt. 
Nach Gerlach fahndet jetzt die Kriminalpolizei und verfolat 
bereits eine beſtimmte Spur. 

Ueber die Fortſchaffung der Beute erzählte Spruch noch 
folgendes: Nachdem es ihm gelungen war, in das Kaufhaus 
des Weſtens zu entfliehen, habe er ſich ſofort mit Sonia 
getroffen und ihr die beſten Stücke der Beute übergeben, 
damit das Mädchen die Juwelen in Polen zu Geld machen 
ſollte, Sonja ſoll mit dem Abendzug am Sonnabend, dem 
Tage der Tat, nach Kattopwitz gefahren ſein, Er ſelbſt wollte 
über Breslau cbeufalls nach Kattowitz fabren, um dort 
Sonia aufzufuchen. 

Sonja in Beuthen geſehen. 
Wie eine Korreſpondena meldet, kann an der Exiſtenz 

einer Polin Sonja Janatiew nicht mehr gezweifelt werden. 
Es konnte jetzt feſtgeſtellt werden, daß ſie am letzten Mitt⸗ 
woch, alſo an dem gleichen Tage, an dem Spruch in Breslau 
verhaftet worden iſt, in Beuthen von einem Kriminal⸗ 
beamten und auch von einigen Perſonen geſehen worden iſt. 
Seitdem iſt ſie dann aus Beuthen verſchwunden und an⸗ 
ſcheinend über die volniſche Grenze gelanat. 

* 

  

Charlotte Spruch, zweite Schweſter des Juwelenräubers, 
die in der Schumannſtraße wohnt, hat Freitag vor der Kri⸗ 
minalpolizei ausgeſagt, daß ihr Bruder am Tage des Raub⸗ 
überfalls in der Tauentzienſtraße gegen 5⸗* Uhr nachmittags 
ſtark angerußt und erregt mit einer Aktentaſche heimgekom⸗ 
men ſei. Sie habe ihm Kaffee und etwas zu Eſſen gegeben. 
Ihr Bruder habe öfter geäußert, daß er „ein Ding drehen 
wolle, um eine junge Verwandte aus Königsblttel heiraten 
zu können“. Die Sonja, die er in Breslau als Kontroll⸗ 
mädchen kennen lernte, habe ihn zu gemeinſchaftlichen Dieb⸗ 
ſtählen und Betrügereien verleitet. Spruch ſei ſpäter, um 
von ihr loszukommen, nach Berlin geflüchtet. Sonja habe 
darauf Anzeige bei der Kriminalpolizei gegen ihn erſtattet 
und ſeine Beſtrafung herbeigeführt. Sie habe ihn aber 

ſpäter wieder in ihre Netze gelockt. 

Beide Schweſtern wurden darauf in ihre Wohnungen ent⸗ 
laſſen. Kriminalkommiſſar Trettin hat ſeine Nachforſchungen 
an der volniſchen Grenze abgebrochen und iſt nach Breslau 
zurückgekehrt. 

Ein Bürgermeiſter wegen Dummheit freigeſprochen. 
Aus Sparfamkeit zum Dieb. 

Der langjährige Bürgermeiſter Doblinger und ſein 
Freund, der Gemeindekaſſierer Binde, aus dem bayeriſchen 
Dorf Arrach hatten ſich vor den Regensburger Schöffen 
wegen Unterſchlagungen und anderer ſchwerer Vergehen 
gegen ihre Amtspflicht zu verantworten. Seit Jahren gab 
es keine Buchführung. Der Kaſſierer ſteckte alle Einnahmen 
einfach in jeine Taſche und beßzahlte auch alle Forderungen 
aus dieſem merkwürdigen Gemeindegeldſchrank. Eine nach 
Fahren endlich eingeleitete Unterſuchung ergab dieſe idylli⸗ 
ſchen Zuſtände. 

Bürgermeiſter und Kaſſierer hatten ſehr oft ihre Aus⸗ 
ngaben privater Art aus den Kaſſen der Gemeinde beſtritten, 
ein Vergehen, das die beiden ohne weiteres eingeſtanden. 
Sie bewieſen, daß ſie in der Praxis alles getan hätten, um 
der Gemeinde jede unnötige Ausgabe zu erſparen. So hätten 
ſie ſehr oft für die Schule das Hols geſägt, um die Unkoſten 
für einen Knecht zu erſparen. Der Bürgermeiſter hatte aus 
aleichen Motiven ſehr oft Oefen in amtliche Stuben per⸗ 
ſönlich geſetzt. „Nennen Sie mir den Bürgermeiſter einer 
anderen Gemeinde, der ſo etwas macht!“ rief der An⸗ 
geklagte mit Pathos aus. 

Der Staatsanwalt beantragte für jeden der beiden Diebe 
dreizehn Monate Gefängnis. Das Gericht gelangte jedoch 
zu einem Freiſpruch. Die Angeklagten haben dieſen Aus⸗ 
gang ihres Proßeſſes, erklärte der Vorſitzende unter ſchallen⸗ 
der Heiterkeit der Zuhörer, nur ihrer grengenloſen Dumm⸗ 
heit, die vieles erkläre und entſchuldbar mache, zu verdanken. 

Ungehererliche Enkommen. 
Die „Motion picture claſſic“, befaßt ſich in einem 

Artikel mit dem Einkommen der amerikaniſchen Filmſtars. 
Die Einkünfte ſind geradezu ſchwindelerregend. Mar urteile 
nur: Harold Llond 2000 000 Dollar; Charlie Chaplin 
1500 000 Dollar; Douglas Fairbanks 1200 000 Doliar, 
Mary Pickford 1 000 000 Dollar; Gloria Swanſon 1000 000 
Dollar; Norma Talmadge 1000 000 Dollar; Tom Mix 

780 000 Dollar; Thomas Meishan 500 000 Dolar; Lilian 
Giſh 500 000 Donar; John Barrymore 400 005 Dolar. Die 
höchſten Wochenbeträge wurden bezahlt an Collen More 
8000 Dollar; Buſter Keaton 4000; Pola Negri 4000; Buck 

Jones 4000; Pauline Frederiks 3500; Dapmond Griffith 
3000; Wallace Beery 3000; Lon Chaney 3000; Milton Sils 
2500; Adolphe Menſau 2500; Ramon Novarre 2000, Charlie 

Ray 1500; Rorma. Sheaer 1500, Jrene Rich 1350; Betty 

Bronſen 500: Sally ONeil 300 Dollar. Es iſt bedauerlich, 
daß man danach die Einkommen der sroßen Gelehrten, 

Künſtler und Schriftſteller nicht bewerten kann. 
  

japaniſche Naturfarbenfilm „Cho⸗Choe San“, pie Der erſte japaniſche i ‚ Winee 83 

i eſſevorführung in Wien gezeigt. Mit Ausnahme der 
Koilen ben — Europäer ſind alle Partien mit japaniſchen 

Daritellerinnen beletzt. ů
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Gründung emner deutſch⸗polniſchen Handelskammer 
in Wllſchau. 

Die Gründung einer deutſch⸗polniſchen Handelskammer 
wird, wie der Oſt⸗Expreß erfährt, von Warſchauer Wirt⸗ 

ſchaftskretſen angeſtrebt. Ein Satzungsentwurß Liegt bereits 

dem Innenminiſter zur Beſtätigung vor. Von den In⸗ 

tereſſenten wurde bet Einreichung ihres Entwurfes geltend 

gemacht, daß ſelbſt der gegenwärtige Handelskrieg kein 

ernſtliches Hindernis darſtellen könnte, denn ungeachtet des 

Zollkriegs gehe immer noch ein Biertel der geſamten pol⸗ 
niſchen Ausfuhr nach Deutſchland und nahezu den gleichen 

Anteil mache der deutſche Import an der Geſamteinſuhr 
vleus aus. Ferner knüpfe man an die nahe bevorſtehende 

iederaufnahme der deutſch⸗volniſchen Handelsvertragsver⸗ 

handlungen die Hoffnung, daß der Zollkrieg in abſehbarer 
Zeit ſein Ende finden werde. 

Im polniſchen Handelsminiſterium ſteht man der Grün⸗ 
dung günſtig gegenüber. Von denjenigen polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen, welche die Gründung der polniſch⸗deutſchen 
Handelskammer betreiben, iſt unlängſt, vorläufig als Privat⸗ 
unternehmen der Polniſch⸗Deutſche Handelsdienſt begrün⸗ 
det worden (für Auskunftserteilung, Bermittlung im 
deutſch⸗polniſchen Handelsverkehr, für Erledigung von Ge⸗ 
ſuchen, Eingaben ufw.) Der Polniſch⸗Deutſche Handelsdienſt 
iſt gleichzeitig die Vermittlunũgsſtelle für die weitere Vor⸗ 
bereitung einer polniſch⸗deutſchen Handelskammer. 

  

Der Ausweis der Banb von Danzig 
weiſt im Abſchluß vom 30. September 1026 folgend. Konten 
(in Danziger Gulden) auf: 

Akttiva: Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem 
Danziger Metallgeld und an Gold in Barren oder Gold⸗ 
münzen 2786 899, darunter Goldmünzen 1039 und Danziger 
Metallgeld 2 781 960, Beſtand an täglich fälligen Forderungen 
gegen die Bank von England einſchliehlich Noten 21 013˙050, 
Beſtand an deckungsfähigen Wechſeln 16 065 509, Beſtand an 
ſonſtigen Wechſeln 109 124, Beſtaud an Lombardforderungen 
462387/, Beſtand an Valuten 14194 014, Beſtand an ſonſtigen 
täglich fälligen Forberungen 905.951, Beſtand an ſonſtigen 
Forderungen mit Kündiaunasft — 
Paſſiva: Grundkapital 7500 000. Reſervefonds 

2050 846, Betrag der umlanſenden Noten 36 040 040, 
ſonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 3 963 970, darunter 
Glroguthaben: a) Gythaben Danziger Bebörden und Spar⸗ 
kaſſen 1324 344. b) Guthaben ausländiſcher Bebörden und 
Notenbanken 721 575. c) prinate Guthaben 767 790, Verbind⸗ 
lichkeiten mit Kündigungsfriſt —, ſonſtige Paſſiva 6232 538, 
Avalverpflichtungen 373 000 

Dieſer Ausweis zeigt gegenüber dem letstten Halbmonats⸗ 
ausweis eine Zunahme der Kavitalaulage der Bank in Form 
von inländiſchen und ausläudiſchen Wechleln und Lombard⸗ 
forderungen um 1844082 Gulden. Der Umlauf an Noten 
und Hartgeld bat im Zuſammenhana mit dem geſteigerten 
Quartalsbedarf ſich um 1719 121 Gulden vermebrt, wäſtrend 
die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten um 1268 513 
Gulden abnahbmen. Die Finanzieruna des Utimobedarfs an 
Sahlungsmitteln erfolate dieſesmal in der Hauptfache durch 
Abzug von Giroguthaben. Die geſeöliche Kerndeckung des 
Notenumlaufs beträgt 58.3 Rrozent. die ſupplementär: 
Deckung durch deckunasfähige Wechſel und Metallgeld 52,3 
Prozent, ſo daß ſich die geſeßliche Geſamtdeckung des Noten⸗ 
numlaufs auf 110.6 Prozent beläuft. 

      

Ein engliſches Rieſenſchiff. Der Bau eines neuen KRieſen⸗ 
ſchiffes für die White Star Line von 32000 Tonnen Gehalt und 
1600 Fuß Länge ſoll endaültig beſchloſſen ſein. Die Vorberei⸗ 
iungen für Pläne und Spezifikationen eines Fahrzeuges der 
Maieſtic⸗Klaſſe ſollen bereits begonnen baben. Es beißt, Har⸗ 
land & Wolff würden den Auftrag erbalten. und inſtruiert 
werden dem Schiff eine arößere Fahrgeſchwindialeit als die der 
Majeſtic zu geben, weil es gelte, in dieſer Hinſicht der Cunard⸗ 
Geſellſchaft den Rang abzulaufen, deren Mauretania nun ſchon 
leit Jahren den atlantiſchen Rekord für Liniendampfer bält. 
Vorläufig verlautete noch nicht, ob es ſich um ein Motor⸗ oder   

Damp handelt, doch hält man erſteres aus techniſchen 

Deprnlen Hur unwahrſcheinlich, und will wiſſen, daß die Ver⸗ 

wendung von Hochdruckturbinen erw⸗n wird. 
  

Steigende Holzfrachtpreiſe in der Oſtſee. 
Die Holzfrachten in der Oſtſee ſind ſeit dem letzten Früh⸗ 

jahr um mehr als 25 Prozent geſtiegen und zeigen auch 

weiterhin eine ſteigende Tendenx. Dies iſt durch den 

geringen Zuwachs der Sſtfeetonnage und die ſteigende Nach⸗ 

frage nach Schiffsraum zu erklären. Es wird angenommen, 

daß ein Teil der vertauften Holzpoſten in dieiem Herbſt 

keine Tonnage finden wird. Die Segelſchiffahrt wird hier⸗ 

durch, wenigſtens was den Holztransport von ſchwediſchen 

und finniſchen Häfen aubelangt, wieder rentabel. Der Zu⸗ 

ſammenſchluß der ſchwediſchen Segelſchiffreeder zwecks Ein⸗ 

haltens eines Minimaltarifs iſt zweifellos von Bedeutung 

gewefen, Finnlands Segelſchiſfßsverband hat bekanntlich im 

weſentlichen den ſchwediſchen Tarif angenommen. Sollten 

ſich auch Eſtland und Lettland dieſem Tarif anſchlienhen, ſo 

würde er eine weitere Feſtigung erfabren. 

  

Die Einfuhr von Eiſenbahnſchwellen aus Polen. 
Die Einfuhr von Eiſenbahnſchwellen aus Polen. Der 

arößte Abnehmer polniſcher Eilenbahnſchwelleen iſt zur Zeit 
Dentſchland. Es ſolgen als weitere große Abnehmer Bel⸗ 
gien und England. Vorwiegend werden nicht imvrägnierte 
Kiefernſchwellen ausgeführt, in kleineren Mengen auch 

Eichenſchwellen und imprägnierte Buchenſchwellen. 

  

Erweiterung der Befugniſfe des Handelskommiſſarints in 

Rußland. Der Rat für Arbeit und Verteidigung hat das 

Handelskommiſſariat der Sowjetunion angewieſen, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Erweiterung der Kompetenzen des Kom⸗ 

miſſariats in bezug auf die Regulierung der Tätiakeit aller 

handeltreibenden Organe auszuarbeiten, Durch eine ſolche Er⸗ 

weiterung der Kompetenzen des Handelskommiſſariats ſoll die 

Durchführung der Preisabbauaktion im Kleinhandel ſicher⸗ 

geſtellt werden. 

Neuausrüſtung der Schiffsbauwerften in der Ukralne. Die 

Wirtſchaftsbehörden der Utraine planen eine weitgehende Neu⸗ 

ausrüſtung der ukrainiſchen Schiffsbauwerften. Jedoch ſind, 

wie vonr Staatlichen Planausſchuß der Utraine ſeſtgeſtellt 

worden iſt, die von der Bundesregierung bewilligten Kredite 

nicht ausreichend, um eine Neuausrüſtung der Werften zwecks 

Erweiterung des Schiffsbaues DNer- Für die nüchſten 

fünf Jahre ſind insgeſamt 57 Mill. Rubel für die Neuaus⸗ 

rüſtung der ruſſiſchen Schiffsbauwerften bewilligt worden, 

darunter 32 Mill. für die Leningrader und nur 11 Mill. für 

die Nikolajewer Werften. 

Inſolvenzen in Italien. In Turin ſind fünf weitere 

Inſolvenzen infolge der hoben Kursdifferenz der italie⸗ 

niſchen Aktien im letzten halben Monat angemeldet worden. 

9,8 Milliarden alte Markbeſiände in Belgien. Die alten 
Markbeſtände, die in der deutſchen Beſetzungszeit nach Bel⸗ 

gien kamen und dort blieben, werden auf insgeſamt etwa 
38 Milliarden Mark geſchätzt Bekanntlich iſt dic Frage der 
Einwechſelung dieler alten Beſtände im Verfolg der Ver⸗ 

handlungen über Eupen⸗Malmedy wieder akut geworden. 

Seinerzeit wurden bereits: Beträge in Höhe von 12 Mil-⸗ 

liarden Franken zu dem übermäßig bohen Kurs von 1.25 

Franken für eine Mark umgewechſelt. Fraglos iſt damals 

ein großer Teil der Markbeſtände auf Schleichwegen nach 
Belgien gegangen. Die jetzigen Verbandlungen gehen nun 

dah'n. zu welchem Kurſe dieſe Beträge von Deutſchland aus 
werden ſollen. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 1. 10. 26 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden 
1 gloty 0,57. Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 

1 Scheck London 24,97 Danziger Gulden 

   

  

  

  

  

Orag⸗Programm am Sonnabend⸗ 

45.15 nachm.: Nachmittagskonzert des Rund⸗ 

ſunk⸗Orcheſters. Kompoſitionen von, Edvard Grieg. So⸗ 

liſtin: Eva Berthold⸗Koch. 1. Hochzeitstag auf Troldhaugen. 

2. Erotik. 3. Suite J aus „Peer Gynt“. 4. Suite II aus 

„Peer Gynt“. 5. Ich licbe dich. 6. An den. Frühling. — 

3.20 nachm.: Luſtige Geſchichten und Streiche für unſere 

Jugend, erzählt von Liane Roſen (Neues Schauſpiel⸗ 

haus.) — 6.15 nachm.: Was fordert das Kunſtwerk vom 

Publikum? Vortrag von Dr. E. Kurt Fiſcher. — 7.15 nachm.: 

Wie ſchütze ich mein Heim vor Einbrechern? Vortrag, von 

Kriminaldirektor Skronn. — 8.10 nachm.: Sendeſpiei⸗ 

bühne — Schauſpiel. „Am Teetiſch“, Luſtſpiel in 3 Akten 

von Karl Slobada. Perſonen: Hugo. Lea (Jutta Verſen a. G. 

aus Berlin). Abel. Ein Mädchen. Diener. Ort: Eine 

moderne Großſtadt. — Anſchließend: Tagesneuigkeiten. 

9.45—11 nachm.: Abendkonzert des Rundfunk⸗Orche⸗ 

ſters. 

Danziger Programm am Sonntag. 

Abends 8.10: Buuter Abend. Künſtleriſche Leitung: Otto 

No'rmann. 1. a) Prinz Eugen, d) Tom der Reimer, von 

Carl Loewe. (Hofobernſänger Emil Schüler). 2. a) 

Frühlingsſtimmenwalzer, von Joh. Strauß, d) Canzonetta 

a. d. Opt, „Gaſparone“, von Millöcker. (Overnſängerin 

Hella Boelcke). 3. a) Gern hab ich die Frauen, geküßt, 

a. d. Opt. „Paganini“, von Léhar, b) Tren ſein, das liegt mir 

nicht, a. ö. Opt. „Eine Racht in Venedig“. von Joh. Strauß⸗ 

Korngold (Walter Mann). 4. Scherz⸗ und Tanzlieder 

zur Laute: a) Mädchen heirat nicht zu früh. Aus Schleſien, 

d) Wie er wollte geküßt ſein (1650), von Andr. Hammer⸗ 

ſchmitt (Melodie aus 1. Teil weltlicher Lieder und Oden⸗ 

geſänge), c) Roſel, wenn du mein wärſt. Tangließ a. Schleſien⸗ 
d) Schneider, den maa tenet, Tanzlied a. d. Kreiſe Hanan 
(Friedel Leopold). 5. „) Lied des Falſtaff a, d. Op. 

„Die luſtigen Wetber“, von Nicolai, d) Arie des Bürger⸗ 

meiſters a. d. Op. „Zar und Zimmermann“, von Lortzing 

(Emil Schü'ler). 6. Humvriſtiſche Norträge: a) Couplet 

des Bäckermeiſters Rux a. d. Voſfe „Knritz⸗Pyrltze, b) Und 

das alles wegen der Frau, a. d. Oyt. „Götter in Zivil“, von 

Fr. Streßmann, c) Menſch, bei dir haben ſie eingebrochen, 

Stimmungskied von Erich Stieberitz (Erich Sterneck. 

7. Duett⸗ und Terzettaeſänge: a) Mädel klein Mädel fein, 

Duett a. d. Ort. „Graf von Luxemburg“, von Léhar. b) Er⸗ 

klingen zum Tanze die Geigen. Duett a. d. Opt. „Schwarz⸗ 

waldmädel“, von Jeſſel (Hella Boelcke — Walter 

Mann), e) Was nützt denn den Mädchen die Liebe. Terzett 

a. d. Opt. .Drei alte Schachteln“ (Hella Baelcke 

Walter Mann — Erich Sterneck). — 10.0 nachm.: 

Uebertragung der Tanzmuſik aus Berlin. Kavelle Etts. 

Oraa⸗Programm am Sonntaa⸗ 

9 Uhr vorm.: Morgenandacht. — 11.90—12.30: Vor⸗ 

mittagskon t des Rundkunk⸗Orcheſters. 1. Ouver⸗ 

türe zu „Peter Schmoll“, von C. M. von Weber. 2. Indiſche 

Suite, von Li ta. 3. Elüneſiſche Slraßenſerenade, von 

Siede. 4. Die Hochseit der Winde, Walzer von Hall, 5. Gaüß 

mir mein Wien, von Kalman. — 12.55 mittaas: Ubrzeichen, 

Wetterbericht. — 4—6 nachm.: Nachmittaaskonzert 

des Rundſunk⸗Orcheſters. Im Marſch⸗ und Walßer⸗ 

Röhythmus. 1. Durch Nacht zum Licht, von Laukin. 2. Roſen 

ohne Zaßl. von Lsbar. g3. Anfeua der Stadtwache, non Jeſſel. 

4. Verlaß mich nicht. von A. Toska. 5. Tiroler Holzhacker, 
von Wagner. 6. Süße Mädeln. von H. Reinhardt, 7. Wiener 

Schuſterfungenmarſcß. von Sicde. 8. Wiener Praterleben, 
von Translateur. 9. Berlin, bir bleib ich treu. von Kollo. 
10. Liebling der Franen, von Bonlanger. 11. Freundestren. 

Marſch non Blankenburg. 12. Kavalier⸗Walzer. von Nedͤbal, 
13. Zwiſchen Potsdam und Berlin, von Götze. 14. Roſen der 

Liebe, von Arendt. 15. Einzua der Gladiatocen, von Fueik. 
16. Freut euch des Lebens, non Strauß. 17. Rheinarſke. von 
Siede. 18. Verträumtes Glück, von Pickert. 19. Klieger⸗ 

marſch, von Olſa. 20. Flott durchs Leben, von Translatcur. 
21. Kinderliedermarſch. von Fétras, — 6.30 nachm.: Die 
rhuthmiiche Gymnaſtik von Jacanes Dalcroze. Vortrag vou 
Dr. E. Kroll. — 7.15 nachm.: Napolevn I. auf St. Helena. 

Vortraß von Dr. G. Schröter. — 10.10 nachm.: Sportfunk. 

  

     

  

     

    

  

  

  

  

  

  

    

    
          

     

      
    

   

Parkett- 

Stabfußboden 
liefert 

in anerkannt bester Qualitãt 

Franz Zielinski 
PAKETI-FARRK 

DAN2ICG. Schuitensteg Nr. 1 

    
    

    
  

 

 

   
  

  

    

   
    

     

Ausführung sämtlicher 

Maurer-, Zimmerer- ů 

und Tischlerarbeiten 
cuurch 

Felix Pichowski 
Beugeschäft, Schidlitz 

Lar. Stase 28 — Telephon 6248 

Fernsgpr. 105 u. 3105 

  

NEUERGFFNIUNG. 

Emil A. Baus. Danzig 
Gr. Gerdergasse 67 

Bierdruck-Apparate α2 aene Armaturen 

  

   

    

Langfuffrer Vereinsfuans 
Inheber: KARL. EXTREA 

Festscal, Vereinszimmer. Cafè, RNestaurant 

Heiligenbrunner Weg 26· Fernsprecher MVr. 41556 

Neneröfffums 
Sonntag, den 38. Okiober d. s., nachiimittags 4 Uhr 

  

  Abends RELUNOONN   

Den verefuten Vereinen empfehle ick' meinen großen Fesi- 
Sadl und mehrere Vereinsꝛimmer zu gũünstigen Preisen 

  

Gegründet i. J. 1874 Konlennarkf Nr. 24 

für Glas- .Ze-! 
Eigene Pcrr 

    

LANGEUHRER VEREINSH 

Louis Jacoby, Danzig 
3PEZIALGESCHXFT 

Haus- und Küchengeräte: Geschenkartikel 

  

      

    

    

  

    

    
    
   ALSü 

0 x Sämtliche 

Dekorationsarbeiten 

ausgeführt von 

TAPEZIERER und DEKORATLCEUR 

S. Katz, Danzig 
Vorstädtischer Graben 34 

Fernsprecher 7001 

    

     
   

   
     

        

      

  

    
      
         

Hugo Herrmann 
Elektrotechnisches Geschiit 

Langfuhr, Hauptstr. 21 Telephon 423 02 

führte aus 

sämtliche Installationsarbeiten und 
lieierte die Beleuchtungskörper 

Ausführung der 
Malerarbeiten 

Richard Neumann 
Schidlitz, Brunnengang Nr. 4 

ů 

Engros- unld Musterlager: Piefferstadt Nr. 28 

DPEZIALIIXT: Kompl. Hoteleinrichtungen 

 



* 

3. Beiblattäder LNanziger Volksſtinne Nt. 280 — 17. Jahrgang Sonnabend, den 2. Oätober 1928 

  

Taratatata — taratatata — Hoch, hoch und zut i Medter hocht Hoch, hoch zum dritten 

Im grellen Sonnenſchein ver Wieſe klingt der Tuſch der 
Kapelle und der donnernde Beifall der ſchwitzenden Menge. 
Neidvoll blickt der eine Teil der jubelnden Menſchen nach dem 
dicken kleinen Herrn, der ſich geſchmeichelt glückſtrahlend ver⸗ 
beugt. Mit ernſten Mienen bahnen ſich drei befrackte würdige 
Herren mühſelig einen Weg durch die aufgeregte Menſchen⸗ 
anſammlung; der eine Herr trägt eine reich mit Ornamenten 
uUnd Schnörkeln verſehene Viſitenkartenſchale und überreicht 
ſie dem kleinen dicken, Mann, der vor Rührung eine Träne 
zurückhält. Ein Händedruck wird gewechſelt, Glückwünſche 
ſchwirren durch die Luft. Wieder fällt die Kapelle ein: tarata 
oſchingtarata bGumm 

Hurra — hurra — burra! 
Aus dem Gebrumm und Geſumm der aufgeregten Men⸗ 

ſchen löſt ſich eine einzelne Stimme im: höchſten Diskant: 
„Siehſte, Willem, bei den Zuſatz von den Futterkalk haſte mit 

dein Bull' dem Vogel abfeſchoſſen!“ — 
„Sehr richtig“ und „Tiawoll, Willem hat dem Bogen 

raus“, ſchallen von allen Seiten zuſtimmende Rufe. 
Die Preisverteilung der Maſtviehprämiferung iſt ſoeben 

beendet. Seit Tagen iſt das kleine Städtchen in hellſter Auf⸗ 
regung. Schneiderinnen und Putmacherinnen hatten alle 
Hände vol zu tun, um die vielen Wünſche der Damen nach 
einem Prunkſtück ihrer Garderobe für den Feſttag zu be⸗ 
friedigen. Im Gaſthaus zum Roten Ochſen“ tagte allabend⸗ 
lich das Feſtkomitee, um das Programm für den hohen Tag 
feſtzulegen. Heiß brannten dte Meinungen aufeinander, 
was als erſter Preis angeſchafft werden ſollte. Ueber die 
zweiten und die folgenden Preiſe war man ſich ſchuell einig, 
aber der erſte Preis ſollte etwas gauz Beſonderes ſein, war 

  

  

Der preisgekrönte Ochſe. 

er doch ſozuſagen der Repräſentant des Feſtes, das Aus⸗ 

hängeſchild der ganzen Prämiierung. Er, der erſte Preis, gab 

der ganzen Verauſtaltung das Gepräge. Daß der Preis 
koſtbar ſein mußte, verſteht ſich erſtens von ſelbſt, und zwei⸗ 
tens konnte man es ſich leiſten. Der Vorſchlag des Bürger⸗ 

meiſters, dem Beſitzer des ſchwerſten Bullen, der den erſten 

Preis erhalten ſollte, ein Grammophon mit der Platte: „Wir 

treten zum Beten vor Gott den Gerechten“ zu erſtehen, fand 
allſeitigen Widerſpruch, da dies zu alltäglich und überflüſſig 

im Haus jetzt ſei. Der Preisgewinner müſſe durch den 
ſpäteren täglichen Anblick des Geſcheuks ſtets an den er⸗ 

habenen Zweck der Prämiierung exinnert werden. Auch der 
Vorſchlag des Apothekers auf 12 Flaſchen Kognak, fand in 

Anbetracht der Vergänglichkeit ſolch eines Preiles keine 
Unterſtützung. Man einigte ſich ſchließlich auf den, durch 
den als kunſtliebend bekannten Amtsrichter gemachten Vor⸗ 

ſchlag: eine Vifitenkartenſchale aus Silber mit Glaseinſatz.       

Jetzt hatte alſo der kleine dicke Herr Dungmoſer den orſten 
Preis erhalten. Den ganzen Tag war der glückliche Mann 
der Mittelpunkt des Feſtes, jeder ſuchte ſeine Bekanntſchaft, 
jeder wollte wenigſtens einmal das Glas mit ihm angeſtoßen 
kaben. Und Herr Dungmoſer ſelbſt war glückſelig, die Viſiten⸗ 
kartenſchale batte er vor ſeinen Platz auf den Tiſch geſtellt 
und ſein rotes Geſicht ſtrahlte wie Sonnenſchein. Bekannte 
kamen nacheinander und lobten den Bullen und dann den 
Preis, im ſtillen fragten ſich alle die biederen Landbewohner, 
und Herr Dungmoſer vor allen Dingen, wozu eigentlich die 
Schale diene. 

Hinten auf der Wieſe lag müde ein gewaltiger Bulle. 
Mehr aus Spielerei denn aus Hunger fraß er allmählich 
den von ſeinem rieſigen Haupt gerutſchten Lorbeerkranz auf. 
Als die Feſtverſammlung ſpäter dieſes bemerkte, dröhnte 
eine geſunde Lachſalve über den Platz: Hahahal 

Und Johann, der Schweizer, bemerkte dazu tiefſinnig: 
„Loat em man, he hefft ſinem Härn tom Keenig von diſſem 
Dag jemokt.“ 

** 

Solche Feſtlichkeiten wie die Prämtterungen von Maſtvieh, 

die ſchon unſere Großväter kannten, hatt'n immerhin eine 

gewiſſe Berechtigung, denn es reizte die Landwirte, gutes 

Vieh für die Allgemeinheit zu züchten. Obwohl es ja nur 
ſelbſtverſtändlich iſt, daß dieſe Züchtung des Maſtviehs 

zwecks Prämiierung und Erlangung der Viſitenkartenſchale 
auf Koſten der Vernachläſſigung anderer Dinge geht, iſt dies, 
wie geſagt, immerhin ein menſchlich verſtändlicher Zug. Da 
wird das Kalb mit Vollmilch getränkt, während Tauſende von 
Kindern in der Großſtadt hungern. Doch genng davon — die 

Komik ſolcher Feſtlichkeiten liegt in der Wichtigkeit, mit der 
Feſtkomitee und Beteiligte wirken. 

Ernſter und beſchämender aber iſt das Gebiet der Prä⸗ 
miierungen von kalferlich — königlich — herzoglich — und 
gräflichen Hoflieferanten. Da hat ein kleines Schneiderlein 
für den feuchtnaſigen Sohn einer „er⸗ oder durchlauchten“ 
Familie ein paar Höschen angefertigt, ſcharwenzelt und 
wedelt das Männlein vor irgendeinem Hoſſchranzen, um 
ſchließlich ſeine Kriecherei mit dem Titel „Hoflieſerant“ belohnt 

zu ſehen. Der Tas an dem er ſtolz den neu erworbenen 
Titel an ſeine Hausfaſſade kleben läßt, gibt ſeinem ohnehin 

etwas ſtupiden Geſicht einen Zug von Blaſiertheit. An 

dieſem Tag fühlt er ſich ſeinem Kunden ebenbürtig — er 
iſt auch König an dieſem großen Tag. Da liefert ein anderer 

für einen alkoholliebenden Potentaken eine beſonders ſtarke 
Sorte Schnaps, der Herr Herzog iſt ſchon von einer Flaſche 
ſchwer betrunken, wogegen er früher zwei Flaſchen zur Er⸗ 
zielung dieſes Zuſtandes gebrauchte. Erfolg?7 Der Mann, 
der Lieferant wird Hoflieferant! Hurra! 

* 

Ich ſtelle vor: Fräulein Gertrud 
Ederle, Genannte Dame nimmt 
etwa keine hervorragende Stellung in 
der Frauenbewegung ein, bat auch 
keine Stricknadel zur Herſtellung 
illuminierter Strümpfe erfunden., ſon⸗ 
dern ihr iſt es meines Wiſſens als 
erſter Frau gelungen, den Aermelkanal 
— lebend von Dover nach Calais — zu 
durchſchwimmen! Da haben Sie unſere 
erſte Heldin mit dieſen Konſequenzen: 
man ſpricht davon, lauter und lauter 
bereits, man ſchreit, man brüllt, man 
jauchzt, ein Name raſt um den Erd⸗ 
kall: Gertrud Ederle l1! 
Weiter im Tempo: Neuvork empfängt 
ſie! Das-Volk ſteht auf, dex Sturm 
bricht los. Alles ſchreit: „Wir wollen 
unſere Trudy ſehen!“ Der Broadway 
tobt! Der Verkehr ſtockt! Die Autos 
werden am Ford⸗Kommen gehindert! 

Inzwiſchen aber vergeß ich bedauer⸗ 
licherweiſe. Sie mit Herrn Vierköt⸗ 
ter bekanntzumachen, der auch 
„ausges'ogen“ iſt, um zu ärmel⸗ 
kanalen. Je nun. wackerer Held, auch 
dir gelang es deiner Männlichkeit ſo⸗ 
gar in einer Trudens bei weitem über⸗ 

legenen Zeit. Auch Köln läßkt ſich nicht 
„lumpen. Natürlich kann's mit Neu⸗ 
nork nicht konkurrieren. Immerhin: 

Es raſt im amerikaniſchen Stil. 
Das aber ſeien unferer Rekord⸗ 

Helden alle, meinen Sie? O, längſt 
nicht erſchöyft iſt unſer Programm. 
Die laufenden-Nummern Nurmi 
und Peklbtßer“ laſſen Sie mich über⸗ 
gehen und gleich einen Sprung auf 
Herrn Gene Tunney machen. 
kommehtiere: Boxweltmeiſter im 
Schwerserdicht punktgeſiegter Obſerxvanzl 
Tunney: der Gottl1 (⸗Verzeihen Sie, 
wer war doch aleich Dempſen?“) Tun⸗ 
nen avanciert zum Leutnant,. Tunney 
wird Ehrenbürger von Neuvork. („Ver⸗ 
zeihen Ste, mir iſt es doch, als mußte 
Amerikas größter Dichter Edgar Allan 
Pon vor elendſtem Hunger im Rinn⸗ 
ſtein verkommen.“ — „Ja, mein Gott, 
ein Dichter . „). Schneller, üneller: 
alle Drähte der Welt ſind heſett mit 
dem einen Namen: Tunneyl wie 

„Tollhaus. U wie Unſinn, X wie Narr⸗ 
  

      
— Die Hundeſchau: 

„Klein iſt das Spatzengehirn der angebeteten Götter des 
Volkes.“ 

Der Lorbeerkranz für den preisgekrönten Bullen erhbielt die 

Inſchrift: „Ohne Fleiß kein Preis!“ 

Tacelang hatte man den herrlichen Preis im Schaufenſter 
des Kolonialwarenhändlers ausgeſtellt und jung und alt 

ſtanden ſtundenlaug davor und benetdeten im ſtillen den zu⸗ 
Kuftiden Befttzer. ů 

ee. heit. X wie Narrheit ins OQuabdrat, 
E wie eben geſagt, 9 wie Vankeebluff! 

(Epilog von morgen, wenn Tunnen 
beſiegt fein wird: „Berzeiben Sie, wer 
war doch gleich Tunnen?“) 1* E * 

Viele, ach ſo viele bedauernswerte Menſchen möchten 
gerne, ich ſo gerne, auch einmal den Neid ihrer Mitmenſchen 
herausfordern, aber allem Bemühen zum Tros, entdecken ſie 
keine Eigenſchaft an ſich, Sieger, König, für einen Tag wer⸗ 
den zu können. 

Und doch, liebe Leute, ich will verraten, wie jedermann 

dch einen Tas laua von Keidvollen Gehanken feiner Mit⸗   

menſchen umgankeln laſſen kann. (Denn darauf kommt es 
doch an.) Alſo hört: Du fährſt in ein feudales Oſtſeebad, 
elwa Zoppot, Bröſen oder Heubude, kaufſt dir eine Bade⸗ 
karte und während der Bademeiſter dieſe locht, ſprichſt du ſo 
nebenhin: „Ach, lieber Herr Bademeiſter, morgen nehme ich 

fiu —.—.—     
  

„. . . und ſo wünſchen wir unſerm großen Meiſter ... utw.“ 

mein 100. Bad, allerhand, nicht?“ Nun fragt beſtimmt der 
Bademeiſter: „Wie denn, bei uns?“ — Aufgepaßt, auf die 
nächſten Worte kommt es an: „Ihre Badeanſtalt freauentiere 
ich ganz beſonders, aber natürlich habe ich auch eine Reihe 
von Freibädern genommen!“ So ſprichſt du, und du 
ſprichſt ja nicht einmal die Unwahrheit, denn hoffentlich 
wäſcht du dich jeden zweiten Tag bei offenem Küchenfenſter 
im Schlafzimmer, haſt alſp Geſichtsfreibäder genommen und 
von irgendeinem Datum ab gerechuet, iſt es morgen eben das 
hundertſte Bad. Nun mußt du allerdings am nächſten Tag 
die Koſten für eine zweite Zadekarte aufbringen. (Das 
iſt aber auch die geſamte Auslage.) Zu empfehlen iſt, vor 
einem Spiegel eine Miene wie: nein, dieſe Ueberraſchung. 

einzuſtudieren, und dann gehſt bu zum 100. Bad (1), Am Ein⸗ 

gang zur Badeanſtalt empfängt dich eine Militärkavelle, die   
  
  

Gegen Dummheit 

Tilg ein „m“ und ſetz ein „pf“ dafür 

und als Dumpfheit ehr ſie nach Gebübr. 

den Glabiatorenmarſch intoniert, ein Badeausſchuß überreicht 

dir eine pelzverbrämte Badehoſe mit Bügelfalte Und geleitet 

dich zur girlandengeſchmückten Badezelle, ſtolze Fahnen wehen 

im Winde, Zeitungsreporter und Kinvoperateure umdrängen 

dich. (Zieh ein reines Hemd. für den Tag an, pump es dir, 

denn man will ſehen, wie der Held des Tages ſich auszieht.) 

Der Kunſtmaler Stiftchen Brummkreiſel überreicht der in 

eigener Perſon ſein neueſtes Werk; Ehrenjungfrauen zieben 

dir die Socken aus: ins Waſſer brauchſt du heute nicht zu 

gehen, das vergißt man in der Aufregung, des Feſttages, und 

im Kurbaus wartet deiner ein opulentes Feitmabl⸗ Reden 

werden geſchwungen uſw. uſw. ‚ 
* 

So oder ähnlich daren früher die „Sieger für einen, Tag“ 

beſchaffen. Whe heutigen bizarren Einfälle eines chaotiſchen 

Zeikalters bilden eine Miſchung von unſagbarer Traurigkeit 

in der Idee und audererſeits die; Sehnſucht, um jeden Preis 

ein Quentchen Ruhm ſeinen Mitmenſchen voraus zu baben. 

Kein Tanzvergnügen, kein Kaffeekränächen irgendeines 

überfläfſigen Bereins kommt heute ohne Prämtiierung ans. 

Die Prämiierung des ſchönüten Bubikopfes iſt nichi mehr 

neu, muß aber trosdem immer wieder berhalten. Jedem, 

der ſich ſein Gefühl für Frauenſchönheit erhalten will, ſei 

dringend geraten, die preisgekrönten Bubiköpfe en meiden, 

ſein äſthetiſches Empfinden könnte einen argen Stoß er⸗ 

halten. — 
Von Rücken (der ſchönſte), Füße (ber längſte), Knöchel Ger 

ausgedörrteſte), Waden (die verſchobenſtenh, über Hönde 

(die floßſenahnlichſter) wird beule⸗ alles prämtiert, was 

irgendwie am menſchlichen Körper ſichtbar iſt, wenn es nur 

eine Abnormität iſt, d. h. von der Norm abweicht. 

Und wie glücklich iſt das junge Mädchen mit deim ſchönſten 

Rücken, oder der Mann, der Tag und Nacht getanst hat. 
während man die anderen Konkurrenten in die Gummißzelle 

bringen mußte, Sieger, Mittelpunkt der Geſellſchalt für 

einen Tag zu ſein. ů —— üů 

Wer beichert uns endlich die Prämiierung des größten 

Kdioten? Wer?   

  

 



  

Der Tyyhustod in Hannover. 
‚ Die Zahl der Toten auf 165 geſtiegen. 

Die Typhusepidemie in Hannover hat wettere 15 Todes⸗ 

vpfer gefordert, ſo daß die Zahl der Toten jetzt auf, insgeſamt 

165 geſtiegen iſt. In den Krankenanſtalten befinden ſich 

1721 Perfſonen, nachdem 28 Typhuskranke bzw. Typhusver⸗ 

dächtige neu aufgenommen werden mußten und 16 Perſonen 

als geinnd entlaſſen werden lonnten. 
* 

Die Typhuscpidemie in den Niederlanden wirkt ſich in 

beſorgui'serregender Weiſe aus. In Maaſtricht wurden 50 

neue Typhnsfälle verzeichnet. In Boskoop wurde die Bade⸗ 

anſtalt wegen Typhusgefahr geſchloſſen. In Tiel wurde 
wegen Anſteckungsgefahr der Jahrmarkt abgeſagt. Auch in 

Leyden wurden neue Typhuserkrankungen feſtgeſtellt. Ju⸗ 

folge der Typhusfälle in Helmond hat das Kriegsminiſte⸗ 

rium die Truppenübungen auf einen ſpäteren Zeitpunkt 

verſchoben. 
  

Seine Geliebte aus dem Fenſter geworfen. 
Eiferſuchtsdrama in Berlin. 

Ein Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich in der Nacht von Don⸗ 
nerstag zu Freitag im Norden von Berlin ab. Der acht⸗ 

undzwanziglährige Arbeiter Fritz Schulz aus der Stral⸗ 

ſunder Straße 34 beſuchte die vicrundzwanzigjährige, in 

Scheidung lebende Ehefran Gertrud Stengel in ihrer in der 

erſten Etage gelegenen Wohnnna in der Veldſtraße. Zwiſchen 

den beiden jungen Lenken beſtand ſeit längerer Zeit ein 

Liebesverhältnis, das in den letzten Tagen durch die gren⸗ 

zenloſe Eiferſucht des Mannes ſtark getrübt wurde. Es kam 
wieder zu Streitigkeiten zwiſchen beiden, und gegen 1½ Uhr 

hörten Nachbarn laute Hilferuſe aus der betreſffenden Woh⸗ 

nung dringen. Bevor man noch in die Wohnung eindringen 

konnte, hatte Schulz ſeine Geliebte vom Balkon aus auf die 
Straße geworfen. Paſſanten fanden die ſchwerverletzte Frau 
Und brachten ſie in bewußtloſem Zuſtande nach dem Lazarns⸗ 

krankenhauſe. Der Tüäter konnte feſtgenommen und der 

Polizei übergeben werden. 
  

Erdbeben auf Sumatra. 
In Padang wurde Freitag wieder ein kurzer, aber hef⸗ 

„tiger Erdſtoß verſpürt. Die Bevölkerung flüchtete in wilder 

Haſt aus den Häuſern. 
* 

Am Donnerstagabend 6.21 Uhr wurde in Swickau ein 
ſtarkes Erdbeben wahrgenommen. das in der inneren Stadt 

die Häuſer ſtark erſchütterte. In den Wohnungen fielen ver⸗ 

einzelt die Bilder von den Wänden. Auch in der Um⸗ 
gegend wurden die Erdſtöße wahrgenommen. 

„Wildweſt in Peking. 
Ueberfall im Geſandtſchaftsviertel. — Die Verbrecher 

eulkommen. 

Aus Peking kommt der Bericht von einem Ueberfall im 
Geſandtſchaftsviertel. Ein paar chineſiſche Banditen hatten 

ſich verſteckt, bis der vollbeladene Karren eines chineſiſchen 

Die Banditen töteren den cr, nahmen die Waren in 

ein Auto und jagten dare 
Ein Poliziſt hatte von 

   

  

    

   

-uer aus den Vorgang be⸗ 

merkt und gab den Alarm. urde der Verſuch gemaͤcht, 

das Auto am Waſſertor zum Halten zu, bringen. Die Polizei 

wurde beſchoſſen, der Wagen jaite an der britiſchen, Geſandt⸗ 

ſchaft und am Schlafwagenhotel vorüber. Ein chineſiſcher, 

Poliziſt ſtellte ſich ihm in den Weg, wurde umgefahren und 

getötet. Ein Stückchen weiter verſuchten Gendarmen die 

Räuber aufzuhalten und wurden mit automatiſchen Piſtolen 

beſchoſſen, es gab eine ganze Anzahl von Toten und Verwun⸗ 

dels uUnd ſchließlich entkamen die Räuber in die Tataren⸗ 

ſtadt. Jede Spur von ibnen iſt verloren. Man nimmt an,ê 

basden ſich um rufſſiſche Söldlinge der chineſiſchen Armee 
handelt. 

  

Mit der Brüche in die Tiefe. ‚ 
Zwei Tote, ſieben Verwundete. 

Am Mittwochabend als ein Perlonenzug die Eiſenbabn⸗ 

briicke bei dem Bahnhof Ladjenc in der Nähe der Stadt 
Peſtera in Südonlgarien paſſierte, brach die Brücke zu⸗ 

ſammen. Die Maſchine und ein Perſonenwagen ftürzten in 

die Tieſe. Da der Abarund und der Fluß. über den die 

Brlicke führte. nicht ſehr tief waren. beträgt die Zahl der 

Dyfer glücklickerweiſe nur zwei Tote und ſieben Verwundete. 

Worden iſt erſt vor einigen Monaten fertiageſtellt 
worden. 

  

Schießerei in einem Zirkus. 
10 Perſonen ſchwer verletzt. 

Als bei einer Zirkusvorführung im Rio de Janeirv ein 

Löwe gegen ſeinen Bändiger anſprang, verjuchten mehrere 

Zuſchaner durch Revolverſchüſſe den Löwen unſchädlich zu 

machen. Dabei wurden 10 Perſonen und der Bändiger 

ſchwer verletzt. 

Eiſenbahnfrevel und kein Ende. 
Ein Knecht und ein Dienſtmäbchen verhaftet. 

Bei der Bahnſtation Burgthann auf der Strecke Nürn⸗ 

bergNeumerkt (Oberpfalz) wurde von einem Beamten auf 

den Schnellzuggkeis ein ſchwerer Stein gejunden, der jedoch 

noch rechtzeitig vor dem Eintreffen des Abendſchnellzuges 

Nürnberg—Paſſau von den Schienen entfernt werden konnte. 

Die Gendarmerie hat als Täter einen Dienſtknecht und zwei 

Dienſtmädchen aus Oberferrieden verhaftet. 
2 

Am Sonntagabend wurden bei der Station Joſephsſtadt⸗ 

Jaroner in der Tſchechoflowakei zwei Soldaten bei der Vor⸗ 

bereitung eines Attentats auf den Schnellzug Pardowitz— 

Reichenbera feſtgenommen. Die Genannten wurden dabei 

betroffen, als ſie Prellblöcke auf dem Geleiſe befeſtigten. 

Ein Spritſchmugglerſchiff beſchlagnahmt. 
Auf der Oder bei Schwedt wurde Freitag von Zoll⸗ 

bramten ein Fahrzeug beſchlaanahmt, deſſen Ladung in der 

Hauptſache aus unverzolltem Sprit beſtand, der auf der 

Oitſee an Bord genommen worden war. Die geſamte Be⸗ 

ſatzung wurde verhaftet. Im Zuſammenhanga mit der 

Schiffsbeſchlagnahme ſollen an verichiedenen Orten weitere 

Berhaftungen vorgenommen worden ſein. 

  

  

  

Ein amerikaniſcher Dampfer auf boher See in Flammen. 
Wie Havas aus Morfolk Virginiaf erfährt. ſteht der ameri⸗ 
kaniſche Dampfer „Newbritain“ in der Höhe von Georaia   Inwekters vorüberkam, der wie üblich ſeine Waren im Ge⸗ 

ſandtſchaftsviertel für die Nacht in Sicherheit bringen wollte. 
in Flammen und ſucht Savannab zu erreichen. Der Dampfer 
„Fiemeri“ iſt zur Hilfeleiſtunga abgegangen.     

EEEUEEEEEIIE 
Sosialdemotratiſche Partei Danzis 
Montag, den 4. Oltober, abends 7 Uhr, findet in der 

Maurerherberge, Schüſſeldamm 28, eine 

Vertrauensmünner⸗Verſammlung 

ſtatt. 

  

Tagesordnung: „Die politiſche Luge.“ 

Referent: Gen. Dr. Kamnitzer. 

Erſcheinen aller Funktionäre und Vertrauensleute dringend 

erforverlich. 

Amateur⸗Kinghkämpfe. 

Die am Sonntag, den 3. Oktober, nachmittags 3 Ubr, in 

der Turnhalle am Hakelwerk ſtattfindenden Klubmeiſter⸗ 

wettkämpfe verdienen in den Sportkreiſen weiteſtes Inter⸗ 

eſſe. Die einzelnen Ringer ſind gut trainiert, ſo daß ſpan⸗ 

nende Kämpfe zu erwarken ſind. Sämtliche Kämpfe gehen 

bis zur Entſcheidung. Zur Deckung der Unkoſten, wird ein 

Eintrittsgeld von 50 Pfennig erhoben. Die Kämpfe be⸗ 

ginnen pünktlich. 

      

  

Diener im Ring. Ein Funkſpruch aus Neuvyork beſagt, 
daß Franz Diener, der deuiſche Schwergewichtsmeiſter, am 

8. Oktober in Madiſon Squarre Garden gegen den aus⸗ 

gezeichneten Schwergewichtler Kuute Hanſen kämpfen wird. 

Eiue Radrennbahn in Bremen. In Bremen iſt jetzt ein 

Rennverein begründet worden, der mit den Vorarbeiten für 

den Ban einer 400⸗Meter⸗Zementbahn begonnen hat. Die 

Bahn ſoll bereits bis zum Frühjahr fertiggeſtellt werden. 

Auch Tennismeiſter Richards Profeſſional. Der Tennis⸗ 

impreſario von Suzanne Lenglen, Pyle, hat in Neuyork be⸗ 

kanntgegeben, daß auch Vincent Richards „ſeinem Stabe von 
herumreiſenden Tennisprofeſſionals beigetreten ſei“. 

  

„Fahrwaſſer“, Neufahrwaſfer. 
vormittaas 8 Uhr: Vereins⸗ 

Fuchsjagd. Start: Vereinslokal Gambriaus, Saſper Str. 

Mittags 1 Uhr: Einholen des Fuchſes, Umzug, mit Muſik 

zum Feſtlokale (Geſellſchaftshaus). Start: Ebemaliger 
Exerzierplasz, Olivaer Straße (Neufahrwaſſer). 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Voran“ Ohra. Sonntag., den 
3. Oktober: Beteiligung an der Fuchsiagd Neufahrwaſſer. 

Abfahrt: 12.30 Uhr, Sportplatz. Vollzähliges Erſcheinen 

notwendig. Sonnabend, den 2. Oktober: Beteiligung 

am Stiftungsſeſt der „Liedertakel“ in der Sporthalle. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporiverband. Turnſparte. Sämtliche 

Kaffenangelegenheiten werden vorläufig vom Turngen. 

Krey erledigt. Anſchriften und Zahlungen der Sparten⸗ 

gelder an folgende Adreſſe ſenden: K. Krey, Dunzig⸗ 

Schidlitz, Karthäuſer Straße 67. 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Vorwärts“. Danzis. Sonntag, 
den 3. Oktober: Beteiligung am Umzug Neufahrwaſſer. 

Abfahrt 1 Uhr vom Heumarkt. Der Vorſtand. 

Atbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langfuhr. Sonntag, 
den 3. Oktober, Fahrt nach Neufahrwaſſer. Dortſelbſt Be⸗ 

teiligung am Umzug. Abfahrt 1 Uhr mittags. 

Arbeiter⸗Rabfahrerverein 
Sonntag, den 3. Oktober, 

  

  

  

Unsern Stromabnehmern liefern vir 

auf Abzahlung 
Stdtisches Elektrizitätswerk, Danzis 

Umſchan. 

Hchr. Bügeteisen, Maarirocinep, Savbsauger 
auch werden Hausansclüsse gegen Ratenzahlungen ausgeführt 

    

  

       
      
   Shaß gel, war ganz außer Nand und Band und duzte mir 

beſtändig. bihi! Vein, nein. man immer weiter ſo, nur Kriſen Saticiſcher Zeitſpiegel. 
Stimmen, die nicht überhört werden dürfen. 

Und es kam. wie es kommen mußte. Bir baben zwar feine 
Anleihe, dafür aber eine frrundlich möblierte ſonniae Kcgdie⸗ 
rundstkriſelei per 1. 10. auf dem Hals, Blavier ſei 
So etwas lommt in den beſten parlamentacriſchen S. 
vor (bloß die hauptamtlichen ſind vor Anſtectung gae⸗ 
ichüst) und muß unter ftündlicher Anrufung des alten Gontes. 
welcher noch und noch lebt. jerner mit rechiſchoffener Geduld 
und mindeſtens vierzehntägiger Vertagung ertragen werdcn“ 
Die ſußen Preßſeftimmen ſt rhallt. Hoifmanns kommunif'i-⸗ 
ſcher Kater iß verranſcht, wix ſtehn allein auf weiter Flur, ů 
faſſen uns bei den dentichkundlichen Händen und fingen nech 
alter Väter Weiſe: Kriſe. Kriſe, du mußt wandern, von dem 
einen zu dem audern. .. Ab und zu treten ein paar aũnzlich 
gellien Aan S Sront und im ersei zu E ang 8 uns ge⸗ 

Thema: Bas ſagen Sie dazu? ſponian Mammnbaft 
im folgendem Sinnr: ufE ih 

Ein höberer Beamter. 

Heil, Sics und Sppich! War das eine frendige Hebcz⸗ 
raſchꝛeng — niein Lir b volles Grbalt, kein Vrozem 
weniger. ‚oeden eingefant Vom fcheren Sunsertode ertritet 

    

Was fagen Sie dazu? 

    

  

  

Das gute Recht dat wirder mal über fszialiſtigen Dolchſtos 
von hinten Eunshiert, Wahrkich. eine feßte Burg ift naſer 
Tarif, er ißt uns duh geblichcn! Harte jckon die Zertung nud 

De, e e üeen und L J. 10. Zu derzichten — ie be. 2 
Sriis und wensdte ales Sun deßen See Int Ltent Er 
weint Freudentränen ins Gruppeelftuch) 

Ein ſehr beßerrr Kuafmanm. 

50, Prozent fär, 50 Prezent gegen! Daß Pie blSden Sozick⸗ 
Demualrsten IEren arbeitsloſen, igen und ſyanßtigen 
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    IAäßt 
balben Eriße 
den Kopf⸗) 

Os ich!? Katärlich bin ich ſene fär Krije, jatwok, frine 
5 — ie Legten Mitkwoch geyts Geichelt 

Seiss 
Eriar 

   

    

  fünnten ſein. wir in 
  

   

    

machen richtig durfiig! (Seimenzt ſich populär.) 

ů‚ Eine Stahſlhelm⸗-Spitzr. 
Kur Kriſen tönnen uns überbaupt noch retten! 

Fcsriche, ſchnittige Kriſen. ſozujagen Stablkriſen. die uns wic⸗ 

üder zu der leider verlerenen Zucht von Potsdam zurückführen! 

Dabin zu wirken, muß das Bejreben jedes varerländiſch Ge⸗ 
inn Danzig haben das unſrige durck den glo⸗ 

rioſen Deutſchen Tag (Graf Eulenſpiegel a. G.) beigetragen. 

Ich möchte ſagen. das Bir Stahlfedern die lebende Kriſe in 

   

der Ericheinungen Flucht find! Die jüngſten Ereigniſſe haben 
umns recht gegeben — die Krije marichiert“ In Siaub mit allen 

Frinden Eulenburgs!? (Ffeift die Wacht am Kheiniſchen 

Mädchen.) 

Eirt ſächſticher Kemiler ars Naſch's Konkursmañe. 

Senn du ein Griſe ſiebſt, ſas. ich laß ſie krießen! 
Seßtnet ſchnel das Feniter.) 

SEin nener Kundfunſhörer. 

Weine Forderung geht dahin, die nächite Senctstrije, die 

byffentlich nicht zu Iange auf ſich warten läßt, iofort im Nach⸗ 

mittass- Pzw. SAuum auf meine Aatenne zu 

kriegen. Slandalss und unberantwortlich (Serr Aarmann, bor 

waren Sie S), daß es diemal nicht geſcheh. Man bezahlt 

ichkießlich nicht bloß ſeine Aunbiuntsebihr mm IZu Bören, Daß 

zis ein alter Achun in Pillfallen in der Seioffenbeit ein Soch 

ir ven Kopf gedanen hat: Inſofem die Telegrarhenverwaltung   

  

      
Sartm wird der Senat eigentlich nich mit Arbeits⸗ 

Irien beſest“ Dann Wärde MBan gewiß iwei FHegen mit 

Eirer ickesen: erßens hätten Wieder cin Autend 

Benfchen Arbeit, and außßerdem 
b 

Rameuns des Bsseng, Eacmmit tich die üSrenden Kriſen von 
jirlbis erledgE= BSiekeicht überlest man jich diejen Sorichlag 

un plötliche ündigrng und 

der angenbsckliches Salcmität. Eilt ferfzend zum 
SEEAIn 

Urh Sr KerD vem Siadtirgenter- 
SS SS SSer GSHAAS SSR SeSs M. 

ů 

Dächte ven ihnen fein einziger 

bei dem üidiſchen Schlächtermeiſter neulich 

Frage und Antwort. 

Der Abgeordnete Hohnfeldt, deſſen Hakenkreuz ſich 

langſam zu einem einzigen großen Fragezeichen zu verbiegen 

droht, hat drei neue Anfragen an den Senat gerichtet. Wir 

drucken ohne Kommentar die Fragen und die Ant⸗ 

worten hier ab. Nr 1021: „Weiß der Senat, das 

Juden nicht immer beſchnitten ſind und was gedenkt derſelbe 

gegen folche ſchamloſen Zuſtände zu unternehmen?“ Ant⸗ 

wort: Nein, deshalb nichts. Nr. 1022: „Iſt dem Senal 

bekannt, daß Oltva zwiſchen Langfuhr und Zoppot liegt 

und warum duldet er dieſe reichlich abgeſchmackte⸗ Situation 

auf die Dauer?“ Antwort. Ja, aus Gewohnheit. Nr. 1023 

„Kennt der Senat jemanden, der öfter den ſcharfen Frage⸗ 

jfinger hebt als ich und iſt er bereit, denſelben namhaft zu 

machen?“ Antwort: Aber nein, daber nein!— Uebrigen? 

beabfichtigt Herr Hohnfeldt, ſeine approbierte Methode als 

neuartiges Geſellſchaftsfpiel aum Patent anzu⸗ 

melden! 

Was dem einen rect. 

Die Leute mit den 100 Bädern auf dem Trikot haben 
eine Hellingrathſche Radierung mit Widmung ta die 
Schwimmfloffen gebrückt gekriegt — nunmehr iſt auch der 

greifen Jubilarin von der Bedürfnisanſtali 

Töpfergaße eine ähnliche Ehrung widerfahren. Ihr iſt vor 

der ſtädtiſchen Hygieneſtelle ein blühender Kaktat 

und eine Kreiſelſche Radierung, darſtellend d 

reizende Barockhäuschen auf dem Kohlenmarkt, überrei 

worden So ehrt der Staat eine exakte Verdannng, und e 

tut wohl daran. (Schon Caeſar bei Süakeweare: Laß 
wohlbedarmte Männer um mich ſein .. 10 

* 

Der mißglüͤckte Nitualmord. 

asdr Sle ihltoᷣüie Kersbie Verensr käuſchung über die Unfähigke er 

v auch nicht der 

Sie beßfas n ſich inem Schret Veman E en Poligs! Sie agen in einem Schreiben. 
vräſfidenten öber die Leichtfertigkeit der hansfuchendei 

Organe, die die ſchlaue, echt jüdiſche Legende vom „Ge 
lächerlich!) haben aufbinden taſſen, und er 

warten für das nächite Mal ein rigeroſexes Vorgehen. Obm 

einen kleinen Kitnalmorb, das ſaäbe ja wobl ie Poliss 

Sringiten 

  

2 

der völkiſchen Bewegung   endlich ein. ſei eine exſprießliche⸗ reinraißige und geſfund 

Dauer dach wicht ant AH möalich Kater Rarr.
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Sehumluthals 
EEEEHe 

Fleisch- u. Wurstfabrikate 
in bester Qualität stets frisch 

in den eigenen Verkaufsstellen 

2*³
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Heilige-Geisi-Gasse 119 
Pfefferstadt 38 2 

Melzergasse 16 2 
VV. Damm 8 2 

Langfuhr. Hauptstraße 9 2 
Zoppot, Seestraße 39.-41 2 
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Marke 

Sondermischung 

aromatisch und kräſtig. 
daher ergiebig und billig 

   

bemaui- Drotiabik ů 
2 

der Danziger Bäckermeister A.-G. . 

Feinbrot 2 
Schlüterbrot 

Kommißbrot 

wꝓD—DHDHHHHH 

Sämtliche Ober- und Unterleder, 
sowie Schuhmacher- und Sattlerartikel 

Ankauf von rohen Fellen 

FRXNZ BOSS 
S Danrig, Holzmarkts Langfuhr, Haupttftr. 124 

Tel. 1604 Tel. 418 94 

Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14. 16 
Telephon 3270, 3570 ů 

Ports. 11 Rue des Petites-Ecuries 

* 

Großhandlung 
Ffür Kurzwaren, Besatzartikel 
Trikotagen u. Strumpfwaren 

2 * 

Gänstigrie und bequemete Einkauisge- 

legenbeit fäür den Freistaat und Polen, 
Eeeerbesuch steis lohnend. täglich En- 

gang von Neuheiten 

2 

  

Ferberhaus 
* 

IMM MEEEÆ EÆ 

Danzig. Grope Wollwebergasse 9710 

ä————————— 

Zigareiten 

Sind besser 

—
—
—
—
 

REG 
VAMPVR 
UNDBEERTROFFENER STAUBSAUOER 

* 
SSSSSBSPPPPPPPT 
L ů &S WV XUTrinkt J WV 
WV V Biere 
S der 2 

Danziger Hktien-Hierbrauerel 

b--eee- 

Nachfle 

S““/, eeeeeeeeeeee, 

Brauselimonade 
Selterwasser: Brunnen 

erstklassisge Fabrikate 
sowie alle Sorten Blere d. Danz. Altien-Brauerel 
mit Koblensäme.Abavg, in sanbersler Flaschenfüllong. 
kelert ateis kisch zu Eerviliepfestlichkeilen und lafendem 

öebrauch krei Haus 
MineralWasseriabrik und Biergrolhandlung von 

D. Schultz, MItstädt. Hraben 24/85 
Telefon: 2817 Wiederverkäufer billigst 

—— äꝓSPSPSPSPSPSPSPSPSPSPDPPPPDPPPPPPPPPDPDPPDPDPDPPDPPPPPDPPPRRSEPRDRDREDRDRDNDHRD 

Empfehle zu soliden Preisen in la Oualltät 

niolih rish Merlch, Sahne, Butter 
sowie meine reichhaltigen 

Feinkäse-Spezialitäten „Badeiunge“ 

Milch- vermneb Lonhotun. . völeing 
EngrOS- und Detail. Verkavf⸗ 

Z0ppot, Badestrahe Danzig, Schmlecegasse 5 

Hansa-Likörfabrik 

Sebastian & Sokolowuski 
Dantig: Holbe Alies, Ziegelürahe 10, Tel. 1826 

Spirituosen- Grołhandlung 
sperialitzt: 

Al-Denriger Prbrixier 
Cursen0 
Cberry-Rrandy 
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Das Haus der guten OQualitqten 
Größtes Sheꝛidalnaus 

Damen-, Backfisch- und Kinder-Konfektion 

————————— —————————— — 

àLikörfabrik Kurt Kessler 

—
.
—
—
 

—
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Vnnen Ne dicse 
SFmen? 

NE Oaνhσ/ Alie helunn! 
Fu/ gale Cε Slge 

Kalaopulbel 
Man achte eis 
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Beltleidung 

e
e
 

inkaufen ist Vertrauenssache. 

eigene Anfertigung 

zu mäßigen Preisen 

Damen- und Herren- 

    
ganz besonders darauf, frische, reine und 
ohne Chemikalienzusatz Pottasche, Salmiak 

2*
* 

usw.) hergestellte Ware zu erhalten 

Garantiert Kakaopulver nach 
diescr Bedingungen ist die Marke 

  

Proben stehen Zzur Verfügung 

Zovppot, Pommersche Straße 30, Tel. 92 

Kasino-Weinhandlung 

Ia Weine und Liköre 

Danxig, Melzergasse 7-8. Tel. 2027 

Weine vom Faß 

  

  

  

          

Flaschenweine 

SP 
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krischem, gekochtem Obel. 
eingemachten Früchten, 
Ceiee und Marmelade, 
Fruchishiten alier Art 

schmecltt 

Dr. Oetker's 
Pudding 
vorzüglichl 

  U 
2 

2 

br⸗östkert i. Uecbte 
r. Oetker's Bacltpuülver 

eeeeesesessesee- 

Elektrische Wasserkocher 
Teekessel, Kaiieemaschinen 

Sehr bequem im Gebrauch 
Geringste Würmeverluste 
Geringer Stromverbrauch 

Lange Lebensdauer 

SIEMENS G. m. b. H. 

    

— 
2
3
 

2 2* Unterstũützen Sie nur 
Danælger iIndustrias 
— Arbettl 

und 

fiiberti — 
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SP
PS
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PD
PH
DP
DP
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RR
DS
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DD
DR
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2 Tel. 573 Ohra-Danzig rei. 573 
2 2 5 8 — — — 
2 Danziger Essinshrit 5 Eigene Läden: 

— und Mostrich-Fahrik Danzig: Junkergasse, Ecke Breitgasse 

2 R. HAFPXE & co. 2 Matzkausche Gasse 6 

— Gr. Schwalbengasse 34. Tel. 783 — Elisabethkirchengasse lneben VUII 

— II. Damm 6 Eäs 
U Langgarten 1. Ecte Mattenbuden 

Auerkawnt vnaberwateue WUben * Langfuhr: Hauptstrabe 39 u. 118 
——————— eeeee-e, Hliva: Schlobhgerten 23 

Deutsche Einkaus-à besssene, Pushe, Semgane 
* ſerner Marienburg. Dis S 

cesellschoft H. Beamte 3 — 
u. Ungestellte 6.m.b. n. in mocemst eingerichetem Benteb 

Böttobarkierse 2a von bewahrten Fachlenten nur erstriassige 
L * ettersladti Auallung. Rest b. 6 Mossle Arbelt in kürzaster Lielerrelt 3 

— Modernste Tepplch- 

berarer2nr. biee⸗ — ü 

          

    

Erstes Danziger Fahrramnaus 
RGhIl & Heidenreich 

Breitgasse 56 

— 

empfiehlt nur erstlel. deutsche Marken. 
rader / Grõßte Auswahl. billigste Preisel 

Ueberall erhältlich 

SSDSDSDSDSSD 

Reparaturen sachgemãf, schnell und billig 

Schnupftabak 
Garantiert rein gekachelt 

  

Fabrik: QULIUS G0SDA 
Häkergasse 5 

ů Iumt anß neu 

llansabrau 
0 

* 

Brauerei 

Kichart Fischer 
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DrscHER WERKMEISTER. VERBAND Lute Winter kertoftein 
Tiesnthut Thbreater Einladung. ö Otto Schimanskl 

Altstädtischer Graben 107. Telephon 2³⁵⁰ :Sangenmarkf Nr 2. 
Ab heute der neue 
Fridericus-Rex- Flim 

Dbs Mönias Botabl 

       

  

  

Am Sonntag, dem 3. Oktober 1926, vormittags 10 Uhr, findet im Srole Allee . Lelephon —2 
— „Volkshause“, Heüüge Geist Gasse, eine ö Ren erõ et! G.„ 

Vrohe öffentliche Werkmeister-Versammlung ——— W. 
statt 

             

       
          

  

    

ů f0 . Den . den Me *0 Ohra — Ein liedenswürd. u. hamorvoll. Filmspiel um GE· ur gefl. Kenntnis, daß wir am 27. Sept. d. Is. d. ell Erile m. viel. sngenehm. Ueberraschung. TAGESORDNUN G: unen, Damen⸗Friſierlalon erðffnet haben, und bitten 
Der alte Fritr.. Veorpe Bumhardt Die gegenwürtige Lage der Werkmeister in Danzig Gehr. Vulhe, Shrn Suiͤßtraße r 
Det Ceschvtelpna, Crets Und nanni Ziele und Bestrebungen des Deutschen Werkkmeisterverbandes Oł. Albe. Bhra, Sübſtrabe — 

Pians Sraus Referent: Geschäftsstellenleiter R. Radtke. 88 

      

Relnwald — Hens Srausewetter, 
Leopold v. Ledebur—Hans Stüwe, 

Eduard von Wintersteln 
und 15 Prominente 

Verstärktes Orchester 
wochentage 4. 6.10, 8.20 Uhr 

Sonnkaga 3, 4.50, 6.40, 30 Uhr 

      
      WERXMEISTER-BEZEKSVEEEN DANZIG Freidenker⸗ 

Schriften 

2 

· 

neuerschienen: 

Sacſc, Ienuige, Siute 0 ͤe nit 2 . Auche unb Boden Ene Thron und Altar, geb.. 2.50 
n ů 

j 

      Pllicht eines jeden im Freistaat Danzig beschäftigten Werkmeisters ist es, diese 
wichtige Versammlung zu besuchen. 24.2        

              
   

    
  

Stube u. Kabinett. Feier und Feierstunden, geb. 2.50 G 
i. 115 . D. Ech. b.,V..H Sonnenwend-F estspiel. . 0.50 G 

2. Zimmer-Wohnung, Gibt es einen Gott. . C0.15 G 
Langgarten, tauſche ge⸗ Wir brauchen keinen Gott. 0. 15 G 

     
    

     

Wir sind K Aufer der 

Mibe.Ahlösanaschu 
d. h. der Stücke, die gegen Deutsche Reichs- 
anleſme umgetauscht sind, und bitten um 

Angebote ů 

     

S
 

1.Zimmer⸗Wohnung. H Die Frau in der Knechtschaft 
Aug.—-M.238.2. V.-EAt. 2 der Kirche. .:b. 15 G 

    

—
—
—
 

       
Zu haben in der    

      

Danziger Vereinsbank DPPD ů 
—* — Laasner & Co⸗ 2 SSSS 25eie .an. ů VBuchhandlung 

Danzig, Grope Gerbergasse 5 ů ü bralheizung, Rähe Bahn.Y „Danziger Vollsjtimme“ 

  

     
     

    

TPernspr. 732, 2718, S906 „.Eeugel L. 2.-2 Am Spendhaus Nr. 6 ——— D Eet Ee Kto E bp Ar⸗ ate Mibliertes Zimmer Paradiesgasse Nr. 32 

Geschäftseröffnung vermi 3³ hörtertte, mit 2 m Aatenne, Häres, Arparal, Deekior vos 1950 — 2203,. LSSSSSSe im Werttspeisehaus, 1 Treppe aufwärts, Röhrenapparate mit Verstärlter sowie Teile äußerst billig 

Biltiger Verkauf von Trikotagen, Turski & Hellwig Möbl. Zimmer Dauermnieter 
Strickwaren u. Arbelterschuhen 

  

      

  

  

        
    

    Neugarten 22, Ecke Nordpromenade an 1 v. 2 jüngere Herren ſucht ſoforr ppeeeee 2 klegan Mübüerte Zumer 
Kleines, mübl, Zimmer mit Klche oder Benutzung, parterre oder 1 Treppe, kauft I. ſend ju vermieten —.— — amſen leten. in Danzig, Zentrum. Angebole unter Nr. 7116 an Pf U EIU 0U U E m or Spleg 1 Dötereuſſe 33. Luchswall 2. L. Lu2 die Grrshnn. der „Danziger Polksſtimme“. (33425 

mußj sich peinlich gepflegt prãsentieren. Die Behand- —— —.— —ß.— Nöbl. Jimmer 3 lung und Phlege der wodernen Haartracht ist eine — DEIHAAUIEEA — Puppenwagen en vermieten. Kamrabt, immer Schtiftliche Arbeiten 
Sperialität des Salons Noupelegsen alter Sptegel aäu Prais .7124 49. Sarabtesgaſſe ba, 2. möbliert oder leer, mit jeber i⸗ H — — ů . — ‚ 1. ů Willy Boltz, 1. Lamm Mr. 15 Danxiger steinindustrie 828 —De 2Solleimme., Cleg. möhl. Wohhe, und L. 2152 n. EiuL., Vi. maſchinen bic'iu ſeuber EKopiwäsche mit Ondulstien 1.0 Auessοιμιμπìì⁶⅜ ng u 0 Alie W herolle Sheir Licht eig. Eing —— N nceiertigt. Ang. unter Frisur mit Ondnlatiyen ſär den Vgebrauch vtl. auch getellt zu vm 6930. an die Expedition. 

ur Hausgebrau * 
Weſgt Eleg. Samthite — —— preiswert zu Fauf, geſ. ů 5 h h Ang. u. 7152 Exp. — bil. in allen , Oolen . — immer ſwerden gut u. bi .[ten von ſämtl. Hüten u. D TachscC ule — evtl. teilweiſe möbl. mit ‚ 9. Stahl, eb belzhachen zu bill. Preiſ. nach ler Methode Benitz Nüähmaſchinen L , ven Weegetdele eee ee, Eüölnunn u. neuen emot u.Mumtemurse MMö6bel fneaiees 2 Heudwerker PSrubrwen B ll „ Sieul, Dochurkelken — D 2. 0 Anzahlung, alte nehme in; leich wel⸗ — werden ſauber und billig Damengarderobe, in Eollact, Frausseinch, Polaisch, Kleiderscbranke u Ver. Zahlung, Keparat. u. Er⸗iacht S. ier-I. möbl. Vohn- n. Schlaf⸗ausgeführt LerwasMäntel, Koſtüme werden 0 ——— — Kikos v. 50 C Lu. Sowie ſahieile bilig 80 An A 133 M. 5. (immmner an L od 2 Hrn. Dachdortetei F. Fakuſch, autſtzend u. bilig angef, üeh eee,een eer e eeeeee-i- ermigt e, k L— Wgs , A. (Seunde an Börtunt ders ler A nun Chaiselongues, Betige- ——— — Demamnshol. Weg 4, 2. Alagen, —.—— die Sprache, welche er lernen will. Bänke, Arßeits⸗Saub., ehrl. Frau ſucht 2 Möbl Zimm Schreiben, Mäntel, bie neuen Kurze beginuen ämd. Ulteber biüsehe, Wanch-iche, eeht Krone, lertr Aiuefwerteßen,, ů Er Steuerſachen. Koßtüme, ü Bait Lannpen für Arbetts⸗für Vor⸗ oder nachmitt. in gutem Hanſe zu verm. Rechtsbüro, 8.ů . Ausksnfte and Anmeldungen: u. 2. m, ru cten billig-ſrännte, Hölz Waſchwann.], Kuch mit Waſch Igfz Rickertweg 10, I, r. Stabtgebiet ic. werden ſchnell u. preis⸗ Wsüirc rn Hr reg. Wö, Uiresbeude kten Preisen. u. Fäſſer à. a. Wirt⸗ Fran Jaſchul, 5 8 wert angefertigt Düuchengnase 23.-27 Danzig. 2uig Msöbelhaun ſhaftsſachen zu verkanf ib. Engl. Unterricht Li⸗Ceik-aſe 12. 2. 

A. Fenselau bis 5 khör Goldlentebe⸗ Schnetbernn Dame zu vermieten, auf u. Konv, erteilt gründlich Schick u. gutſitzend, ſauber 
ü 5. . .,und billig. Ang. u. 7155 faßgearbeitet werden Män⸗ 

Wirerſessiese — Aul. Des. f x Wee.Aei 14.2—2 2—5CExp.D. LVolkK-, eüß ü h. 
uf Nüinze Müänzexſareleng Bierſiiche v. ů ; n, 7 Student der Warſchauer u. einf. Damen⸗, Konkursausverkauf ſäkrene Stüute) Dil 4. vl. lenis Sutter and alle en. .eeDDELeer. Zimmer fünermtat erteilt ieder Att ouPoltd-Mreif G„ — ů r EE E 2 2 z ETT BmAsſoN u gi 5. veäntten ll. Unterricht Süw. Schulz, öů Spie Iw ar Een anf präna evßlenmorll 18. 1. Behumgstan on eerſe 22. Giiis und Uuniuch, Vaulgraben Oa, 2 Tr: 

   

  

        

  

  

  

   

  

      

  

           

    

  

      

    

   

    

    
    

   

          

         

  

               
   

   

    

  

  

  

  

   

  

    

  

     

     

   

  

   

  

Große Wollweb . Große, heie, ſonmi, bu. 2134. 2. b. Exb. D.2V.— S. Schild on E. Daustäre 
ů o2 2.HiemnerSahunng GEint möbliert. Zimmet Hekrengarderobe —— 

  

   

  

10—1 Mr. 3—51f Lihr. ů 8 Moßßtenit Lüchenbenutzung v ů — ung, Sanglehr 2. 55 l. ob. 18. 10. zu verm. Laun ans Mas r Pelzsachen 
  

15 MeSn. L.Cen Setk Ercher. 8. Hel.1 „We I. Denin . erd mod vangesrpeitet SRTBU ü 3. Schmidt, Schlaftrile ſrei Anfernomog eregesseesse äwerſe Sriigalſe S. L. Er. ſvon elegant. u. einfachen -— & 2 * LS 2. 82 i 2 WA Deeifn. 3 am billigen üeei wuhm Damen ü· 
Liſen. Otto, or⸗ H. uU .. aner⸗ —.—tͤ 

Modiſti., Hanſaplatz 1. kannt grändlich erlernen. 
— EAae, Schmiedegaffe 3, 3 

E Mung Büden in Myfe, 
und Herren⸗Wannen und Waſchleffel 

  

  

       
   

  

    
ne 

Total- Husverkauf. 
Rone- à & Er 12è EEIEE 
Ei 23 —       

  

   

    

    
           

  

S 2 —5* 
burderOn zu ſolib. Preiſ. owerder, indhfese ¹ 

— — 

Anecht, ESOhf V2 pbolnische Tapeten SerMD.-Proben-48. 2 Blappedalt —.B— 1.— Ei KE 2 
— Putß⸗ und Damengarberßben 

EED r Pelgarbeiterin! Koſtäme k. Mäntel, —— — ‚ bate u. Gulgzachen weib. erden in 2—3 Xug, Klen⸗ 3. gege. — zu ganz Oünden Abeiten. und billig angefertigt 
3DE M1 DE 2 ů nen un Am. TI Mode⸗Atelier — „ u. 7450 ä. b. Sevtd u u. b. Erp. Sötbchrdalte 1I. 2. Schüſſeldomm 10, . 

200 GEuiden Rechtsbüro 
jausbefitzer t. 

KAug A. AWe. L. E8e. Vorkntt e 
Sertiko, Wiirräberti8g. f —.—.—.—.— Es Zertrner der r SAüssen, Scher den. — 8 geiucht. Ang. nrit 

        

Sn, ů 
ehameme Bertrüge. — 

S. KTeitamente, Berufungen.. —6 
ů Setre, Ser⸗- Deeeee- et Schreiben aller i — — e S wüß SeassSrieiſhaſtefreie Ael Vent, Seheiomechi⸗ — 

Sherrer Ofen aede eieeee e eeeent wenaciien ferrigt Srdecke 
gleiche oder größerr ů iachgemäß ntedte ) st 

AEAe Sesen 8M 8 ů Schmiedegalle 18. 1. — 

(1EE—17 JIà 2 Kitc⸗ 
kärnen Friberst abss- 
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ich 
hab 

nur 
eiumal 

ſagen 
bören, 

ſie 
ſelen 

weiß 
und 

lebten 
in 

Helten. 
Wir 

ſind 
bann 

weiter 
geßogen, 

ſo 
ins 

Ungewiſſe 
binein. 

aber 
meine 

Schweſter 
und 

ich 
hatten 

nichts 
mehr 

zu 
eſſen. 

— 
Einmal, 

in 
einer 

heißen 
Nacht, 

da 
ſind 

wir 
an 

einen 
B
r
u
n
n
e
n
 

g
e
k
o
m
m
e
n
,
 

und 
ſie 

hat 
geweint 

und 
nach 

Brot 
geſchrien. 

Da 
bab 

ich 
ihr 

geſagt, 
ſie 

ſolle 
ſich 

an 
den 

Rand 
ſetzen. 

und 
dann 

hab 
ich 

ſie 
hinuntergeſtutzen. 

— 
Ste 

bat 
ia 

nicht 
ſehen 

können. 
E
s
 

iſt 
beſſer 

ſo 
zu 

ſterben, 
als 

zu 
verhungern.“ 
„Ai, 

Ai,“ 
— 

jammerten 
die 

Weiber 
im 

Chor;: 
„er 

hat 
ſie 

UinmnetMeobenl 
Es 

ift 
beſſer 

zu 
ſterben, 

als 
zu 

ver⸗ 
nngern!“ 

„Ich 
hab 

mich 
auch 

hinunterſlürzen 
wollen, 

aber 
ſie 

war 
noch 

nicht 
tot 

und 
hat 

vom 
Grund 

des 
Brunnens 

nach 
mir 

geſchrien 
und 

da 
hab 

ich 
mich 

gefürchtet 
und 

bin 
davon⸗ 

gelaufen. 
— 

Und 
dann 

iſt 
einer 

aus 
den 

Stoppelſeldern 
h
e
r
a
u
ö
g
e
k
o
m
m
e
n
 

und 
hat 

geſagt, 
ich 

hätte 
ſie 

getötet 
und 

den 
B
r
u
n
n
e
n
 

vernnreiniat 
— 

und 
ſie 

haben 
mich 

vor 
einen 

Cyugländer 
gebracht 

— 
er 

war 
weiß 

und 
furchthar 

— 
und 

daun 
hierher. 

Aber 
geſehen 

hat 
niemand. 

daß 
ich 

es 
getan 

habe, 
und 

es 
iſt doch 

beſſer 
zu 

ſterben 
als 

zu 
verhungern. 

Und 
dann 

war 
ſie 

ja 
ein 

Kind 
und 

hat 
nicht 

ſehen 
können. 

„War 
nur 

ein 
Kind 

und 
hat 

nicht 
ſehen 

können,“ 
wieder⸗ 

holte 
die 

Krau 
des 

Oberſtallknechts. 
„Aber 

was 
biſt 

du 
denn? 

Biſt 
ſchwach 

wie 
ein 

Huhn 
und 

klein 
wie 

ein 
ein⸗ 

tanaltes 
Füllen. 

W
a
s
 

biſt 
denn 

du?“ 
J
c
b
?
 

Ich 
hab 

einen 
leeren 

Magen 
gehabt, 

aber 
letzt, 

letzt 
bin 

ich 
— 

ſatt,“ 
fagte 

Klein⸗Tobrah 
und 

ſtreckte 
ſich 

im 

, 
as 

Die 
Frau 

breitete 
eine 

Decke 
über 

Klein⸗Tobrahß 
und 

er 
ſölief 

den 
Schlaf 

des 
Gerechten. 

Mit 
beſonderer 

Erlaubuis 
des 

Paul 
Liſt⸗Verlages, 

Keipzia, 
dem 

ſoeben 
erſchienenen 

Buche 
„Dunkles 

Indien“ 
enknommen. 

Leben. 
Wir 

faßen 
uns 

in 
der 

Elektriſchen 
gegenüber. 

Sie 
war 

in 
einen 

erbärmlichen 
Mantel 

gehüllt. 
Ein 

Stück 
Sack 

bildete 
die 

Helevtinge: 
In 

wilden 
gelben 

S
t
r
ä
h
n
e
n
 

hing 
das 

Haar. 
Der 

ſeigefinger 
der 

Rechten 
war 

braun 
vom 

igarettenrauchen. 
KAuf 

den 
Lippen 

blühte 
Jugend 

und 
Sinnlichkeit. 

Aber 
wie 

eine 
Wolle 

des 
Leides 

furchte 
es 

durch 
ihr 

Angeſicht. 
Eine 

Dame 
der 

„Geſellſchaft⸗ 
ſticd 

ein 
und 

rückte 
behutſam 

von 
ihr 

ab: 
—. 

Proletariat! 
„Bitte 

Vorſicht,“ 
zltterte 

ſte 
mir 

entgegen. 
Ich 

ſah 
nach 

unten., 
Der 

Unte 
Fuß 

war 
unſörmilch 

mit 
Lumpen 

verſchnürt. 
Schirm 

und 
Stock 

ſtanden 
in 

der 
Fenſter⸗ 

ocke. 
Alles 

an 
ihr 

war 
ſo 

abgeriſſen, 
ſo 

unſagbar 
verelendet, 

und 
mit 

dem 
Begleiter 

der 
Armut 

behaßtet, 
dem 

Schmutz. 
Aber 

aquellendes 
Leben 

ſprang 
mir 

entgegen, 
da 

ſie 
erzählte. 

Meine 
Unigebung 

verſank 
in 

d
ä
m
m
e
r
n
d
e
 
T
i
e
f
e
n
 

Ich 
ſehe 

ein 
Kind 

über 
den 

S
t
r
a
ß
e
n
d
a
m
m
 

eilen. 
Angebrauſt 

komint 
die 

Glektriſche. 
Ein 

Schrei 
ertönt, 

der 
Schreckensruf 

der 
Mutter, 

die 
ihrem 

Kinde 
nachſtürzt. 

Und 
dann 

noch 
ein 

zweiter 
wilder 

Schrei 
—
 

der 
gellende 

S
c
h
m
e
r
z
e
n
s
r
u
f
 

eines 
Weibes, 

dem 
die 

eleltriſche 
Maſchine 

den 
halben 

Fuß 
zerſchnitten 

und 
abgefahren. 

D
a
n
n
 

ziehen 
Bilder 

des 
Krankſeins, 

ein 
auf 

fün⸗ 
Monate 

ſich 
dehnendes 

Stilliegen 
und 

ſoviel 
Sehnſucht 

na 
Freiheit 

und 
Kraßt 

an 
mir 

vorüber. 
A
b
e
r
 

ein 
Unglück 

k
o
m
m
t
 

ſelten 
allein. 

Ein 
Sarg 

taucht 
vor 

mir 
auf, 

ein 
an. 

, 
wird 

dem 
heiligen 

Feuer 
übergeben. 

Das 
war 

der 
M
a
n
n
.
 

Und 
nun 

ſteht 
ſie 

allein 
da 

mit 
ihrem 

ge⸗ 
Lebenn 

Jungen. 
Aber 

um 
ſie 

herum 
leckt 

und 
brandet 

das 
eben. 
Die 

Elettriſche 
hält. 

Vertehrsſtockung. 
Wir 

ſchweigen 
und 

ſchauen 
hinaus. 

Unwillkürlich 
folge 

ich 
dem 

Wegziel 
ihrer 

Angen: 
Ein 

Men 
Miededen 

e 
und 

daneben 
ein 

Friſeurladen 
mit 

ausgeſtellten 
Modellen. 

Ach, 
wie 

das 
zerrt 

und 
gleißt, 

wie 
das 

ruft 
und 

bindet! 
Was 

weiß 
der 

Reiche, 
der 

Satte 
von 

dieſer 
Qual! 

Die 
A
u
g
e
n
 

werden 
groß 

und 
bekommen 

ein 
ſelt⸗ 

ſames 
Leuchten. 

Sinnlich 
formen 

ſich 
vie 

Lippen 
und 

wie 
im 

ohen 
Genuß 

wiegt 
ſich 

leiſe 
der 

Obertörper. 
Leben 

.. 
leben! 

rinnerung 
löſt 

ſich 
aus. 

M
ä
d
c
h
e
n
t
r
ä
u
m
e
 

werden 
lebendig. 

T
a
n
z
m
e
l
o
d
i
e
n
 

erklingen. 
W
u
n
d
e
r
w
e
i
c
h
 

die 
Nacht 

und 
heiß 

und 
Lauen 

ſteigt 
es 

auf 
von 

der 
Erde 

wie 
Liebe 

und 
Leidenſchaft. 

*beM 
Wir 

A
u
 
—
 

Wpengt 
0 

a 
wir 

ausſieigen, 
veuge 

ich 
mich 

zu 
ihr 

herüber: 
„Wollen 

Sie 
mir 

bitte 
eine 

Frage 
aufrichtig 

beantworten?“ 

 
 

„Ia.“ 
„Wet 

ir 
Verluſt 

war 
ſchwerer: 

der 
Mann 

oder 
der 

Fußs“ 
„Der 

Fuß.“ 
Und 

daun, 
jah 

ſich 
verfürbend, 

wie 
wenn 

ſie 
ihre 

Seele, 
die 

lebensdurſtige, 
bloßgelegt, 

entfernte 
ſie 

ſich 
raſch 

und 
die 

Wellen 
der 

Grußſtadt 
verſchlangen 

ſie. 
Ich 

aber 
ſah 

ihr 
nach, 

wie 
w
e
n
n
 

ſie 
m
e
i
n
e
 

Schweſter 
wüäre, 

u
n
d
 

in 
wür 

ſprang 
es 

1
5
 

wie 
ein 

ied, 
wie 

eine 
löockende 

Melodie, 
und 

w
a
r
 

doch 
nur 

der 
große 

R
h
y
t
h
m
u
s
 

des 
Lebens, 

vas 
uns 

alle 
in 

ſeinen 
uns 

hin 
und 

berwiegt 
als 

die 
Kinder 

ver 
Sehnſucht, 

die 
vom 

Himmel 
reden 

und 
doch 

an 
die 

Erde 
gebunden 

ſind 
wie 

mit 
klammernden 

Organen. 
Paul 

Plechowſti. 

ürm 
nimmt 

und   

Das 
Herind 

des 
Glücks. 

F
e
d
o
r
 

Loveſt. 
Als 

es 
zu 

d
ä
m
m
e
r
n
 

begann, 
klangen 

von 
den 

Gärten 
her 

die 
ſanften, 

klagenden 
Geſänge 

der 
Sklaven, 

die 
das 

Abendgebet 
vortrugen. 

Zwiſchen 
den 

halbgeſchloſſenen 
Augenlidern 

ſah 
M
a
h
a
t
o
u
m
 

die 
weſte 

Ebene 
ſich 

in 
blaue 

Rebelſchleier 
hülen. 

Fern 
am 

Horizont 
vergingen 

die 
Bergae 

im 
dunkelnden 

Himmel. 
„Ich 

langweile 
mich,“ 

ſagte 
Mahatoum. 

Abadoul, 
der 

erſte 
Vezier, 

verneigte 
ſich 

tief 
vor 

dem 
Sultan: 

„Darf 
ich 

deinen 
erſten 

Erzähler 
ruſen, 

o 
Herr?“ 

— 
M
a
h
a
t
o
u
m
 

nickte 
bejahend. 

Faſt 
unmittelbar 

darauf 
begaun 

der 
Märchen⸗ 

erzähler 
mit 

einer 
w
a
r
m
e
n
 

und 
ſchönen 

S
t
i
m
m
e
:
 

„Der 
Obſtgarten 

lag 
im 

rötlichen 
Schimmer 

der 
untergehenden 

Sonne. 
Die 

Pfixſichbäume 
mit 

den 
bleichen 

Blütenzweigen 
ſtanden 

zart 
im 

Glanze 
des 

Himmels. 
wie 

leicht 
bebänderte 

mteiltet 
Das 

junge 
Mädchen, 

vou 
ihrem 

weißen 
Fuchs 

be⸗ 
aleitet 

... 
M
a
h
a
t
o
u
m
 

unterbrach 
ihn 

gähnend: 
„Geuna; 

du 
biſt 

d
u
m
m
!
 

— 
Es 

gibt 
keine 

weißen 
Füchſe, 

keine 
blühenden 

Zweige, 
die 

wie 
B
ä
n
d
e
r
 

ſind. 
Verſchwinde, 

oder 
ich 

laſſe 
dir 

den 
Kopf 

abſchlagen 
...“ 

Entſetzt 
floh 

der 
M
a
n
n
.
 

M
a
h
a
t
o
u
m
 

rief 
wieder 

den 
Vezier: 

„Schicke 
mir 

meine 
Tänzerinnen!“ 

„Die 
Terraſſe, 

die 
vom 

Palaſt 
in 

die 
Gärten 

herabſtleg, 
füllte 

ſich 
mit 

jungen, 
ſchönen 

Frauen. 
Sie 

begannen 
zu 

den 
Akkorden 

der 
Tamburine 

und 
Flöten 

zu 
tanzen. 

Nür 
einen 

Aunenblick 
betrachtete 

M
a
h
a
t
o
u
m
 

ſie 
mit 

ſeinen 
müden 

Augen. 
Dann 

gebot 
er, 

mit 
ciner 

Handbewegung 
Stille. 

Im 
letzten 

verklingenden 
Flötenton 

ſagte 
er 

zu 
Abadonl: 

„Sie 
tanzen 

heute 
ſchlecht. 

Du 
wirſt 

ſie 
alle 

aus⸗ 
peitſchen 

laſſen, 
um 

ſie 
beſſer 

ſpringen 
zu 

lehren.“ 
Wim⸗ 

mernd 
und 

klagend 
verſchwanden 

die 
Mädchen, 

M
a
h
a
t
v
u
m
 

aber 
ſeufzte! 

„Sie 
langweilen 

mich 
und 

ich 
ſelber 

lana⸗ 
woile 

mich 
noch 

mehr. 
Ach, 

wie 
unglücklich 

hin 
ich! 

Wie 
Küz1M0 

meine 
Langewetle 

verkagen? 
Sage 

mir 
— 

rate 
m
i
r
l
.
 

„Will 
der 

mächtige 
Sultau.,“ 

ſchlua 
der 

Vezier 
vox. 

„daß 
man 

einen 
ſeiner 

Sllaven 
einem 

Tiger 
vorwerfe? 

Manch⸗ 
mal 

zerſtrent 
dies 

Schauſpiel 
Guer 

Gnaden.“ 
„Nein, 

das 
iſt 

immer 
dasſelbe, 

Der 
Mann 

ſchläat 
ſich 

herum. 
ſchreit, 

weint 
und 

ergibt 
ſich 

dann.“ 
„Will 

der 
Herr, 

daß 
wir 

einen 
Krieasplan 

gegen 
die 

ſeindlichen 
S
t
ä
m
m
e
 

vorbereiten?“ 
„Rein, 

ich 
bin 

es 
müde, 

durch 
die 

Wliſte 
zu 

reiten.“ 
„Will 

Eure 
Hoheit 

eine 
nene 

Fran?“ 
„Rein; 

die 
Frauen 

haben 
immer 

die 
aleiche 

Seele 
unter 

verichledenen 
Hüllen.“ 

„Wollen 
Euer 

Gnaden 
...“ 

„Ich 
will, 

dak 
du 

dich 
aus 

dem 
Staube 

machſt. 
Du 

lang⸗ 
weilſt 

mich 
mit 

deinen 
Vorſchlägen. 

Geh, 
laufe, 

ſüuche 
. 

und 
wenn 

du 
nicht 

noch 
in 

dieſer 
Stunde 

ein 
Mittel 

ge⸗ 
funden 

haben 
wirſt, 

meine 
Langeweile 

zu 
vertreiben, 

fo 
laffe 

ich 
bich 

lebendig 
begraben!“ 

Als 
der 

Miniſter 
beſtürzt 

binausgeeilt 
war, 

ſaß 
der 

Sultan 
lange 

unheweglich 
wie 

ein 
Bronzebildnis 

vor 
ſich 

binſtarrend 
da. 

Plößlich 
vernelgte 

ſich 
Abadonl 

von 
n
e
u
e
m
 

vor 
ihm. 

„Herr,“ 
ſagte 

er. 
„draußen 

iſt 
ein 

Pilger, 
der 

von 
den 

Bergen 
her 

kommt, 
um 

ſich 
nach 

dem 
heiligen 

T
e
m
p
e
l
 

zu 
begeben. 

Sein 
Wiſſen 

iſt 
nugeheuer. 

Er 
kennt 

alle 
Nebel, 

weiß 
von 

allen 
Schmerzen. 

Auf 
ſeinem 

Wege 
heilte 

er 
die 

ſchrecklichſten 
Wunden 

und 
Krankheiten 

allein 
durch 

die 
Süße 

ſeines 
W
o
r
t
e
s
.
“
 

Laſſe 
ihn 

kommen!“ 
Abadonl 

bob 
den 

Teppich, 
der 

den 
Einnang 

verſchloß, 
und 

ein 
Greis 

in 
einem 

zerfetzten 
Gewande, 

auf 
einen 

langen 
Stab 

geſtützt, 
trat 

ein. 
„Alter,“ 

ſeufzte' 
Mahatoum, 

»„man 
ſagt. 

dein 
Wiſſen 

ſei 
groß. 

Kannſt 
du 

mir 
ein 

Mittel 
nennen, 

die 
tieſe 

Lanaweile, 
die 

mich 
plagt. 

zu 
heilen? 

Nichts 
intereſſiert 

mich. 
nichts 

zerſtrent 
und 

erfrent 
mich, 

und 
ich 

denke 
daran., 

daß 
der 

Tod 
..“ 

„Ich 
kenne,“ 

ſagte 
ernſt 

der 
Greis, 

„ein 
Mittel 

aegen 
deine 

Krankbeit.“ 
„Sprich. 

und 
wie 

bitter 
auch 

die 
Medizin 

ſel, 
ich 

werde 
ne 

trinken.“ 
„Es 

handelt 
ſich 

nicht 
um 

wundertätige 
Kräunter. 

Für 
deine 

Heilung 
mußt 

du 
etwas 

Schwierxigeres 
tun. 

N
i
m
m
 

meinen 
Stab 

und 
wandre 

allein 
durch 

dabs 
Land. 

Halte 
olle 

Menſchen 
an, 

die 
du 

triſſſt, 
und 

wenk 
du 

einen 
galücklichen 

Menſchen 
gefunden 

haſt, 
ſo 

bitte 
ihm 

um 
ſein 

Hemd 
und 

lege 
es 

an! 
Soſort 

wird 
dein 

Uebel 
ſchwinden 

und 
die 

Freude 
am 

Leben 
wieder 

in 
dein 

Herz 
einziehen.“ 

„Wann 
muß 

ich 
ſortgeben?“ 

„Noch 
in 

dieſer 
Stunde!“ 

„Gut, 
aber 

büte 
dich. 

W
e
n
n
 

du 
mich 

belogen 
haſt, 

werde 
ich 

dich, 
wo 

du 
auch 

immer 
kein 

magit, 
beſtrafen.“ 

Z
u
m
 

allgemeinen 
E
r
ſ
t
a
u
n
e
n
 

verließ 
der 

S
u
l
t
a
n
 

kurz 
barauf, 

nur 
in 

einen 
einfachen 

Mantel 
gehüllt, 

auf 
den 

Stab 
des 

Vilgers 
geſtttst, 

den 
Palaſt 

ſeiner 
Väter. 

Viele, 

  

V 

 
 

 
 

viele 
Tage 

wanderte 
er, 

klopfte 
an 

die 
Tür 

tedes 
Hauſes, 

hielt 
auf 

ſeinen 
Wegen 

alle 
Karawanen 

an 
und 

fragte 
immer 

wieder⸗ 
„Biſt 

du 
glücklich?“ 

Niemals 
ſedoch 

kam“ 
die 

erſehnte 
Antwort 

über 
die 

Lippen 
der 

Gefragten. 
Sonnen 

um 
Sonnen 

gingen 
an 

den 
Horizonten 

unter: 
der 

friſche 
Morgenwind 

peitſchte 
das 

Geſicht 
des 

Wanderers; 
eine 

neue, 
ungekannte 

Energte 
erfüllte 

ihn 
und 

ſeine 
Lebensmüdigkeit 

ſchwand. 
Endlich. 

an 
einem 

heißen 
Nach⸗ 

mittag, 
als 

er 
im 

Schatten 
eines 

Olivenhaines 
wanderte, 

börte 
er 

helle, 
freudige 

Flötentöne. 
Bald 

erblickte 
er 

unter 
den 

Zweigen 
eines 

mächtigen 
B
a
u
m
e
s
 

einen 
jungen 

Schäfer, 
deſſen 

Herde 
ein 

wenig 
weiter 

unter 
dem 

Schutze 
der 

Hunde 
weidete. 

„Friede 
ſei 

mit 
dir,“ 

rief 
Mabatoum. 

„Du 
ſiehſt 

mir 
nicht 

aus, 
als 

wenn 
du 

ſehr 
unalücklich 

wäreſt.“ 
„
W
a
r
u
m
 

ſollte 
ich 

auch,“ 
antwortete 

der 
Hirt 

lächelnd. 
„Meine 

Böcke 
ſind 

ſett, 
meine 

Schafe 
haben 

milchſtrotzende 
Enter, 

die 
Sonne 

ſtrahlt 
..“ 

„Aber 
dieſe 

Herde 
gehbri 

nicht 
dir?“ 

„Doch, 
da 

mein 
Herr 

ſie 
mir 

auvertraut,“ 
„Aber 

du 
lauaweilſt 

dich 
allein?“ 

„Ich 
habe 

meine 
Hunde, 

die 
mich 

lieben, 
meine 

Flöte, 
die 

mir 
Zerſtreuung 

bletet, 
Bettler 

und 
Reiſende, 

denen 
ich 

nie 
ein 

H
o
r
n
 

voll 
ſ
c
h
ü
n
m
e
n
d
e
r
 

Milch 
verſage. 

Ihr 
S
e
g
e
n
 

ſtärkt 
mich 

wie 
der 

fruchtbare 
Regen 

wie 
die 

Freundſchaft 
meines 

Herrn, 
und 

ich 
denke 

au 
den 

elbend, 
da 

meine 
Ge⸗ 

liebte 
auf 

der 
Rückkehr, 

von 
der 

Orangenernte, 
die 

Körbe, 
bie 

ich 
ihr 

flocht, 
mit, 

Früichten 
gefüllt, 

hier 
vnrbetkommt. 

Sie 
iſt 

wie 
ein 

vorbeiziehender 
Stern, 

den 
ich 

verzlickt 
be⸗ 

trachte,, 
Dann 

lene 
ich 

mich 
zufrleden 

ſchlaſen 
unter 

den 
leuchtenden 

Augen 
ihrer 

himmliſchen 
Schweſtern. 

„Du 
findeſt 

alſo 
das 

Leben 
ſchüön?“ 

„Geiolß.“ 
„Biſt 

dn 
glücklich?“ 

ů 
„Vollkommen 

alücklich“ 
Der 

Sultan 
zitterte 

vor 
K. 

Ziele. 
In 

dleſem 
Glücksgeſüht 

ſchlug 
er 

eln 
kguttes 

Lachen 
an, 

das 
den 

ſtillen 
Hain 

mit 
frendigem 

Echo 
erfüllle. 

„Dier 
haſt 

du 
drei 

Drachmen,“ 
jubelte 

er. 
„
N
i
m
m
 

ſie 
und 

aib 
mir 

dein 
Hemd 

dafür!“ 
r 

Schäſer 
betrachtete 

ihn 
erſchrocken. 

„Drel 
Drachmen 

für 
aln 

Hemd?“ 
Ja, 

alb 
es 

ſchuell 
her,“ 

„Ach, 
Herr, 

keiber 
.“ 

„ 
3HSter 

baſt 
du 

yier 
.. 

filnk... 
Der 

Schäfer 
ſchüttelte 

den 
Kopf. 

„ 
„Zehn,“ 

dräugte 
Mahalvum, 

„Awanzia 
.. 

S 
U 

loten?“ 
So 

big 
0n?“ 

derr,“ 
hagle 

der. 
Schäfer 

betroſſen, 
„das 

wird 
bir 

nichts 
nihen. 

Ich 
habe 

kein 
Hemd.“ 

—
.
—
 

U
0
 

ödent 
Darauf 

beugte 
M
a
h
a
t
o
u
m
 

das 
Haupt 

nud 
alng 

naächdenk⸗ 
lich 

davon. 
Er 

hatte 
die 

Lehre 
bes 

Pilgers 
verſtanden. 

Nicht 
ſeinen 

Körper 
ſollle 

er 
in 

ein 
lelnenes 

Gewebe 
kletden, 

londern 
ſeine 

Seele 
in 

das 
unzerreißbare 

Gewand 
der 

Güite 
hütleu, 

die 
alleln 

die 
Reinhelt 

und, 
das 

gute 
Ge⸗ 

wiſſen 
des 

allicklichen 
Menſchen, 

verbllrat. 
Jndem 

er 
auf 

den 
Weg 

die 
ſchmerzliche 

Laſt 
leiner 

Langeweile 
und 

Grau⸗ 
Jamkeit 

warf, 
kehrſe 

er 
leichten 

Herzens, 
die 

Seele 
Un 

Frieden, 
zurück 

in 
ſeinen 

Palaſt. 

  
  

   

de. 
Endlich 

war 
er 

am 

  

   

 
 

  

   

  

  

  

Kinder 
auf 

Meiſen. 
Von 

Heinrich 
Lerſch. 

Auf 
der 

Promenade 
in 

Davos 
bewogt 

ſich 
im 

Mittagslicht 
beim 

Klang 
der 

Kurkapelle 
die 

große 
Welt 

und 
zolſtt 

ihre 
zeſt⸗ 

gemäßen 
Wden 

Ninberſ 
un 

au 
ſchmucken 

Kleidern, 
Nattürlich 

P
i
9
 

das 
den 

Kinbdern 
und 

ſie 
freuen 

ſich 
immer, 

wenn 
ſie 

iin 
te 

Stadt 
gehen. 

Aber 
auch 

die 
Schauſeuſter 

werden 
gemüſtert 

und 
die 

ſrchen 
Ach 

der 
Reiſegefellſchaften 

und 
Verlehrs⸗ 

bilros 
erfreuen 

ſich 
der 

beſonderen 
Sympaithie 

der 
Kleinen, 

da 
ſie 

ſchöne 
und 

große 
W 

d6 
ſe, 

Eiſenbahnen 
und 

ſremde 
Land⸗ 

ſchaften 
zeigen. 

Als 
nun 

die 
erſte 

Nengſer 
geſtillt, 

hat 
M
a
m
i
 

Bar 
kein 

rechtes 
Iniereſſe 

mehr 
an 

der 
Stiadi. 

Es 
fehlt 

was 
drin, 

ich 
welß 

uit 
was!“ 

0
 

er,to 
iitlelnd 

au 
mir, 

Vater, 
was 

kehlt 
in 

Davos, 
was 

ich 
ſo 

ſuch!)“ 
Das 

konute 
ich 

auch 
uicht 

ſagen. 
Da 

kommt 
er 

eines 
Tages 

voller 
Freube 

gn 
und 

berichtet: 
Vaßer, 

jebt 
welß 

ich 
es, 

wat 
dem 

Davos 
fehlt! 

Mles 
und 

alles 
hat 

die 
A
 

wie 
Gladbach, 

bloß, 
ein 

richtſge 
Faprit 

und 
elne 

richtige 
Arbeitsmann, 

die 
hab 

ich 
Uit, 

geſehe, 
Dat 

kind 
mii 

h
s
h
i
t
 

Leut 
die 

Davoſerl 
Statt 
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Verſammlung abgehalten, an der die Gewerkſchaftsvertreter 
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Filzhüte 

Filzhüte nasegen, 

Belburhüte 

  

   
   

    

   

   

Aybeitsminiſter den Schiedsſpruch im Lohntarifftreit iedoch 

   

rechtsverbindlich. 
Wie bereits geſtern in einem Teil unſerer Auflage ge⸗ 

meldet, haben die Hamburger Hafenarbeiter geſtern in 
grsSßerer Zahl die Arbeit niedergelegt. Da der Reichs⸗ 

als verbindlich erklärt hatte, ſahen die Gewerkſchaften alle 
Möglichkeit genommen, den in der Urabſtimmung gefaßten Streikbeſchluß durchzuführen und gaben ihren Mitgliedern 
dte entſprechenden Anweiſungen. ‚ 
„In einer vom Deutſchen Verkehrsbund einberufenen Berfammlung wurde der Arbeiterſchaft durch die Organi⸗ 
Gtionsleitung mitgeteilt, daß die Gewerkſchaften nicht in der 
Dage ſeien, den Streikbeſchluß durchzuführen, da ſte ſonſt auf 
Gcund der Verbindlichkeitserklärung für alle wirtſchaftlichen 
Schäden haftöar gemacht werden. Einſtimmig wurde eine 
Entſchließung gefaßt, in der von den Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften ſowie von den politiſchen Arbeiterparteien 
gefordert wird, alle Maßnahmen zu ergreifen, die der Ar⸗ 
beiterſchaft das Streikrecht ſichern und es künftig unmöglich 
machen ſoll, daß ihren Organiſationen bei der Durchführung 
von Streiks Feffeln angelegt werden können. 

Im Anſchluß an dieſe Verſammlung wurde eine neue 

nicht mehr teilnahmen und in der nach kurzer erregter Aus⸗ 
ſprache einmütig beſchloſſen wurde, den Kampf im Ham⸗ 
burger Hafen zu eröffnen. Die Verſammlung wählte aus 
den Kreiſen der Hafenarbeiter eine Streikleitung, die den 
Auftrag erhielt, den Streik auch ohne die Gewerkſchaften 
durchzuführen. Wie der Dentſche Verkehrsvund dazu mit⸗ 
teilt, wird durch dieſen Beſchluß die von den Gewerkſchaften 
eingenommene Stellung nicht berührt. v   

In den Werftbetrieben is die Arbeit ohne Ausnahme 
fortgeſetzt worden. Auch bei den ſtnatlichen Kalaulagen wird 

rbeitet. gea eit 2 

Die Haltung der Bremer Huſenarbeiter. 
Die Hafenarbeiter in Bremen haben geſtern beſchloſſen, die 

Arbeit nicht einzuſtellen, ſondern am Sonntagmorgen die 
Lage erneut zu beſprechen. Da der größ'e Teil der Hafen⸗ 
arbeiter nicht für einen Streik iſt, iſt mit einer Unter⸗ 
brechung der Arbeiten im Hafen kaum zu rechnen. In Bre⸗ 
merhaven wird ebenfalls voll gearbeitet. 

Wohuungsban in Englanb. 
Die Jahresberichte des engliſchen Geſundheits⸗ 

miniſteriums und des ſchottiſchen Gefundheitsamtes geben 
einen Ueberblick über die Bautätigkeit im Jahre 1025. Da⸗ 
nach ſind in England in dieſem Fahre 202 000, in Schottland 
34 000 Wohnungeen mit ſtaatlicher Unterſtützung gebaut 
worden. Ohne ſtaatliche Zuſchüſſe ſind in England ſeit dem 
Kriege bis Ende 1925 etwa 357 000 Wohnungen fextiggeſtellt 
worden. Alles in allem ergeben ſich für ganz Großbritannien 
Ende 1925 etwa 700 000 Reubauten, zu dieſen dürften bis 
Anfang September 1936 ungefähr weitere 100 000 zuge⸗ 
kommen ſein. In England überſteigen die Neubanten den 
lährlich nen binzukommenden Bedarf, ſo daß Ausſicht darauf 
beſteht, daß mit den Rückſtänden der Kriegszeit allmählich 
aufaeräumt werden kann. In Schottland dagegen genügen 
die neuen Wohnungen noch nicht einmal den Anforderungen, 
die jedes Jahr bringt, dabei iſt zu berückſichtigen, daß bereits 
in Schottland in der Vorkriegszeit eine erbebliche Woh⸗ 
nungsnot beſtand. ů 

Im allgemeinen bat ſich die Bekämpfung der Wohnungs⸗ 
not faſt ausſchlietzlich auf die Städte beſchränkt. Die Not⸗ 
ſtände auf dem Lande hat man bisher in der Hauptſache 
durch Verſprechungen zu beſeitigen verſucht. Neuerdings 
beſchäftigt ſich die Regierung mit einer Vorlage, die die 
Ausbeſſerung und Ernenerung der verfallenen Wohnungen 
auf dem Lande erleichtern ſoll⸗ ö 

  

  

Verſammlung der Gewerkſchaftsvorftͤnde 
und erweiterten Ortsverwaltungen, ſowie der Mitglieber ber 
Arbciter⸗ und d8lcie henr. Diuoſe der Danziger Betriebe 

am Dienstag, den 5. Oltober, abends 7 Uhr, 
5 in der Maurerherberge, Schüſſelbamm. 

Vortrag des Inſtruktors der Volksfürſorge, Genoſſen Deitrich⸗ 
Hamburg über 

Arbeiterkapitul und Volksfürſorge als Kampfmittel der 
Albeiterbewehung. ů 

Alle Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaſten, die Wiit ⸗ 
Rieſdern der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenausſchüſſe die Pflicht, 

ieſe Verſammlung zu beſuchen. 

Se,hι,ð’esο,e, ,Ee,hH,οοõ,,ð,,ꝓ,ỹ,% ,%,πππια,ꝓ ee 
„Ein großzügiges Notſtandsbanprogramm. Die Ham⸗ 

burger Bürgerſchaft genehmigte nach längerer Debatte am 
Mittwochabend einen Senatsantrag über die Notſtands⸗ 
maßnahmen. Es ſind rund 80 Millionen Mark für ein Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramm vorgeſehen. 11 Millionen Mark 
ſollen außeretatsmäßig dem Wohlfahrtsamt zur Verfügung 
bedürftiger Perſonen geſtellt werben. Außerdem follen 4 
Millionen der Notſtandskommiſſion für Berufe ausgehändigt 
werden, die durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm nicht er⸗ 
faßt werden können. Die Kommuniſten hatten zlt dieſem 
Programm mehrere Anträge geſtellt, deren⸗Durchführung 
etwa 500 Millionen Mark erforderten. hre Ablehnung 
wurde von den Kommuniſten mit großer Entrüſtung auf⸗ 
genommen. Mit dem Notſtandsprogramm beſchloß die 
Bürgerſchaft die Aufnahme einer 6prozentigen hamburgiſchen 
Auslaudsanleihe im Gegenwert von etwa 60 Millionen 
Reichsmark, die insbeſondere für Eiſenbahn⸗, Hafenbauten 
und Aufſchluß von Staatsgelände beſtimmt iſt. Dazu erfährt 
unſer Hamburger Vertreter, daß dieſe Anleihe von einer Lon⸗ 
doner und Neuyorker Gruppe gegeben werden wird. Die 
Fondoner Anleihe beträgt 2 Millionen Pfund Sterling, iſt 
25jährig und ähnlich, wie die kürzlich in Neuyork aufgenom⸗ 
mene 6%prozentige preußiſche Auleihe tilgbar. Die in 
Neuyork aufgenommene Anleihe beträgt 10 Millionen Dollar. 
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Damenhüte 
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Veſuß⸗Kraſen 
Angora, in modernen Farben 

Degh, Aunheren 
ä(· 2** 

  
  

Piß-Zutolen 
Stangenreiher 

ca. 30—32 cm. viele P 
Farben. . Stiel 

Federponpons gße 

65• 

neueste Huigarnitur 

Wollborten 

Spatterienlatten 
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Linonjormen 1⁰ 
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Formen, gute Qualitäten, von 
  

    

  



TZurückl 

Dr. Kielinger 
Atzt und Geburtshelfer 

Milchkannengasse 33/34 Ferurut 180 
  

  

Von der Reise zurſllick 

Zahnarzt Dr. Kalser 
Kohlenmarkt 30 Telephan 1405 

Sprechstunden 9—I, 3—½7 Uhr 3⁴³⁵⁵ 
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Verroßfen In O hr a nach 

Haupts traß e Nr. 14 
Hellwig, Beairkshebamme 

  

  

    
    
      
        

      

Beſtellungen auf 

Winter⸗ 
Kartoffeln 
in guter, geſunder Qualität, 

„Iubnſtrie“ und jebe andere gelb⸗ 
und weißfleiſchige Sorte 

waggonweiſe und in jeder gewünſchten 

Menge frei Haus, nimmt entgegen 

Aundv,Großhandelsgeselſchgt 

Danzig, Krebsmarkt 7/ 8 
Telephon 3198 — 3203, Raiffeiſenhaus 

  

Phvsik.-iät. Heilinstitut 

Eliriede Kahlbaum 
Langtuhr, Mirchauer Promenadenweg 11 

Sprechzeit 9—10, 4—5, Montag. Mittwoch. Freitag 

00%%0%%%%hο 

Wuueagls Til' Mehymann 
Langiuhr, Reingenbrunner Veg ! 

krüherer Mitarbeiter von P. Flakowskl, Danzig 

Lehandiung sämtlicher leiden 
Speꝛ: Krebs, Lungen-, Magen-, Merwenlelden, heuma 
Sprechzeit: 10—11½ n. 4—5 3, Sonmags 1U—12 

  

  

—
 

  

  

          

  
  

    
        

        
        

    

Ab Dasgis jeden 

Ab Elbierg jeden 
vom ei, Kleine Führe 

Reßelmäßige Paffagierdampfer⸗Verbindung 

DanzigElbieng 
pPer Dompfer „Germunin“ 

und Somnabend, 9 Uhr vormitiags, 

MWontag und Dannesstag, 
Fahrpreis E 5.00, Kinder die Bälfte 

Fahrkarten im Kontor Emil Ferhbter, Hopfengaſſe 28, und an Vord 

Mur Perſonalæusweis erforderlich, Eein Vifaum 

10 Uhr vormitiags, 

Emil Fechter, Spedbition 
Hopf-aae 28 Fernhprecher 3392 u. 750 
  

  

SosS0u Leberan erhältüch. Fubrik: ulσ GSQ, Hakerg. 5 

  

    ACHTUNGI 

epächlen⸗= 

Detektor-Apparate u-. Kopffernhörer 

Der. Iumon u.· Deh 

PFreis D. G. 2 

Euiachste Beremngsweise uhd größte Lauhiärke äichmen ke 

Apparate- IDE besoecbers an. &- Eeesü die Losmmtę lanten- 

Ver ein Erdiaspranat-Eraerkea- Kert iES Haus 
Besschen Se des 

Eahlenmarii 8 

ACHTUNCII 
ů 11 io⸗ 

„Iimonhon“ n usetrente 
der Fernsprech-Apparate-Fabrik 

ERNMUICENER & STARK, NURNBEREOG 

Sind, fährend auf Markle. Füär den Darriger Seuder 20 

„Detektor Hodellt 
wit Iber Ersbelarg & herstrzikry des Neveste vnd Bese 

A**, —Spezial-Haus 

Sahmmpfteben-- — 

Ineueröffaung 
Matzkausche üdesse 9 
Mllchkannengasse 21/22 K 3 Nadged 

isch h Reinisen“ S8 „ 
vem —* * E * * 

Farven „„** 8 

ueseh uf Wunsch schheller 

Hans Schugider. 
Fabrik Danzig-St.-Albrecht. Tel. Praust 40 
Danzliehattgtl. Biaban I0A. Tel. 3327. Zupaot Seestahe 23. 
Tel. 33A. Llegeshol. Frledensmarkt 29. Neutelck, Voshofstr. 39. 
—ßt.— — Miosturshahe 24. 

22 

U Verkauf U 

Gut erhalt. Brennabor⸗ 

Promenedenwagen 
W zu verkaufen. Ang, 
2. BI.A. S. d. b. Exp. d.V. 

SeesSeeeeses 
777 verſiegelte Buch 

u. andere intereſſaute 
Bücher. Fortlauf. Ro⸗ 
mane zu billigem Preiſe. 

Mücherei 
Altſtäͤdt. Graben 63. 
LSLensssss ss? 

Herbit⸗ u. Winterüber⸗ 
zieher, ſchwarz. Gehrock⸗ 
anzug, Damen⸗Winter⸗ 
maniel, Koſtüme u. Pelz⸗g 
kraren bill. zu verkaufen 

Pfefferſtadt 72b, v. l. 
  

    

           

     

      
       

        

12 Jahre ma Patee 
22405. nt bestemgaridrbeln Prexis Daneiys „, 

34 Operationsziamer. Eg. Laborsiorium 22 
22 r Zahnersatz und Rönigenauinahmen 2* 

BeiBestelbwęæ v r,abescbes rostenlc 

KeiAk 
„Pier e B. 10ibr. Carentie 

Keparaturen u. Umarbeitungen in einem Tage 
FPombieren rhn 

raid 

Brauner Herren⸗ 

Winierpaletot 
für mittlere Figur ſehr 
billig zu verkaufen 

Amling, 

Deidengalle—12..— 
Kinderblappftuhl 
olſt., u. 2 ſeid. Klei⸗ 

j. junge Mädch. bill. 
zu verkauf. LuoftanBi 
Nied. Seigen 12/13, 

Paleiot 
faſt men, f. ſchlanke Fig., 
E zu verkaufen 

Aammban 20, 1. 
  

Köpergaſſe 4, 4 Tr. 

Hälgernes Bettgeſtenl 
mit Sprungfedermatratze 
leinperjonig). verkauflich 

bei Pelkcreſti, 
Sendarabe 52b, 2. 

S X 
  

—ünit Scxer u. Flugbaner 

   
zu verkanfen. De Ses, . 

Veste Gaße 26, 1 Tx. 

Großer, ſchwarzer   „faß nen. Eülig zn ver. 

*I. 

  

   

    

    
   

    

   

   
      

   

     

   

    

Lplel⸗Atsyurkaut 
um jeden Preis 

Sport-Anzüge. Gabard.u. 
disch. Nopp. v. 2450 an 
Anzůige, bl. u. braun, gute 
hahb. Sioffe, v. 27.50 an 

Soebardin-anzügs, blan 
und iarbig. von 39.00 an 

Winter-Suhweden-Müantel. 
lur kerren und Burachen 

von 24.80 an 
Burschen-Anzüge, blan v. 
farbig . von 1450 an 

Winter-Joppen, :chwore 
OQualitgten von 14.75 an 

Mah-Anzüge. v. 65.00 an 
Ladeneisrichtug 

bülis u varkauten 
Sekleidungshaus 

„Sedanla“ 
Lavendeigasst 90 

en der Marktballe 

esseessethe 

SS 
SVEHIfAs 

Nühmaſchinen 
ſind die beſten in Qualität 
u. Leiſtung, lan, M 
Garantie, Teilzahlung 
ſtattet. Erſatzteile u. 
paraturen billig. (28986 

Willer, 1. Damm 14. 
2DLeesssssss? 

erstklassihas X 
Kentucky- Sespinst UA 

Mulas Dosdo 
Tabaklabiik 

DANZz: G6 
nökergasse U 
2 Ptiiestergasss 

Fetospreeber 2ES 
— 

7— 

ᷓGtoffe ⸗ 
j. Anzüge. Mäntel, Hoſen, 
Koltüme uſw, ſömtliche 
Futteritoffe wirklich billig 

bei Curt Sieleteldt, 
Tuchhandrüng, 

Frauengaſſe 10, 1 Tr. 
Etabliert ſeit 1890. 

Klingelleitungen 
Telephone, Perſonen⸗, 

Stempel⸗, Wächteruhren 
repariert jachgemäß 

G. Koenitzer, 
Mechaniker, 

Plankengaſſe 8. 

SSSEeSeeeee 

Nele Damenwäſche 
zu verkaufen. 
Siede, 

Hanſaplatz 2 b, part. 
22928292882292.2—— 

Kinderwagen 
eleg., „Brennabor“, um⸗ 
ſtändehalb. bill. z. verk. 

— Wellengang 2.—-4. 

Schreibmaſchinen 
gebraucht, Underwood 
ufw. billig zu verkaufen. 

Felix Jacobſohn, 
Langgaſſe 37, 1. 

Groß. Rät⸗m.⸗Verlauf in 
Fahrrädern, Erſatz⸗ u. Zu⸗ 
behörteil. zu ſpottb. Preiſ. 

Max Willer, Danzig, 
1. Damm 14. 

Selbſtfahrer 
mit Freilauf bill. zu verl. 

Flemming, 
Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 56, 1. 

Sit 

in 5 Preislage Lwaben 
Boots mannsguſſe 4. 

Kinderbettgeitell 
gut erhalten un. Wring⸗ 
maſchine zu verkaufen 

—e .2.E. 
Jiehharmeniäs 

billig zu verkeufen. 

Schüſſeldamm 12. 

Spetfezimmer, 
AuszieStiſche, 

ſche billigſt 
Weidengaße 12, part., IIs. 

Ecke Lauggarten 

IEHe e 
Schreibtiſ Kleiderſchrk., 
Senrib. Lich, Siahle 
Waſchtiſch, Spi⸗ z. — 
Vorfßtädt. Gerben 24,   S- See Seßie 88,    

  
 



     mit dem Auto sollfrei nach Poplen und Zoppor fa Di.. 5 1* 
Dieſe E nreiſerrlauonis danert aber nur 90 Taac Der Aun⸗ Sprliſchmuggler Willi mieder in Kanypf mn Maulihen Wiber 13 97 Pie a aber⸗ Auto vor Ablauf dleſer Zeit Zollbooten. wieber aus, brachte es aber an einem andern Grenzüber— 
auf Grund des Triptychous wieder nach Polen und Kauch Ein Schwerverleizter. — „Willi“ entkom 

    Daunaige- Madfrrichffen 

  

it Zoppot herein. Schließlſch ſtellte es ſich heraus, daß das Im Laufe des geſtrigen Tages hat ſich auf der Höhe von Aus Danzigs Vergangenheit. klahle'hen O1& 809 Uuto für Fehneen Barnies Der Auge⸗ Wäli abermals ein ullee! weuß Kſpien Muedel Die Vorträge der Deut . ‚ klagte benutzte das Auto für ſeine Berufsausübung in „Willi“ und zwei litauiſchen Zollbooten abgeſpielt. Au ine der Deutſchkundlichen Woche Joppot. Er entſchuldigte ſich damit, daß er noch nicht wußte. Seiten wurde von Schußwafſen Gebrauch gemacht, auch 
Im Rahmen ber Deutſchkundlichen Woche ſprach geſtern ober das Auto für dauernd einführen ſolle oder nicht. Das 5 andgranaten wurden geworfen. Eins der litauiſchen 

nachmittaa „Hochſchulprofeſſor. Dr. Luckwaldt über Schöſſengericht verurteilte den Angeklagten wegen Konter⸗ Bollboole ſoll ſogar mit einem leichten Geſchütz geſchoffen haben. 

  

gum., Der Vortragende betonle, daß es Heuie ne Seiebrich bande zu 3000 Gulden Gelbſtrafe. Auf den beanperben Mienhn gabs elleſen 105 ardc. Die Sprit⸗ 
ꝛ 5 i — 0 V riedrich i K. i iefert wurde. Dis 

Doppelt not wenbig ſei. ſich inenichaftlieh mit ibn au We. ů chuhter wentlamen, guſchemend ohne 0e Fohr denn 
oppe ig ſei, ſich wiſfenſchaftlich mit ihm zu be⸗ „Willi“ iſt ei lles Schiff. Zu einer Fahrt Danzig— „ 

ſchäftigen und ſein Bild vor Eutſtellungen zu ſchittzen. Die Elektrowerbewoche in Donzie. öů Klemel Wendtiges — funf Siuyden. Zur Zeit liegt das 
Ctledeich erklärte es für gleichailtia, ob der Furſt und die Sountag Eröffnung der Ausſtellung. Schmuggelſchif, ein ehemaliger Schlepper des Deutſchen 
Staatsbürger Religion hätten oder nicht. Der Staat iſt ihm Reiches, friedlich im Danziger Hafen. Es iſt etwa ſo groß wie 
nur Menſchenwerk und zwar ein Werk des Volkes, nicht des In der Zeit vom Sonntag, den 3. Olotber, bis Sonn⸗ eichſel“, Doch iſt ſeine Kommandobrücke ge⸗ 
Fürſten die Herrſchaewalt kein nutzbares Recht. ſondern cin. abend, den 9. Okiober, findet in Danzig eine Eleltrowerbewoche Panfert, de het Anenf friheren Juſemmenlioß mit litauiſchen 
Amt. Er nennt den König den erſten Diener des Staates, bart während der Votiräge über vie Elektrowiriſchaft im Saal Zollbocten die Beſatzung des „Willi“ ſchwere Verluſte haite. 
der ſo handeln müſſe, als ſollte er jeden Augeublick ſeinen der Gewerbehalle, Schüſſeldamm 62, gehalten werden. Eröffnet Diesmai iſt der Kampf für die Schmugsſler glimpflicher ver⸗ 
„Mitbürgern“ Rechenſchaft ablegen. wird die Werbewoche durch einen Vortrag von Direktor laufen. Sollte aber mal das Wiltt Heichehen auf ſeiten der 

i Anſchließend ſprach Staatsarchivrat Dr. Recke über Darnß Guind 15 Banzt⸗ lcher bern W beo heer ſiallete Litauer ſein, dann iſt es um „Willi“ geſchehen. Danzigs Stellung in der oſtpreußziſchen Politik Darau ir ie anlä beber Werbewoche wnrrauſtaltete Uebrigens wird das Anſehen des Danziger Haſens nicht 
vreußiſchen Politil Ausſtellung Voh Abends 8 Uhr hält Frou von dadurch cehoben, wenn von hier aus derartige Schmuggelfahr⸗ der Vergangenheit. Nettelbladt (Bert 100 einen Vortrag über „die Elektrizität 

Der WenSeie wies i SSüteieigen Daien hin, daß mnochen, dlt nſchließend der Film „Das beſtrafte Haus⸗ 
on allen, Städten an der e üſte der Oſtſee die Stadt ich 

Danzig alle Jahrhunderte hindurch am meiſten im Breun⸗ M als, à W. Ochnuig im Donnigeg Nuntnt berdie 35— Was wird aus unſerer ſchulentlaſſenen Tochter? Dieſe 
bug werdes wamitiſchen, Heſchehens geſtanden babe., Als, Leil deutung des Unterhallungsrundfunks“ Ueber „die Elektrizttät Frage bewegt heute wieder viele Elternherßen. Die allge⸗ ün pommerelliſchen Herzogtums wurde Danzig das Objekt in der Landwirtjchaft“ fpricht um 5 tihr in der Gewerbehalle mcine wirtſchaftliche Rotlage mit der aus ihr entſpringenden 
28 dem Aatünd der Polen und Pommereller um den, Beſis der Or⸗Ing. Riedler (Danzig), wobei der Film „Der elektriſche Alrbeitsloſiateit verdunkelt alle Ausſichten und Pläne. Dazu 

Hersonsgeſchlechls krabguch ber Rillerarden wait meinen Aln, Schwiegerſohn⸗ zur Vorſührung gelangt. Abenbs 8 Uhr wird kommen ich: alle Waih neßlich de s Lebensulüic ber Kim 
v ů 5 ‚ v un An⸗ i⸗ität i a i ut. — der richtigen Wahl ießlich da⸗ ey 0 

ſprüchen an das ganze Gebiet auf. Es gckang ihm ſchließlich der Vortrag, „Die Eleitrizität im Hausalt wiederholt —Am der e fü ier oft zu bitteren Enttäuſchun⸗ 
in den Jahren 18308 und 1300, Danzig und ganz Pommerellen Dienstag hält nachmittag 3J, Uhr Major a. OD. Schuis den.Willen Eltern, die es Wegend ermöslichen können, ihren 

. i einen Rundfunkvortrag über „Das Programm des Danziger en. Mt 1 5 bereſen eüen e Senr: 
war, gelang es der polniſchen Politik, die ſtändiſche Vewe⸗ (Lepenbehalle üben:Eießtrokamren Divl. Ing. eü„Serf üdt. Mä rufsichul m empfoblen. Sie 

2 8 (Leipzig) um 8 Uhr über „Moderne Fabrikbeleuchtung“. — klaſſe der ſtädt. Mädchenberufsſchule warm empf ů 

Keohen Kell ber Hepölferung esDröenslandes der An⸗ Aim Mlimwoch ſpricht um 374 Uhr im Rundfunk Major a. D. bildet in ibrem Aufbau gewiſſermaßen etnen Uebergang von 
5 Schultz über den „Danziger Zwiſchenſender“. Abends 8 Uhr [der Schule zum bernfstätigen Leben und iſt in vieler Hinſicht 

biPeenng bölte“ von Auans en ehenen, oe gang Weſt⸗ findet in der Gewerbehalle ein Vortrag von Dipl.⸗Ing. Grun⸗ geeianet, hen iungen Mäbdchen zur Klarheit über ihre be⸗ 

preußens zu Polen barinäckig bekämoft, war aber'ſchließlich ward,(Vornin) über „Riedernes Jastalgalonamgterian, ſian. ſenberen Reigungen und Gianungen zu verbelſen. 
mitgeriſſen worden. Es hatte aber meniaſtens erreicht, daß verleber die „Detektor⸗Keichweiten von, Danzig and Königs⸗ Kinderwanderung der Naturfreunde. Morgen, Sonntag, 
der polniſche König die Stadt in dem Beſitz aller ihrer wirk⸗ berg,, ſpricht am Tonnerstag, dem 7. Otrerer, Major (., D. den 8. Oktober, veranſtalten die Naturfreunde eine Kinder⸗ 
ſchaltlichen und politiſchen Vorrechte, auf die ſie als Mitalied Schmle im Kundſunk um d'ia ahr nachmittags, Um ö Uor wanderung nach dem Olivaer Wald. Alle Kinder tireſſen 
der Hanſe Anſpruch erhob, beſtätiate. Danzig trieb auch pricht Ing, Weinert (Königsberg) in der Gawerbehalle ſich um „is Ubr am Olivaer Tor. Die Rückkehr erfolgt um 
peiterhin, obwohl es den polniſchen Könlg als ſeinen Ober⸗ über ⸗Sie,Eieitrizität in Cichlolezei And Schmiſde, Mechaniter⸗ chba 2 Ubr — Die regelmäßigen Heimabende finden jeden 
herrn anerkaunte. ſelbſtändtae Außenvolitik, Und wäßrend und Wnnwan i) eine, Wendr Sintbr ViCleitrt, Mittwoch und Freitag von 5—7 Ubr nachmittags im Stock⸗ 
Polen dem Phantom der Beherrſchung Rußlands nachjante. Ing, Grunwald (Oerlin einen Vortrag iver, „die Elertri⸗ turm ſtatt. 

3 Ä ů zität in Gaſtwirtſchaft und Fleiſcherei, Bäckerei und Kon⸗ 
an Des Otee.. im Bunde mit der Hanſe ſeine Stelluna ditorei“. — Freitag findet nur ein Vorirag ſtatt, und zwar Wilhelm⸗Theater. Heute, Sonnabend, den 2. Oktober, 

f f U Lit Be ahr, ſpricht um 8 Uhr abends mit Vorführungen und Lichtbildern findet die Premiere der großen Operetten⸗Revne „An der 

hunderts und die⸗ Immeritürler aül Tagebtretende Weinn, Ing. Wedel (Danzig) über „Wirkungsvolle Beleuchtung von ſchönen blauen Donau“ ſtatt. Die Muſik von Fritz 
der Ruſſen, ſich zum Herrn von Polen zu machen, ließ onch Schaufenſtern und Kaufräumen“. — Das Thema „Die Elektri« Hartmann iſt beſonders durch die aroßſe Zahl von Schlagern 
ihre Abſichten auf Danzig immer dentlicher werden. Die tttät in der Heilkunte behandelt am Sonnavend, nachmittags und Waliern wie „Juſt weil i bin a. Wiener Kind. ⸗Monde 

ten ihren Ausgang nehmen. 
  

Porech eine erehie⸗Sorgcie ufiübe Ercden im Vapie 04 , * 0 Auldrende er Werbewoche Sonn⸗ Mleichen Ramens berenn Wen den Waunthaeſtelern Wüen 
Im Jahre ing tag. von 12 bis 10, ſouſt täglich von 2 bis 10 Uhr nachmittags zit nennen: Frißb Seybold (früher am Danziger Stadt⸗ 1793 aing Danzia in den Verband des 5 i ů V 18 üher ů eöſfnet. Tageskarten für die Ausſtellung und Vorträgen theater), Haus Walden, Lucie Pniower, Bruno Hinz⸗Hanſen, 

kreibiichen Staates über und wurde dadurch zum zweiten oich 2⁰ Nis⸗ Dauertarlen 50 Pfg. belung 0 Alin Giieold Fritz Tbomas, Rndi Leube, ferner das 
Male ein Teil des deutſchen Reichsgebietes, Der Vor⸗ a ů ůj EEPſr V, b —i— ⸗Ballett und der Solptänzer Harold Marſen uſw. ien,e et Ore Lemeſeweue vemergt bealll Pi, e, g, v A MER An Haensa E rüben . liegt in Händen von Kavpellmeiſter Salsberg. e Ein⸗ Pabenen wicheigen Objekt der europäiſchen Politik gemacht Sustensaun nehen ſich. ünbierung und künſtleriſche Leituna hat Walter Grävenitz. 

Heute morgen ſprach Studienrat, Dr. Bühle über] Ein Kaufmann hatte ſich voe dem Schöffengericht wegen Ver⸗ Das Wiener Praterfeſt, das am morgigen Sonntagnach⸗ 
Denkmünzen zur Danziger Geſchichte“. In Danziag begeg⸗ gehens gegen die Reichsverſicherungsordnung zu verantworten. Es mittag auf dem Meſſegelände an der Wallgaſſe beginnt, wird 
nen ſeit ber Mitte des 16. Jahrhunderts Denkmünzen, die bieeh ihm ' ſchlecht und er Wmit der Be ahlang der Beiträge an um 3 Uhr nachmittags eröffnet. Der weite Platz vor der 
guf Veranlaſſung vornehmer Danziger hergeſtent wurden. die Ortskrankenkaſſe im Rückſtande. Die Krankentaſſe mahnte ihn Meſſehalle iſt mit den neueſten Attraktionen beſetzt, u. a. 
Auch der Danziger Rat ließ in dieſer Zeit bei beſonders und ging ſchließlich zur Zwangsbeitreibung über, die jedoch frucht⸗iſt Rohweders Berg⸗ und Talbahn und Finkes! kende 
wichtigen Gelegenheiten Medaillen prägen, die älteſte 1552, los ausfiel. Sie drohte ihm dann Strafanzeige an und machte [ Weltkugel am Platze, ferner der vrientaliſche Ve ungs⸗ 

anter HKönig Siaismund Auguſt von Polen. Die Danziger ihn darauf aufmerkjam, daß er die Verpflichtüng habe, die Bei⸗ palaſt, der anläßlich des diesjährigen Dominiks ſo großes 
Denkmünzen, die hauptſächlich im 17. Jahrhundert genrägt. träge binnen drei Tagen nach dem Abzuge vom Lohne an die Auſfſehen erregte. Abends 10 Uhr findet eine Gratisver⸗ 
wurden, feiern verſchiedentlich das gute Verbältnis der Krankenkaſſe abzuliefern. Der gewünſchte Erfolg trat aber nicht loſung von Gänſen ſtatt und zwar auf Grund der Eintritts⸗ 
Stadt zu ihrem Schutzherrn., die kriegeriſchen Ertolge der ein. Die rückſtändige Schuld ſireg auf 470 Gulden, nachträglich fkarten. Näheres im Anzeigenteil. 
Danziger Waffen und Friedensſchlüſſe, beſonders den be⸗ um weitere 31 Gulden. Der Angeklagte erklärte vor Gericht, daß 

    

rühmten Frieden zu Oliva. Auch bei wichtigen Jubilärn er nicht den Vorſatz gehabt habe, die Beiträge nicht zu zohlen. Der Eröffnung des Lanafuhrer Vereinshauſes. Die Bahl der 
wurden im 17. und 18. Jahrtßundert ſchöne aroße Medaillen Grund war lediglich die Unmöglichkeit, zu zahlen. Er ſchulde zwei f Gaſtſtätten in Laugfuhr iſt um eine weitere bereichert wor⸗ 
geprägt. Seit Ende des 17. Kahrhunderts werden die Denk⸗ Arbeitern beerits 500 Gulden Lohn.“ den. Heute nachmittag wird im Hauſe Hetligenbrunner⸗ 
münzen zur Danziger Geſchichte immer ſeltener. Mit dem Das Gericht wies darauf hin, daß die Fälle der Nichtzahlung der [Weg 26 das Langfuhrer Vereinshaus eröffnet. Der 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch der Stadt gegen Ende des Beiträge ſich ſehr häuften und die Frage ſorgfältig geprüſt werden Inhaber, Herr Extra, hat ſich alle Mühe gegeben eine 
18. Fahrhunderts hörte die Herſtellung von Denkmünzen faſt [ müſſe, ob hier Vorſatz oder Fahrläſſigleit vorliege. Die Kranken⸗moderne, anheimelnde Gaſtſtätte zu ſchaffen. Der große 
vollſtändig auf. Sie iſt auch. ſeitdem Danzig mit der Prä⸗ kaſſe habe großes Entgegenkommen bewieſen und alle anderen Wege Saal weiſt ebenſo wie die Nebenräume, die als Vereins⸗ 
gung eigener Münzen 1923 wieder begonnen hat, noch nicht benußt, um zu ihrem Geide zu kommen. Schlioßlich habe ſie diegimmer dienen, eine geſchmackvolle Ausſtattung auf. Tanz⸗ 
wieder aufgenommen worhden. Strafanzeige angedroht. Der Angeklagte hatte die Verpflichtung, kuſtige werden an der großen Parkettfläche ſicher ibre Freude 

wenigſtens von jetzt ab nur ſo weit Löhne zu bezahlen, als er haben. An der handwerksmäßigen Ausführung des Neu⸗ 
Mſenbeitch r Dainee 1. Sa Eienaberi 10 die — baues ſind beteiligt: Maurer⸗, Zimmer⸗ und cheiten van den 

2 2 2 kaſenbeiträge abzuliefern. Das hat er aber nicht getan und min⸗ Felix Pichowſki, Schidlitz. Die Malerarbeiten von der 
Wie Mman Antos über die Grenze ſchmuggelt. deſtens von ſetzt ab las klar der Vorſatz vor, die Beiträge nicht Firng Nemnu. Schidlih. Inſtallations⸗ und Beleuch⸗ 
28 9 zu zahlen. Er hat ſich alſo ſtrafbar gemacht. Die Strafe wurde ftungskörper Hugo Herrmann, Langfuhr. Parkettboden 

egen Konterbande zu 3000 Gulden Geldſtrafe verurteilt. gering auf 100 Guiden Geldſtraße bemeſſen. Franz Zielinfti, Danzig. Die Dekorationsarbeiten 
Der Arszt Dr. Max P. aus Zoppot hatte ſich vor dem Firma S. Katz. Danzig. Bierapparate Firma Louis, 

  

  

  

Schöffengericht in Danzig wegen Konterbande an einem Auto Zu den Unterſchſagungen der Kämmereilaſſe werden wir von Danzig. Geſchirrausſtattung Firma Jacoby, Danzig. 
zu verantworten. Autos, die aus dem Auslande nach den Kaufleuten Kreſin und Gratz erſucht, mitzuteilen, daß es ſich. —2——————————————„—„—————— 

Danzig und Polen eingeführt werden, müſſen verzollt wer⸗bei den von dem ungetreuen Kaſfierer Schalk verwandten Schecks Waſferſtandsnachrichten vom 2. Ottober 1926. 
den. Außerdem dürfen ſie auch nur mi i in⸗in ihtem Falle nicht um ungedeckte Schecks gehandelt hat. Auch 
geführt werden. Mim aber den Duutßganssvertehr pon Autos die im Scheckverkehr mit den beiden Kaufleuten ſtehenden Banken Strom⸗Weichſel 30.9. . 10. Graudenz. 1,01 07 

Durch das Zollgebiet möglichſt zu erleichtern, iſt eine beſondere beſtärigen, daß die von ihnen gegebenen Schecks gedeckt waren. Krakau. —2.09 —2.I3Kurzebrachk... 1.78 1.34 
Beſtimmung getroffen worden. Der Autofü Von den Kaſſenmanipulationen des Schalk, die dieſer mit den ge⸗ 30. ). 2. 10. [Montauerppige . ＋0 36 ＋ 0,89 
hat an der Bohlarchnae dem Zollannl mitraeiles, Daß rrmit deckten Schecls trieb, hatten die genannten Kaufleute keine Zawichoſt „ 4/46 1.71 Pieckel... 0.40 0,50 

dem Auto nur vorübergehend im Zollgebiet ſich aufhalten Kenntnis. 30. 9. I. 10. Dirſchau .. 40,16 0.20 
will und das Auto alsdann wieder in das Zollauslaud ge. Middy Impekopen im Kunßk-Verein, Am Wontag, den 11, Ott, Warſchnn.. Io Au] Sininge . .. L 240 bracht wird. Dann hinterlegt der Autoführer den Zoll⸗tanzt im püp· der diesfährigen Veranſtaltungen des Kunſt⸗ k. 10. 2.10, Schiewenhorſt . 2,38 2, 
betrag und erhält ihn wieder zurbck, wenn er das Zollinland vereins Niddy Impekoven. Die junge Künſtlerin hat be⸗ Plom... 1.01 4 l.,9 Möogat⸗Waſferft. ô 4＋6 68 verlaßt. Die Automobikklußs ber verſchiedenens Seanten kannilich während ihrer kurzen Janſcahn Hereils grcße Erſoig 40 5i 420.57 Ceieendern D. P.-P3 L.s haben nun für den internationalen Autoverkehr mit Autos erzielt und gehört heute zu den allererſten Namen der Tanzkünſte Thorn... 40 Ul 0,% Galgenberg W0. P. 1˙88 T1.50 
Abkommen mit den Zollverwaltungen der Länder getroffen, Zahlreiche Preſſeſimmen ſhenden ihr das größte Lob. Wir ver⸗ Fordon... 0.5/ 0.,9/ Nenborſterbuſch . JI.88 Hl. 
wonach die Klubs für ihre Mitglieder Hürgſchaftsſcheine weiſen noch ausdrücklich auf das Inferat in der heutigen Ausgabe Euumn 4＋0.70 4S0 76 Anwachhs.. ＋ · 

  

      den , Iu halter citeg Le nchans Dra bezeichnet wer⸗ unſerer Zeitung. — für Danziger Nach Een. ie Inhaber eine riptychons brauchen den Soll⸗ Sterbefälle im andesamtsbezirr f. K Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
betrag nicht zu binterlegen. Seichiclennbe vom 24.Pis 905 ptenther 1920 Pucter, tichten und den übrigen Teil: Fris Weber für Inſerate:     Der Angeklagte brachte nun aus Deutſchkand ein Auto 2 Mon. 3 Tage, unehelich. 2. Sohn des Hilfs s⸗ ÄAnton Fookenz, fämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
über die Grende und zeigte ein Triptychon vor, darauf er l wärters Tbomaz Olomitt⸗ 6 K‚. M. wilfsvabnhof S. Gebl & Co. Danzig. 

  

    

Derd —— Kiücnſie ne iunt boßterpſichoeſ 8 albjährliche Fortbilbungsklaſſe ů 

Wparsterſchen . Ven, für ſhalertlaſpene Mädchen.          Matur-Hellinstitut 
Franz Raabe 

gegenũber dem 

DbaNZIGE, Stadtgraben 18 
Acltestes dieser Arl am Platze 

Mitglied des Verbandes der Heilkundigen Deutschlande 

Sprechstunden werktselieh von 9—1 vnd 4—1 Uhr 
Mis 

Bei Zuſendung auf bargeldloſem Wege oder 2 „ 
ü — durch die Polt hat die Einzahlung unter genauer Unterrich ſuüßhepe, ů 

Oeffenliche Kirch Bezeichnung des Abſenders und des Steuerzeichens Maſchtnemmähen und teine Hundarbeiten,Zeichnen, 
ů knſtenermahnung. jo rechtzeitig zu erfolgen, daß der Betrag bis Deutſch, Rechnen, Geſundheitslehre, Kinderpflege, 

Die Mitglieder der evangeliſchen Kirchen⸗ſpäteſtens am 15. Oktober d. J. der Kaſſe zu⸗ Hauswirtichcftskunde. Turnen, Kochen. Schul⸗ 
gemeinden in Danzig werden hierdurch aufge⸗gefährt ift. Andernfaälls werden die Beitragungs⸗geld für das Halbjahr 24 Gl.,, Beginn: 11. O⸗⸗ fordert, die rückſtandige Kirchenſteuer für das koſten fällig und ſind miteinzuzahlen. lober 1926. Auskunft und Anmeldung täglich Wroch undd Soavabend schn, kelne Spreebsknden 

Kirchenjahr 1926 (1. 1926 bis Ende Mõ f — vormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr und nachm. 

1927) Uis yun W is Diese Metannimachung gilt ols Mahmmg zwiſhen 5 und 7 Uhr in der Mädchenberufs⸗ 
Et ni 

Behanddung a. Leiden — 
ur 

— 

15. Oktober dieſes J ſn 211 Dosende 1922• 8 mmiſezeeagte Hundegaſſe 54. Die Halſte des Schul⸗ 2* ——— EI ů 

an die Parochialperbandskaſſe, Frauengaſte 64 Harsne5 ů ſgedes is bei der Anmeldeing zu entrichten. ö Wamn,-el⸗Lechs, ˖ 

  

S. . Danzig, den 2. Oätober 1926. b oder an die Sparkaſſe der Stadi Danzig, Jopen Damzig, den 2. O Die Direktion der Mädchenberufsſchule. che Höh Sollur-, Rot- und 
Kuben 93, 92 ierte A LipHangtuhr, Dampt Der Vorſtand des Parochialverbandes — — iüee 

; Langarten 14; Langfuhr. Haupt⸗ 2 adlo- Nva- 
jumte bu MeretDerheitus aee Lar 38 Evangekeher Dasgaga. Kleine Hnzeigen wode und aableche Benandlung usw. 
owie in ider Chriſtuskirche, Langfuhr, ů — — SinrrneHung eind ů 
Sesresonger 2 zu. zahlùen. Maver. i, G erhrsich. 

        

  

 



Noch nie in dieser Aufmachung hier stattgefundene ů 

PAK; * Volksbelustigungen aller Art 

7 x für groß und klein, jung und alt, arm und reich. Für jeden Geschmack 

3 ů — das Richtige. Eine Fülle der neuesten Arrangements 

ö 
Erdfinung: Sonntag, den 3. Oxtober, nachm. 3 Uhr 

ö 
Einiritt: Erwachsene 20 P, Kinder 10 P. Kinder unter 10 Jahren freĩ 

ö U 17 Oxt K u ‚ V Anläahlich der Erölinung: Gratisvertellung abends 10 Uhr 

vVom U bis K àUllf dlem ESSEne III 2 U Jas88e Jede Eintrittskarie hat zur Gratisverteilung Gültiskeit 2A25 
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Für S 3.00 CGin- und Rüclfahrh) eine 

Herbstfahrt nach Hela] 
Sonntag, den 3. Oktober 1926 

Stadttheater Danzig, GröblesWohltätiokeitstest-. Intendant: Nudolf Schaper. 
Heute, Sonnabend, 2. Oktober, abends 71½ Uh zum Besten der inneren Einrichtung der neu- 

— erbauten Wohlkahrisküche „Schwarzen Meer 7a“ 

Der Geizige 
Luſlpiel 5,Vildern von W,Wephe Molidre.: Im Sonning, Gl. 3. ontob: . ——— 

(Deuiſch von Louis Larh. 7 

In Szene geſetzt von, SDegpiii Wer Dr. Rolf Praſch freundlichst ausgejührt von der Kapelle der Schutzpolizei 

  

   

  

     

    
  

    

Inſpektion: Emil Werner⸗ unter persönlicher Leitung von Herrn Obermusikmeister Stieberitz 
18 

öů Perſonen? Belustigungen alter Art: D. „Paul Beneke 

arpagen.. Carl Brückel Würſelbuden, Gläcksrad, Verlosung. Kabarett Kig, J nis-Tor, 10 Uhr. ab Z ſt 11 Uhr. 

Lleneh ſein Sohn und Marianes unter gütiger Mitwirkung erster Künstler des Stadttheaters Ab Deuxig, Vohan Ab Hela 35 Uhr. PPO 24073 

Eiſß, Ler, 5n Löchber u. Lai Richard Knorr rAlHz ů 

iſe, Harpagons Tochter u. Balers 
5 el — 

eäege, Anene „ Euheneuo Wucßanmer Sogian 3 Uhr vachnülg. Eihtü.-Ei— Einder.GS.0 Femsprecher 3148 „Weichsel“ A.-G- 

3 u. i 

— 

Valer, Kobn Anſelms u. ilens Es ladet herzlich ein Das Komitee: ů — 

Geliebtler. .... Hans Sgehnker 

Mariane .... CTrude Bornheim 

Anſelm, Valers u. Marianes Vater Karl Kliewer 

Froſine, eine Gelegenheitsmacherin Jenny v. Weber 

Simon, ein Mäller Guſtav Nord 

Jdcob, Koch u. Kutſcher HarpagonsFrich Sterneck 

La Floche, Cleants Tiener .. Fritz Blumhoff 

     
  

Frau Marie Drabandt Frau Maris Fast Richerd Ernst. Senator Ele bu Cr- de 

Alired Hasck, Fabrikbesitrer H. Grube, Norddeutscher Lloyd Chine,Aleid für 50 v G. „ . 
Aus.-“ lzu verk. Hundegaſſe 60, 1. 

*
e
e
 

        

      
    

  

  

  

Glinstiges Angebot in 

Sehuhwaren 
       „e--=--ee-=- ————— 

Wilhelm-Theater 

      

     

    

Glaudia, Harpagons Dienerin . Lola Paaſch F. 

Die Szene iſt in Paris in dem Hauſe Harpagons. Heule, Sonnabonn, Premiere Montag, den 11. Oktober, 
Ä „ ů‚ 

Ermäßigte eiſe! Ende gegen 10 Uhr. er glämenden Operetten- Revus Werlebrig- Wi im 9509 —— des b 3 Run 9.80 

Sonntag, den 3. Oktober, vormittags 11½ Uhr: * riedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes amen-Spangenschuhe sWarz . d. 

ids. Serl An der schönen Damen-Hmalkschühe Borkalt . 10.90 
   

     

       
   

   
    

Erſte Morgenfeier Dr. Leopold Schmidt, Berlin: 

„Carl Maria von Weber und ſein Einſlußh auf 

die Mufik“, muſikaliſche Vorträge. 

Nachmitiags 2½ Uhr: Vorktellung für die Freie 

— Tanzabend Damen-Lack-Spangenschuhe .. 12.90 

Herren-Schnürstietel soWarz . J.90 blauen Donau 
Herren-Halhschune Boxkaſt .4.30 

3 Abteilungen, 12 Bilder      
   

    

Volksbühne, Serie A. „ — — ů 8 

Abends 7½ Uhr (Dauerkarten haben, keine von Frit2 Hartmann —————— ů Ses Henren-Schnürstieiel Boxken .. 14.90 
ia 5 

Gültigkeit): „Der Freiſchltz“. Romantiſche Oper in 

3 Aktien (5 Bildern). 

Ireie Volksbühne, Danzig 
Büro: Frauengaſſe 44 — Fernruf 7473. 

Im Stadttheater. 

Spielplan für Oktober: 
Sonntag, den 3. Oktober, nachm. 2½ Uhr, Serie A 

Sonntag, den 10. Oktober, nachm. 2½ Upr, Serie S 

Sommtag, den 17. Oktober, nachm. 2/ Uhr, Serie C 

EEV 

Der gröfite Eriolg der SaisonI! 
Anfang 8 Unr Kassendffnung 6½ Uhr 

Vorverk.: Lneser & Won, Langgasse 
        
   

  

      

  

     

         

       

    

     
         

     

Borverkauf wochentäglich vong bis 2 und 4 bis 6 Uhr 

an den Kaſſen der Laneis Moritz Stumpf & Sohn 

in lig, gfuhr und Zoppot⸗ 
Dreus, Poggenpfuhl 82 
———— 

Polstermöbel 
Chalselongues, Sotas. Klubsessel 

in Plüsch, Gobelin und Leder 

Erstklassiges Material- Billige Preise 

Beste Vererbeitung. von uns selbst hergestellt 

Zahlungserleichterung 

Ziemann & Haekel 
Altstädt. Graben Mr. 44 

  

        

  

ilv Scholven 

Der Geizige vu,MrAnig — 0 

Luſtſpiel in 3 Akten von Moliere Täglich Fortsetzung des großen Deölhicitid onzert- und 

Sonnabend, den30. Dktbr., abends 7 ): Uhr, Serle PMelisterringer-WeltstreitsHundegasse 27 Jazz-Häanelle 
＋—j, Heute, Sonnabend, 2. Okt, ringen 5 Paare: 

  

  
  

  

    

      
  

Auslolung für Opernſerie J Dienstag, den 12. 

und Mittwoch, den 13. Oktober, für Opernſerie 11 

Dienstag, den 19., und Mittwoch, den 20. Oktober. 

von 9 bis 1 Uhr und Bue bis 7 Uhr, im Büro der 

Freien Bolksbühne, Frauengaſſe 44 pi. Neuauf⸗ 

nahmen für Schauſpiel- und Gpernſerien täglich von 
9 bis 1 Uhr und 213 is 7 Uhr. E 

Schützenhaus 
Moniag. L.u. Dienstag5. Ok,abds.71½ Uhr 

Einmaliges Gastspiel 
dler hersdthmten 1. Russischen 

Konzertgesellschaft 

  

Ein Sommernachtstraum Vinetani Kornate wrieh MimmungsveBiIIi 
2 à. vi, Seri ‚ D-- Pehen, Liere n Keußt, n de taesre,Relse: nachwittags Billige Sperrplatten 
lusloſungen für die Serien A, S und CFreitag Peiig Eegen Stecker d abends 

und Sonnabend vor jeder Serienvorſtellung. Für Weitlalen Folen und aber z mm stark, 153%15 em groß, G 1.60 per Stuck 

Serie D am Vonnerstag, den 28., und Freitag, den Kewan Lecen Mang 
3 mm Statk, 142 122 em Sroß, G 1.75 per Stock 

29. Dürobder von 9 pis 1 Uhr und 32 bis 7 Uhr Wiicimann Debie 2152 4 mm stark, 132%4 96 om groß. G 1.45 per Stück 

in Sur der Frrien Soltsbuhne Graaenalfe ant Vaäe: eute, ,übesle Bernhard Böring, Stelndamm 1ö/2l 
Opernſerie 1, Sonnabend, 16. Oktbr. abds. 7½ Uhr Entscheidungskampf: 

bpernierle ii Sommabeni. 24., Däibr, abds. Pin Möt Wene,t Peirten ů —'''''.':.'TPP9 .— 
37 EI. ů 

Der Freiſchũtz Senin a Earte Su Eis. Pess 3e nt Lh-e öů Möbell I E U en! 

öů v 0 E 

kompl. Schlafzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer, 
Kücheneinrichtungen 

alle Einzelmöbel 
Garderobenſchrännke mit und ohne Spiegel, eiſerne 

und Holzbetigeſtelle, Schreibtiſche. Speiſetiſche, Vertikos, 

Patentmatratzen, Auflegematratzen zu billigſten 

Preiſen, auch Ralenzahlungen 

Fritz Eisenberg reiephon 8107 

Mreitnasse Mr. 65, am Krantor 
. 

und Bars 
Eingang durdi die U.-L.-Lichtspiele 

    Wollen Sie sich vut æmüsierenꝰ 
Nur im 

Hunde gasse Nr. 110 

Täglien ab 3 Uhr abends 

  

  

      Bester Stimmungs- und 
Tanz-Betrieb Danzigꝑs 
ů Täglich bis 4 Uhr fruh geöbfinet 

Tanzen ohne Pausen 

   
  

      

    
      

     

  

   
   

      

     

     

      

   

  

   
    

       

    

   

     
      

   
    

    
               

  

  

se-beSLekeit DIi 2⁰ Wasiüs —.—.. 

2 
FP! 

* 2 

Balalaika-Orchester —— Michael Pinn 
Russidemsß, Männerchor bis 4 Uhr frun gedffnetl aun Ta et E D‚ Käsegroßfhandlung 

Russische Tanzszenen: — I letzt Langgarten 79 
     

   
    

   

  

   

  

    
    

   

   

     

Stephanle und Micolaw Sibirjakoff 
EU Külnstier in ihren fabelhatten 

Dardietungen! 
Kæh GE. 4 4 2 Scimheis 1.D. bes Nerrman Las. 

2＋ AE DAes EE SASAEA 

haueston, e Sgeie Modetanz 
Akad.-, KuE-, Scküler-Krrse begrnnen in 

mosternen Länzen 
EIEEüs Eanss 

73⁶⁵8 

      
   

  

   

  

     

    

Lulte Ballethneisterln Erole Eenben 
Lrtts Lorcien, Ealehmtietetin. nödemer MUuster Snelihilin 

DSanercüag, T. Axhr., ahED 1% E von 50 Pper Rolle 

  SCHUBERT-ABEND 

Fritz Soot 
M Flage: Gtth von Srann 

mn: „Die Scne Müllerm, En 
Zxxius von Lisdern. Eonnge Gro- 

trras Sieieeg a. Ul. Magan Haerics⸗ 

dE. Kartes: U ½ 50. 4 5. 250, Sßch. 
G2 bei Hen L L 71 

SEr Abe 

Wachstuch, 80 em. . m 2.4⁵ 

Laufer, schöne Muster. „ 2.95 

Linol.-Läufer, imit., 60 cm „ 2.75 

Vorlagen, imit. Smyrna 6.75 

Fußmaite, ger. 0.95 
         

     

      

    
    

    
Aeh seiwröreé aur 
Rlerdagk 

          

ů Elegunte Dinernäntel GOdeon-Musikhaus DSieitOil 

E Herbßt und Wüirder in gecher Bemst, Roden⸗ Danzig. HBeiiige-Geist-Gasse Rr. 13 ů Erünlüg. Urhin Werke kall 
  

Danzik. em Troyl Fernapr. 5308. 

 


